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153. Halle, Donnerstag den 4. Juli. [Mit Beilagen. 1878.

Jelegraphiſche Depeſchen.
München, d. 2. Juli. Der Landtag wurde heute

von dem Präſidenten v. Ow mit einer Rede eröffnet, in
welcher er der Attentate gegen den Kaiſer gedachte und
das Haus aufforderte, ſeinem Abſcheu gegen dieſelben,
ſeiner Theilnahme für den Kaiſer, ſo wie dem Danke zu
Gott für die Errettung Sr. Majeſtät durch Aufſtehen
Ausdruck zu geben. (Das Haus erhebt ſich.) Jm
Verlaufe der Sitzung wurden die Austrittsgeſuche der
Abg. Schmidt (liberal), Seitz und Häußer (Eklerikal) ge-
nehmigt. An neuen Vorlagen ſind eingegangen: Der
Militäretat pro 1878-—-79, eine Vorlage, betreffend die
Erweiterungs- und Neubauten für die in Betrieb befind
lichen Staatsbahnen außerdem ein Geſetzentwurf betreffs
der al ven Bahnen. Die nächſte Sitzung findet am
6. d. ſtatt.

Hannover, d. 2. Juli. Die allgemeine Gewerbe
ausſtellung für die Provinz Hannover iſt heute Mittag
feierlich eröffnet worden. Nach einer Anſprache des Bau
meiſters Götze und des Ausſtellungspräſidenten, Geheim
rath v. Alten überreichte Letzterer den Schlüſſel zum
Ausſtellungsgebäude dem früheren Oberpräſidenten, jetzigen
Miniſter des Jnnern, Grafen Eulenburg, indem er auf
deſſen mehrjährige amtliche Thätigkeit an der Spitze der
Verwaltung hinwies und hervorhob, wie ſehr Handel und
Jnduſtrie der Provinz Hannover unter dem Schutze des
mächtigen Reiches zum Gedeihen gekommen ſeien. Hierauf
wurde die Eröffnung der Ausſtellung von Sr. Königl.
Hoheit dem Prinzen Albrecht vollzogen. Die Feier war
vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Zahl der Ausſteller
beträgt über 1500.

adrid, d. 1. Juli. Laut eines von der „Patria“
veröffentlichten Schreibens iſt der Kaiſer von Marokko
geſtorben.

Petersburg, d. 2. Juli. Das „Journal de St.
Petersburg“ bezeichnet die Annahme die Türkei könnte
ſich der Ausführung der Congreßbeſchlüſſe widerſetzen, als
abſurd. Eine Eventualität dieſer Art annehmen hieße
glauben, daß Europa nur zum Congreſſe zuſammengetre-
ten ſei, um fromme Wünſche auszuſprechen. Der Congreß
werde, ehe er auseinandergehe, die Gewißheit erlangt haben,
daß die Pforte ſeinen Beſchlüſſen zuſtimme und dieſelben
ausführe, oder aber der Congreß werde Maßregeln an
ordnen, welche er für nothwendig halte.

Wien, d. 2. Juli. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus
Konſtantinopel vom heutigen Tage gemeldet: Zwiſchen
Savfet Paſcha und dem öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen
Zichy dauern die Verhandlungen wegen der bosniſchen
Flüchtlinge fort. Der hieſige engliſche Konſul ſoll heute
nach dem Rhodope-Gebirge abreiſen um die Hilfeleiſtung
für die dort befindlichen 7000 Emigranten zu organiſiren.

Waſſhington, d. 1. Juli. Die Staatsſchuld der
Vereinigten Staaten hat im Monat Juni um 2,149,000
Dollars zugenommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich am
30. Juni 197,415,000 Dollars in Gold und 2,653,000
Doll. in Papiergeld.

Zum Kongreß.
Berlin, d. 2. Juli. Der Hauptpunkt in der

geſtrigen Sitzung des Congreſſes waren die Angelegenheiten
Rumäniens. Die Miniſter Bratiano und Cogalniceanu
waren eingeladen worden, in der Sitzung zu erſcheinen
dieſerben erläuterten das in der vergangenen Woche bereits
dem Congreſſe zugegangene rumäniſche Memorandum, um
ſodann die Bevollmächtigten des Congreſſes zur Berathung
allein zu laſſen. Dieſelben wurden, wie es heißt, dahin
ſchlüſſig, die Unabhängigkeit des Fürſtenthums Rumänien
von der Oberhoheit der Pforte auszuſprechen unter der
Bedingung der Gleichſtellung aller Culte im Fürſtenthume.
Jn territorialen Beziehungen entſchied ſich der Congreß
für die Retroceſſion Beſſarabiens an Rußland, wofür dem
Fürſtenthume Rumänien die Dobrudſcha zuerkannt wurde
mit der Maßgabe der Erweiterung der ſüdlichen Grenze
bis zu einer Linie, welche ungefähr von einem Punkte
ſüdlich Mangalias (Meeresküſte) zu einem ſolchen öſtlich
Siliſtrias (Donau) zu ziehen ſein wird. Da das Ru-
mänien zuerkannte Gebiet von dem Fürſtenthume Bul-
garien abzulöſen iſt, ſo darf in dieſer Vergrößerung des
ruſſiſchen Verbündeten wohl der Wunſch Rußlands auf
ein gutes Einvernehmen mit dem nun ſſelbſtändigen Nach
barſtaate als zum Ausdrucke gebracht angeſehen werden.
Es hat ſich ſomit bei dem gemeinſamen Wunſche aller be
theiligten Mächte, kriegeriſchen Verwickelungen vorzubeugen
und ein Friedenswerk zu ſchaffen, auch für die peinliche
beſſarabiſche Frage ein Modus auffinden laſſen, welcher
dem Standpunkte der nächſtbetheiligten Staaten Genüge
thut: Rußland erhält das einſt ruſſiſch geweſene Gebiet
zurück und auch Rumänien hat nun Grund, ſich zufrieden-
geſtellt zu erklären, nachdem ſeine Unabhängigkeit, ein Ge-
bietszuwachs und ein entſprechender Antheil an der Kriegs
koſten Entſchädigung ihm geſichert ſind.

Weiter gelangten dann die ſerbiſche und die mon-
tenegriniſche Frage geſtern zur Berathung. Die erſtere
ſoll in territorialer Beziehung noch nicht ganz erledigt, die
Unabhängigkeit des Fürſtenthums hingegen bereits ausge
ſprochen ſein.
oder deſſen Ausſchuß, den Miniſter Riſtics in Bezug auf
Angelegenheiten Serbiens heute perſönlich zu hören. Für
Serbien iſt ebenfalls die Gleichſtellung der Culte als Be-
dingung der Selbſtändigkeits Erklärung ausgeſprochen
worden.

Wie man hört, beabſichtigt der Congreß

Auch die montenegriniſche Frage kann im Prin
cipe als gelöſt gelten. Das Fürſtenthum Montenegro er
hält einen Gebietszuwachs beinahe nach allen Himmels-
richtungen, wenn auch, namentlich im Oſten, nicht in der
ganzen Breite, wie das im Frieden von San Stefano in
Ausſicht genommen war. Durch die Beſchränkung jener
Grenzerweiterung wird der Serbien und Montenegro tren-
nende Gebietsſtreifen verbreitert und dadurch einerſeits
Verwickelungen zwiſchen der Bevölkerung jener beiden
Fürſtenthümer vorgebeugt, andererſeits aber auch der in
Bosnien die Verhältniſſe überwachenden Macht dieſe Auf
gabe erleichtert. Der Hafen von Antivari iſt Monte-
negro zugeſprochen, allerdings unter Bedingungen, welche
den dortigen Verhältniſſen in nothwendiger Weiſe Rech-
nung tragen: Montenegro iſt nicht berechtigt Kriegs
ſchiffe zu halten es darf ſomit keine Hafenpolizei haben
dieſe wird innerhalb des Hafens von Oeſterreich Ungarn
ausgeübt die Citadelle von Bar wird geſchleift.

Die bosniſche Frage iſt diplomatiſch und im Con
greſſe erledigt. OeſterreichUngarn iſt formell beauftragt
worden, den Herd der Unruhen in Bosnien und der Herze
gowina militäriſch und adminiſtrativ unter ſeine vorlaäufige
Obhut zu nehmen. Wenn dieſer Auftrag nicht durch ein
europäiſches Mandat erfolgt iſt, ſo liegt der Grund nur
darin, daß ſolches Mandat die einſtimmige Zuſtimmung
des Congreſſes erfordert hätte, daß dieſe Einſtimmigkeit
aber in Folge der vom Vorſitzenden des Congreſſes dem
Vernehmen nach mehrfach betonten grundſätzlichen Jn
ſtructionsloſigkeit der türkiſchen Bevollmächtigten noch nicht
zu erzielen geweſen iſt. Die Wahl des Zeitpunktes für
das Einrücken öſterreichiſcher Truppen in Bosnien iſt ganz
dem Ermeſſen der öſterreichiſchen Regierung überlaſſen.
Graf Andraſſy hat ſich, ſoweit man hier hört, über dieſen
Zeitpunkt noch nicht geäußert; immerhin aber iſt es mög
lich, daß noch acht bis zehn Tage vergehen können, ehe
dieſe militäriſche Action beginnt und daß das Einrücken
ſelbſt erſt der Schlußſitzung des Congreſſes auf dem Fuße
folgen wird. Jedenfalls beabſichtigt man aber von An-
fang an die zur Herſtellung ruhiger Verhältniſſe erforder
liche Macht zu entfalten und nicht mit weniger als 50,000
Mann aufßzutreten.

Es bleiben ſomit zur Erledigung außer der griechi
ſchen Frage noch die der Kriegskoſten-Entſchädigungen, der
türkiſchen Schuldverhältniſſe und die armeniſche Frage,
man kann alſo ſagen die Finanzfragen und die aſiag-
tiſche Frage übrig. Auf die Memoranden wird, ſoweit
dieſelben nicht durch die bereits gefaßten Entſcheidungen
erledigt ſind, nur dann Rückſicht genommen werden, wenn

aus dem Congreſſe ſelbſt heraus diesbezügliche Anträge ge-
ſtellt werden ſollten.

18] Clara.Erzählung von Alice Kurs.

(Fortſetzung.)

Sie kam ſich vor wie ein Kind, das lange in der
Fremde geweſen iſt und nun plötzlich zur Heimath zurück-
kommt und ſieht, wie es darinnen doch ſo gar traulich
und ſchön iſt. Und doch war es zuerſt ein ſeltſames,
wundervolles Traumleben. Bis Felix in das Zimmer trat,
war Alles ſtill und leer, dann kam er ihr Herz pochte
nicht mit jenen fieberhaften, verlangenden Schlägen, die jetzt
manchmal in ihrer Erinnerung auftauchten aber es wurde
Alles hell und licht in ihr, wenn ſeine Hand die ihre ergriff

ſie hätte ſie feſthalten mögen für immer, ſie und den
Frieden die ſüße Beruhigung, das innere Glück, das von
dem ſanften Druck dieſer kräftigen Manneshand in ihr Herz
ſtrömte. Der Strahl ſeiner tiefen, innigen Liebe warf ſeinen
Schein in ihre Seele.

Dann kam er nicht mehr ſo oft allein und das be-
trübte ſie, es kamen Beſuche und doch hätte ſie immer nur
mit ihm ſprechen mögen, es war noch ſo vieles Unzuſammen-
hängende, Unklare in ihren Gedanken wem konnte ſie ſo
vertrauen, als ihm, wen konnte ſie fragen, als ihn?

Aus den Beſuchenden reihten ſich immer mehr Bilder
der Vergangenheit an einander die bekannten Geſtalten

ſie erinnerte ſich der fröhlichen Zeiten in den erſten
Monaten beim Theater und lächelte, ſie ſah Willmann wieder,
den kleinen Theaterarzt, und ſie wußte plötzlich ganz genau,
wo ſie ihn zuletzt geſehen, und als er ihr die Hand bot,
überzog eine dunkle Gluth ihr Antlitz. War es Schmerz?
Nein, es war faſt Beſchämung über ſich es war ein tiefes
Mitleid mit ihm! Mit ihm ja, ſie dachte jetzt mit vollem
Bewußtſein an ihn und lebendig wurde in ihr Alles, was
geſchehen nur der Schmerz wachte nicht wieder in ihr auf

in ſeiner vollen Gewalt welche Macht ihn gebannt, ſie
wußte es nicht nur leiſe Thränen rannen aus ihren
blauen Augen, wie man ſie über einen Todten weint.

Ein Brief lag an einem ſonnigen Wintertage auf ihrem
Tiſch. Nur das Auge der Liebe, das ſie beobachtete, bemerkte,
daß ihre Hand ein wenig zitterte, als ſie die Schrift ſah.

Sie hielt ihn lange unerbrochen ſie legte ihn fort
und nahm ihn wieder dann öffnete ſie ruhig das Couvert.
Sie las zuerſt haſtig, ſpäter langſam, dann ſtützte ſie den
Kopf in die Hand und ließ das Blatt auf ihren Schooß
ſinken.

Er ſchrieb ihr glänzend, feurig, unentſchloſſen, ſchwach
und leichtſinnig, wie er war. Er klagte ſich ſelbſt an, daß
er mit ihr geſpielt, und betheuerte doch zwei Zeilen weiter,
ſie aufrichtig geliebt zu haben und gab den unſeligen Ver
hältniſſen Schuld, die ihm nicht geſtattet hätten, nach ſeiner
Ueberzeugung zu handeln.

Er mußte erfahren haben daß Clara damals an Hen-
riettens Sterbebette im Nebenzimmer geweſen, denn er berührte
flüchtig ſein Verhältniß zu der ſchönen Choriſtin und wie nach
einem harten Kampf ſich ſeine Eltern entſchloſſen hätten, die
Kleine fromm und chriſtlich in ihrem Hauſe zu erziehen.
Jhm ſelbſt aber habe der Vater einen Poſten im fernen Lande
verſchafft und dorthin wolle er ſich nun begeben. Er bat
Clara zuletzt, ihm zu verzeihen und ihn zu vergeſſen, als
ihrer Liebe unwerth.

Nach einer langen Stille im Zimmer hörte Felix die
leiſen Tropfen auf das Blatt in Clara's Hand fallen. Er
vermochte nicht, ſie leiden zu ſehen, er haßte ihn, der noch
ſtark genug war, ihr Schmerz zu verurſachen.

Als er herangetreten, blickte ſie in ſein Antlitz, während
ihre Augen voll Thränen ſtanden.

„Jch weine nicht über ihn,“ ſagte ſie dann leiſe, „ich
weiß jetzt, ich habe ihn ſo wenig wirklich geliebt, wie er mich,
ich weine darüber, daß ich die Liebe zu beſitzen wähnte und
ſie doch nicht beſaß

Er beugte ſich noch tiefer herab und ſagte leiſe:
„Laſſen Sie die Zeit ſorgen, Clara, Sie werden wieder

geſund werden und Jhrer Kunſt leben. Sie werden ver-
geſſen, was Sie verloren; werden Sie nicht wieder glücklich
ſein? Werden Sie wirklich dann der Liebe bedürfen?“

Sie ſah mit überſtrömenden Augen vor ſich nieder.
„Ja,“ ſagte ſie, „ich werde der Liebe bedürfen ich kann
nicht wieder hinaus in die Welt ich vermag mich in dem
Leben, das ich verlaſſen, jetzt nicht wieder glücklich zu fühlen
und überdies fehlt mir auch Kraft und Stimme, fie wird
nicht wiederkommen zu Hauſe erwartet mich keine will-
kommene Heimath. Zurückkehren zur Welt mag ich nicht, ſeit

ich weiß daß Sie damals Recht hatten! Jch habe eine
Ahnung von der Seligkeit gehabt, die den Glauben geleiten
muß, ein treues Herz ſein eigen nennen zu dürfen und es zu
beglücken mit der Liebe des eigenen Herzens. Jch mag
jetzt nicht wieder auf die Bühne.“

„Und ich,“ rief er leidenſchaftlich und doch innig und
ſanft, an ihrem Sitz niedergleitend und ihre beiden Hände
faſſend, „und ich will Dir auch nicht zureden, wieder dorthin
zurückzugehen. Aber Das, was Du vermißt in Deiner Seele,
das will ich Dir geben und Du ſollſt es nie mehr vermiſſen

Liebe ſoll Dich umgeben, Liebe ſoll Dich leiten und führen,
und wenn Du meinſt, Clara, den Traum der vergangenen
Monate bannen zu können, dann nimm mein Herz und meine
Liebe an, dann ſei mein theures, geliebtes Weib!“

Sie antwortete nicht, aber eine unnennbare, nie gekannte
Seligkeit zog in ihre Bruſt ein und ſpiegelte ſich auf ihren
Zügen.

„Wenn Du meinſt, mich lieben zu können,“ begann er
wieder, „Clara, dann ſieh' mich an und ſage ja. Aber ſpiele
nicht mit mir ich könnte ſchwer ertragen, Dich aufzugeben,
ſelbſt wenn ich wüßte, daß es Dein Glück wäre, und daß
ein Anderer Dich ebenſo zu lieben vermöchte, wie ich. Doch
nie könnte ich Dich wieder laſſen, wenn Du mir einmal Hoff
nung gegeben, Dich mein zu nennen. Gott weiß, mein Wille
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So naht ſich denn, ſchreibt die „N. P. Ztg.“, das
große Friedenswerk in der That ſeinem Ende entgegen.
Die Befürchtungen eines Krieges treten in den Hinter
grund, die Hoffnungen auf die Erhaltung des Friedens
ſteigen. Ein wohl zufälliges, aber eigenthümliches Zu
ſammentreffen iſt es, daß auf dem Palais des Reichskanz
lers, in welchem der Congreß tagt, ſtatt der bisher dort
aufgehißten Kriegsflagge des Deutſchen Reiches ſeit heute,
ein Bild des Friedens, die ſchwarz weiß rothe Handels
flagge Deutſchlands weht.

Berlin, d. 2. Juli. Heute trat der Congreß zu
ſeiner elften Sitzung zuſammen, die von 2 bis 5 Uhr
dauerte. Gutem Vernehmen nach kamen die Bevoll
mächtigten auf die bereits geſtern verhandelte rumäniſche
Frage zurück, und es darf als ziemlich ſicher angeſehen
werden, daß von Beſſarabien ein kleiner Landſtrich nörd
lich von der Kiliamündung bei Rumänien verbleibt, und
zur Dobrudſcha, die Rumänien ebenfalls erhält, wird
wahrſcheinlich ein kleiner Theil bulgariſchen Gebiets, der
die Dobrudſcha begrenzt, hinzugeſchlagen werden. Weiter
wird gemeldet, daß die Don auſchifffahrts Angelegenheit
geregelt ſei, eben ſo die Frage der Kriegskoſtenentr-
ſchädigung. Die Bevollmächtigten ſeien vom Verlauf
der Verhandlungen ſehr befriedigt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. Juli. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Dem herzoglich anhaltiniſchen Geheimen Regie
rungsRath Rindfleiſch, vortragenden Rath im herzog-
lichen Staatsminiſterium, den Rothen Adler-Orden dritter
Klaſſe, ſowie dem Polizeidiener a. D. Frohne zu Stol-
berg im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen
und dem Bureauvorſteher bei der ProvinzialSteuerdirektion
zu Magdeburg, Kanzlei-Rath Krieger, den Charakter als
Geheimer KanzleiRath zu verleihen.

Der ProvinzialSteuerſekretär Horn zu Magdeburg
iſt zum Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator
im Finanz Miniſterium ernannt worden.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbe-
nannten Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens Jnſignien zu
ertheilen, und zwar

des Komthurkreuzes erſter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen
Albrechts Ordens: dem Oberſten Grafen von Schlippenbach,
Kommandeur des 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 96;
des Komthurkreuzes zweiter Klafſe deſſelben Ordens: dem Major
Ebhardt, à la suite des Generalſtabes der Armee und Direktor der
Kriegsſchule in Erfurt; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben
Ordens: dem Hauptmann Fetter, à la suite des Schleswig-Hol-
ſteiniſchen FüſilierRegirnents Nr. 86 und Lehrer an der Kriegsſchule
in Erfurt; des Komthurkreuzes des Großherzoglich ſächfiſchen Haus-
Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem Major
von Schimonsky vom 7. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 96;
des Rutierkrene erſter Abtheilung deſſelben Ordens: dem Major

Ebhardt, à tder rege ule in Erfurt des Ritterkreuzes zweiter Abtheilung
deſſelben Ordens: dem Hauptmann Fetter, à la suite des Schles
wigHolſteiniſchen Füſilier Regiments Nr. 86 und Lehrer an derſelben
Kriegsſchule des Ehren Ritterkreuzes 2 Klaſſe des Großherzoglich
oldenburgiſchen Haus und Verdienſt Ordens des Herzogs Peter

riedrich Ludwig: dem Major 28 im 7. Thüringiſchen Jn-ne Nr. 96; des Ehren Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
eſſelben Ordens: dem Hauptmann Freiherrn von Bothmar in

demſelben Regiment der dem Herzogl. ſachſen erneſtiniſchen Haus
Orden affiliirten goldenen VerdienſtMedaille: dem BezirksFeldwebel

Schmidt vom 1. Bataillon (Altenburg) 7. Thüringiſchen Landwehr-
Regiments Nr. 96; der demſelben Orden afſiliirten filbernen Ver-
dienſtMedaille: dem BezirksFeldwebel Web er und dem VizeFeld-
webel Leihkauf von demſelben Bataillon; der Ritter Jnſignien
erſter Klaſſe des Herzoglich an r Haus Ordens Albrechts des
Bären: dem Hauptmann von Sack vom 7. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 96, und dem Hauptmann von Naundorf vom An-
haltiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 93; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
mit Schwertern des Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs
des Löwen: dem Major von Dunker im Magdeburgiſchen Huſaren-
Regiment Nr. 10; des Fürſtlich reußiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe:
dem Sekonde Lieutenant von Oven vvm 7. Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiement Nr. 96; des Ritterkreuzes des Kaiſerlich öſterreichiſchen
Leopold Ordens: dem Oberſt Lieutenant von Lepel, Kommandeur
des Altmärkiſchen Ulanen Regiments Nr. 16; des Königlich ſpaniſchen
Militär-Verdienſt-Ordens erſter Klaſſe: dem Hauptmann von Barby
vom Anhaltiſchen Jnfanterie-Regiments Nr. 93.

Der heutige „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält
eine vom Reichskanzler unterm 12. Juni d. J. erlaſſene
Bekanntmachung, betreffend die Normen für die Kon
ſtruktion und Ausrüſtung der Eiſenbahnen
Deutſchlands.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath 1) den
am 1. Juni 1878 zu Paris unterzeichneten Weltpoſtver

i lſtabes der Armee und Direktora e Spree dere Wer ſtimmte maßgebende Kreiſe zu verbittern.

trag nebſt erläuternder Denkſchrift, 2) das am 1. Juni
1878 zu Paris geſchloſſene Uebereinkommen, betreffend
den Austauſch von Briefen mit Werthangabe, ſowie 3)
das am 4. Juni 1878 zu Paris geſchloſſene Uebereinkom
men, betreffend den Austauſch von Poſtanweiſungen, nebſt
einer erläuternden Denkſchrift, zur Beſchlußnahme vorge-
legt. Der erſtgenannte Vertrag, der Weltpoſtverein,
iſt geſchloſſen zwiſchen Deutſchland, der Argentiniſchen Re

ublik, Oeſtereich- Ungarn, Belgien, Braſilien, Dänemark rx die „Berliner Freie Preſſe“ in ihren Taſchen.und den däniſchen Kolonien, Egypten, Spanien und den
ſpaniſchen Kolonien, den Vereinigten Staaten von Ame-
rika, Frankreich und den franzöſiſchen Kolonien, Großbri-
tannien und verſchiedenen britiſchen Kolonien, Britiſch
Jndien, Canada, Griechenland, Jtalien, Japan, Luxem-
burg, Mexiko, Montenegro, Norwegen, Niederland und
den niederländiſchen Kolvnien, Peru, Perſien, Portugal
und den portugieſiſchen Kolonien, Rumänien, Rußland,
Serbien, Salvador, Schweden, der Schweiz und der
Türkei.

General Grant beſichtigte am Montag, nach Been
digung der Truppenexercitien auf dem Kreuzberge, das
neue Garniſonlazareth bei Tempelhof und nahm demnächſt
bei der Rückkehr zur Stadt die neue Kaſerne des 2. Garde-
Dragoner- Regiments in der Pionierſtraße in Augenſchein
Mittags empfing derſelbe im „Hotel Kaiſerhof“ den Be
ſuch des Fürſten Bismarck. Die Nachmittags in Aus-
ſicht genommene Fahrt nach dem Artillerieſchießplatz bei
Tegel war der ungünſtigen Witterung wegen wieder auf-
gegeben worden. Heute Nachmittag 12 Uhr hat
General Grant auf der Lehrter Bahn Berlin wieder ver
laſſen, um ſich über Hamburg nach Schweden und Nor
wegen zu begeben.

Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß das Entlaſſungs-
geſuch des Kultusminiſters Falk noch unerledigt ſei.
Dieſe Behauptung iſt den „D. N.“ zufolge jedoch un-
begründet.
definitiv zurückgezogen und es liegt zur Zeit für Dr. Falk
nicht der mindeſte Grund vor, das Entlaſſungsgefuch für
fortdauernd zu halten oder gar zu erneuern.

Der Kultusminiſter hat das Entlaſſungsgeſuch

Jn Potsdam iſt bekanntlich eine ſcharfe Beſchränkung
des Beſuchs der königlichen Schlöſſer polizeilicherſeits an
geordnet worden. Dieſe Maßregel ſcheint durch folgenden
Vorgang ganz gerechtfertigt. „Man hat dort, theilt man
der „Trib.“ mit, in den letzten Tagen an einem Baume
des Parks von Sansſouci einen Kater aufgehängt gefunden,
an dem ein Zettel befeſtigt war; auf dieſem Zettel ſtand
ein Vers, der in ganz unfläthiger und nicht wiederzugebender
Weiſe die Perſon des Kronprinzen des Deutſchen Reichs
und ſogar deſſen Leben bedrohte. Wir mögen ſelbſtredend
die unfläthigen Worte auch nicht nur andeutungsweiſe
reproduciren, aber es iſt begreiflich, daß derartige ekel
erregende Vorkommniſſe nur dazu beitragen können, be

Ob es etwa
der Polizei gelungen iſt, das nichtsnutzige Jndividuum
oder die nichtsnutzigen Jndividuen, von denen die Roh
heit ausgegangen iſt, zu entdecken, vermögen wir nicht zu
ſagen.“

Die chriſtlich-ſoziale Preßagitation hat die Pro
benummer ihres neuen Organs, der „Deutſchen
Volkswacht“, ausgegeben. Von Anfang bis zu Ende
bietet das Blatt das geiſtloſeſte, nichtsſagendſte Geſchwätz.
Jn dem Programm- Artikel iſt der nachfolgende Satz durch
beſonderen Druck noch einmal hervorgehoben und ſoll dem
nach wohl die Quinteſſenz des Ganzen bieten: „Mit Gott
für König und Vaterland.“ Dieſe großen Worte
ſind das erhebende Gefühl, welches auf den Schwingen
der Begeiſterung über uns ſchwebt“ u. ſ w. Dann folgt
nichts als die ewige Wiederholung des „impotenten“, des
„abſterbenden Liberalismus“ und fortwährende Beſchimpfung
der liberalen Zeitungen Jn den nächſten Nummern ſoll

bewieſen werden, daß die Sozialdemokratie ein „Kind des
Liberalismus“ iſt. Das thema probandum iſt gewiß
intereſſant genug, aber nach den vorliegenden Proben
braucht man auf die Beweisführung nicht geſpannt
zu ſein.

27,000 Ctnr., Kündigungspreis 126

Zwei Sozialdemokraten machten der Behörde am
Sonnabend Nachmittag Anzeige von einer geheimen
Wahlverſammlung von Sozialdemokraten in der Re-
ſt auration von Weſche, Weinbergsweg 2. Etwa 25 Mann
betraten das Lokal gegen 4 Uhr, während der Wirth
ſchlief. Sie baten die Wirthin um ein Zimmer, um Kaſ-

Dich glücklich zu machen, iſt ehrlich und ſtark wenn Du
Clara es iſt vielleicht Thorheit wenn Du meinſt,

mich lieben zu können, dann ſage ja!“
Während des minutenlangen Schweigens und der Er

wartung drängte ſich ihm der Gedanke auf, daß er zu ſchnell
geweſen, daß er ihr vielleicht nicht Zeit genug gelaſſen und
beklommen fragte er wieder:

„Lieben Sie den Anderen noch immer, Clara?“
Sie ſchüttelte den Kopf und blickte ihm dann in die

treuen ehrlichen Augen, die angſtvoll an ihrem Munde hingen.
„Nein,“ ſagte ſie, „nein, die beſte Grundlage für alle

Liebe, glaube ich, heißt Vertrauen, ich aber würde ihm nie
mehr vertrauen können der Schatten des armen Weibes,
das er verlaſſen, ſteht zwiſchen uns und vor Allem lebt in
meinem Herzen jetzt die Ueberzeugung daß er mich nicht
geliebt hat. Er würde mir das Los nicht geboten haben, wie
er es that Sie ſollen Alles wiſſen ich war verblendet
und thöricht genug, um das damals nicht einzuſehen; er
würde nicht ſo von mir gegangen ſein, wenn er mich geliebt
hätte. Mein einziger Freund, ich will Jhnen Alles erzählen.
Jch war zu jung, ich wähnte mich geliebt ein Unrecht
habe ich nicht begangen. Wenn aber mein armes Jch Sie
glücklich machen kann, wenn Sie mich Liebe und Heimath
finden laſſen wollen an Jhrem Herzen, dann

Sie konnte nicht weiter ſprechen, denn er hatte ihr kleines
lockiges Köpfchen in ſeine beiden Hände genommen und legte
es leiſe und ſanft an ſeine treue Bruſt.

Draußen trieb der Schnee gegen die Fenſter, drinnen im
Ofen kniſterte das Feuer und warf tanzende warme Streif-
lichter auf die bunten Blumen des Fußteppichs. Auf dem
Tiſche kochte das Waſſer in der Theemaſchine und der Lampe
gedämpftes Licht ſpielte auf den Taſſen und Löffeln.

Felix' Arm hielt Clara umſchlungen, die nach einer langen
Erzählung voll der kindlichen Offenheit wieder ihr Haupt mit
dem Gefühl des ſeligſten Heimathfriedens an ihn ge-
ſchmiegt hielt.

ſenangelegenheiten unter ſich ordnen zu dürfen. Dieſe,
eine argloſe Frau, war hierzu bereit. Zwei der Gäſte
verließen jedoch wiederum das Zimmer und kehrten nicht
dahin zurück. Wohl aber erſchienen ſtatt ihrer der Polizei
Lieutenant des Reviers, 1 Wachtmeiſter und 10 Schutz
leute. Erſt nach mehrmaligem Klopfen öffnete die Ge
ſellſchaft der Behörde das Zimmer. Die ganze Geſell
ſchaft wurde hierauf je zwei und zwei unter Bedeckung
zur Revierwache be fördert. Sämmtliche Perſonen führten

Sie erwie
ſen ſich, wie verlautet, ſämmtlich als Arbeiter einer hieſi
gen Tabaksfabrik. Die Arbeiter wurden, bis auf einen,
welcher 3000 Mark in ſeinem Rockfutter verſteckt eingenäht
hatte, nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder in Frei
heit geſetzt.

Halle, den 3. Juli.
Jn der geſtrigen zahlreich beſuchten Vertrauensmänner

Verſammlung der liberalen Geſammtpartei aus
SaalkreisHalle wurde, wovon wir geſtern einen Theil
unſerer Leſer im Saalkreiſe noch benachrichtigen konnten,
die vom Comité vorgeſchlagene Candidatur des Herrn
Profeſſor Boretius von hier angenommen. Nachdem
noch in letzter Stunde Herr Oberamtmann Spielberg
auf die unſern Leſern bekannte Anfrage der liberalen Ver
ſammlung im Neumarkt-Schießgraben hin ſeine Bereit-
willigkeit erklärt hatte, nur unter der Bedingung, daß
man ſich auf keinen anderen liberalen Candidaten ver
ſtändigen könne, eine aufihn fallende Wiederwahl anzunehmen,
jedoch mit ziemlich ſicherer Wahrſcheinlichkeit nur für ein
Jahr, reſp. die Herbſtſeſſion, ſtanden den Vertrauens-
männern zwei Candidaten zur Auswahl. Jeder verſicherte,
im Jntereſſe der Sache gern zurücktreten oder annehmen
zu wollen, je nachdem ſich die Mehrheit der erſchienenen
Vertrauensmänner gegen oder für ihn erklären würde.
Zunächſt entſchied ſich nun, nachdem der Leiter der Ver
ſammlung, Herr Bankier Bethcke, einen diesbezüglichen
Antrag zur Abſtimmung geſtellt hatte, die Verſammlung
einſtimmig dahin, denjenigen der beiden Candidaten,
welcher aus der Wahl hervorgehen würde nach beſten
Kräften als den Candidaten derliberalen Geſammtpartei unter
ſtützen zu wollen. Bei der nun folgenden Abſtimmung wurde
Hr. Prof. Boretius mit 74 gegen 35 Stimmen gewählt.
Wir werden über die obige Verſammlung noch Nähe-
res berichten und zugleich die Rede des Herrn Boretius
in möglichſter Vollſtändigkeit unſeren Leſern mittheilen
Dieſelbe, von lebhaften Beifallsbezeugungen mehrfach unter

brochen, hat, wie wir ſelbſt vernahmen auch auf ſolche
Wähler einen günſtigen Eindruck gemacht, welche mit einer
gewiſſen Voreingenommenheit erſchienen waren. Möchte
doch nun auch allſeitig das verſprochene einmüthige Ein
treten für den liberalen Candidaten zur ſegensreichen That
werden! Namentlich iſt dabei dem ſelbſtloſen Patriotismus
derjenigen Wähler zu vertrauen, welche ihren Lieblingsge
danken, wie ſich Hr. Juſtizrath Fiebiger ausdrückte: Die
Beſtimmung eines dem praktiſchen induſtriellen Leben an
gehörenden Mannes zum Abgeordneten, für diesmal nicht
in Erfüllung gehen ſahen. Die warmen Empfehlungen
des Candidaten auch von Seiten derjenigen beiden Männer
(Bethcke und Spielberg), welche als wirthſchaftliche Fach
kenner angerufen wurden, bürgen dafür, daß auch in dieſer
Beziehung unſer Wahlkreis durch Profeſſor Boretius,
deſſen eigene Darlegungen in der Verſammlung wohl eine
genügende Gewähr darboten, zu allgemeiner Befriedigung
vertreten ſein werde.

Markktberichte.
d. 2. Juli. Weizen 195 213 Roggen

135--148 erſte 150--190 .4. Hafer 135--152 .4 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 2, Juli. Kartoffelſpikitus prz
10,000 L loco ohne Faß 53,00

Berlin, den 2. Juli. Weizen loco flauer Termine niedriger,
Fi 12,000 Ctnr. Kündigungspreis 199 Rm. bez. Loco 178

20 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 203,5 195 196
Rm. bez. Juli Aug. 194--193,5 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.,
Sept Oct. 194 193,5 194 Rm. bez. Oct. Novbr. 1945 194 Rm.
bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz, Termine behauptet gekünd.

m. bez. Loco 120--140 Rm.
nach Qualität gefordert ruſſiſch 118 123 Rm. ab Bahn Kahn u.
Boden bez. inländ. 131-- 34 Rm. ab Bahn, Kahn u. Boden bez.
pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 126,5 125,5 Rm. bez. Sept. Oct.
130--129,5 Rm. bez. Oct. Nov. 131-—-130,5 Rm. bez. Nov. Decbr.
T. Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr., große und kleine 100
175 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco feſt, Termine wenig
verändert, gekünd. 5000 Ctnr. Kündigungspreis 127,5 Rm. bez.Loco 100 162 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Juli
Aug. 127-128--127 Rm. bez. Aug. Septbr. 1285 129,5 127,5

Magdeburg,

Auf die beiden Glücklichen herab ſah die Tante mit dem
behaglichſten Lächeln. Statt der flimmernden Theatergarderobe
thürmten ſich vor ihrem innern Auge Berge von weißer feiner
Leinwand auf, formten ſich zierliche, mit rothen Bändern ge
knüpfte Stöße Damaſtſervietten und Tiſchtücher, reihten ſich
Morgenhäubchen und zierliche Hauskleider, bauten ſich hübſche
Möbel auf und bewegten ſich gemuſterte Vorhänge in bunter
Reihenfolge der blauen Töpfe und Kannen, des blinkenden
Porzellans und Silbers gar nicht zu gedenken. Die gute
Dame war des Treibens auf der Bühne ſchon herzlich ſatt,
und obgleich Hugo eigentlich ihr Protégée geweſen, ſo warf
ſie ihn doch, nachdem ſie Einiges von Henriette erfahren und
ſeit dem Krankenbette Clara's, rückſichtslos und ohne Um-
ſtände in die Kategorie der Taugenichtſe und Windbeutel,
und lobte den Doctor Hellmuth als einen ganz anderen
Mann.

6. Schluß.
Nur der junge Märker machte ihr noch etwas Angſt

Clara's Vater hatte ihr darüber geſchrieben. Hellmuth be-
ruhigte ſie darüber. So bald er konnte reiſte er hin und ſeiner
Ueberredungskraft gelang es, im Verein mit ſeiner Vertrauen
erweckenden Perſönlichkeit und ſeiner ſehr bedeutenden Prarxis,
den Alten umzuſtimmen. Ueberdies war die Schale des jungen
Märker geſunken der arme junge Mann war in der Reſi
denz, wohin er ſich begeben, durch einen liſtigen Betrüger um
einen großen Theil ſeines Vermögens gekommen und Clara's
Vater ſah dieſe Nachläſſigkeit in Geldangelegenheiten für per
ſönliche Beleidigung an und verzieh ſie niemals. Der un-
glückliche Jüngling warf ſchon während Clara's Krankheit mit

dem Bemerken, daß eine ſo zimperliche Frau für ihn nicht
paſſe, ſeine Augen auf eine reiche Erbin.

Clara's Contract ging ſchon während ihrer Krankheit zu
Ende. Er wurde natürlich nicht erneut. Sie lächelte, als ſie
den höflichen Brief empfing, den der Jntendant ihr ſchrieb

und worin er ſein Bedauern ausdrückte, daß ihre Stimme
durch die Krankheit ſo gelitten habe.

In Felix Auge aufblickend ſagte ſie: „Und wenn meine
Stimme auch wieder wird, wie ſie geweſen, ich ſinge doch nur
für Dich allein, mein Geliebter!“

Wieder war es ein ſonniger Frühlingstag, heiter und
licht wie damals, als Hellmuth Clara zuerſt wiedergefunden
bei der leidenden Choriſtin, nun war es zwei Jahre ſpäter.
Sie ſtand mit ihrem Gatten am Fenſter eines freundlichen
eleganten Zimmers, das die Ausſicht nach dem Garten hatte,
der im erſten Schmucke des Frühlings prangte. Sie hielt
einen Brief in der Hand und las den Schluß deſſelben
halblaut:

„Daß die Velmi mit Braun nach Italien gegangen und
ſich ſehr wohl befinden ſoll, wußten Sie ſchon, meine liebe
Frau Doctorin, ebenſo, daß der neue Tenor ſchon wieder
einem Anderen Platz gemacht hat. Die Altiſtin erreicht die
Velmi nicht, Ihr Fach wird durch eine in Paris gebildete
junge Sängerin vertreten, die nicht ſehr hübſch iſt, aber gute
Toilette macht und hohe Connexionen hat. Unſer Baß, der
lange blonde Jüngling lebt in der Schweiz oder ſonſt wo.
Die kleine Ninette vom Schauſpiel hat eine Liebſchaft mit
einem Spieler gehabt, der ihr viel Geld gekoſtet, jetzt iſt ſie
davon geheilt und wird nächſtens die Bühne verlaſſen, um
einen Geldmakler zu heirathen, der ſich von ſeiner Frau hat
ſcheiden laſſen.
noch berichten.

Ein trauriges Ereigniß muß ich Jhnen aber

gehörthaben ich will ſie aber wiederholen, weil die Namen
in den Zeitungen nicht genannt wurden. Bei den Proben
ſchlüpfte oft ein kleines Mädchen herein wir Alle erkannten
ſie es war Rößchen, die, wie Sie wiſſen, in dem frommen
Hauſe ihrer Großeltern erzogen wurde.“

(Fortſetzung folgt.)

Bei dem vor einigen Monaten neu einſtudirten
Ballet wurden unendlich viel kleine Genien gebraucht Sie
werden vielleicht auch in Jhrer Heimath von der Geſchichte
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6 98,20G 99,70 G
4 64, 90ä65etw bz B

DividendeEobur er Creditbank

Darmſtädter Bank20 et 8 do. Zettelbank
81,05 bz Deſſ. Creditbank, neue
173, 80b3 do. Landesbank
210, 756 z Deutſche Bank
210, 30 vz do. Genoſſenſch.

Disconto-Command.

s uſter

Silberg. 176,00bz Hyp. B. (Hübner).
4,176 Ruſſ. Banknot. 210,75bz Leipziger Creditanſtalt

eſterr. Creditanſtalte Preuß BodenCred. Anſt.
95, 75bz do. Centr.-Bod.CEr.Anſt.
92,30b Reichsbank [4118 do do. ultimo
94,80bz Sächſiſche Bank
96, 30bz Schleſiſcher Bankverein
94,50 G Thüringer Bank
101, 90bz 6 Weimariſche Bank

v Jn Liquidation.16 2503 eipziger Vereinsbank95,20 G Sadſſche Creditbank

9 Jnduſtrie Papiere.
83,25bz rauerei Ahrens
94,90b do. Böhmiſchesdi o do. Bock5 do. Königſtadt101,25bz t95,70bz do. Tivoli
96,25b do. Unions
95,40 Eröllwitzer Papierfabrik
95,40bz Deſſauer Gas IBerliner fr.
96,50B z r ſſche;o. erſchleſiſche96-256z t törbisdorfer Zuckerfabri

a o Magdeburger SpritFabrikh MaſchFabr Anhalter
is ob do. Egels
rot d11800b do. Halleſchees 75b 6 do. Hannoverſche
s o do. Schwarzkoffi c do. Wöhlert9/19bz do, ZeitzerI 11 Omnibus- Geſellſchaft

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

mme Oeſterr. PapierR. 4 56, 20bz Arenberg, Bergbaue. rei hecnhr. etnck W Senat Berg.
Ere er pr. r um Bergw. A.eine do. 1860 Looſe 5 115,75bz G s 5 B.

nur do. 1864 do. 258, 30 G do. Gußſtahlfabrik
Ungar, St.Eiſenb.Anl. 5 a Bonifagcius

a e ee An 71/?2 808 eiter. Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 84,50bz G der Unie Dortmunder Unionchen Ruſſ. BodenCred. 5 75,50 bz Duxer Kohlenverein

itte, 7 e n 5 g. ar s s w.eorgMarienBergw.V.m V rkiſche Anleihe 65. fr. 16, 00etwbzB Hatpener Bergbau Geſ.

en ypotheken-Certiſicate. HiberniaAnh. Landesb. Hyp. Pföbr. 5 101, 25bz GHörder Hüttenverein
und Un h d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 94,00bz G KölnMuſener Bergw.
iebe Uuk. H. P Pr. Bod. C. rz. 110 5 101,00bz GKönigs u. Laurahütte
d do. do. do. 1o0o0 5 98,75bz G König Wilhelm
eder d 5 100,006 PWLanchhammerdie ordd. r G Poui e andete omm. Hyp. -Br. (1z. agdeburgerne de od.-Cr. 41 100,20B Marienhütte
s ünk. do. ruückhz. à 106 5 101,806 id z. ernicherer do. do. rückz. à 110 5 108, 00 enden, Schwerte
wo. do. do. do. 41 98,50bz snab. Stahlw.mit Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,806 Phonit, Bergw., A.
ſie R Hupp. Port. Obl. r. 110 5 107,80bz do. do. B.R err. Bod.-Cred.Pföbr. 5 93,006 Pluto, Bergw.Geſ.
um. Sidd. Bod.-Cred.-Pföbr. 5 103, 406 leſ, Zinkhütten
hat do. do. 38,30bz G do. do. St.- Pr.ber Ruſſ, Ctr.Bod.Cr.-Pfdbr. 74, 00etwbzThale, Eiſenwerk

rten rer uSie 4 79,00 G zichte 6 90,006 J EiſenbahnStamm undmen 33,00 GD. achenMaſtrichtu 8 148,00 G Altona- Kieler0 6 60,25bz G WBergiſchMärkiſche
erlin-Anhalt
erlinDresden

4275,00bz B BerlinGörlitz
3 63,00bz G erlin Hamburg

128,50 bez.

geſchäftslos.

Lieferung 6*)
Petrolenm.

Berlin,

o

l lllel en

J on
W

d

WD

d C

s 251

A. läiſ,
a

Rübſen pr. Herbſt 298,00 bez.
logr. pr. Juli 63,50 bez. Sept. Oct. 63 00 bez.
50,80 bez. pr. Juli, Aug. 50,40 bez. Aug. /S
Oct. 50,00 bez.

Hamburg d. 2. Juli. Weizen loco flau, auf Termine matt.
Roggen loco flau, auf Termine ruhig.
Br. 186 G. Sept. Oct. 193 Br., 192 G. Roggen pr. Juli Aug.
125 Br. 124 G. Sept. Oct. 129 Br. 128 G. Hafer ſtill.

Rüböl ruhig, loco 67, pr. Oct. 65,.
pr. Juli 40 Br. Aug. Sept. 41 Br. Sept. Oct. 42 Br. Oct.
Nov. 41 Br.Liverpool, d 2 Juli.
ſatz 6000 Ballen,

Antwerpen (Schlußbericht).,
bz. u. Bf., vr Aug. 26 Bf., pr. Sept, 27
27 Bf. Behauptet.
New Hork 11, do. in Philadelphia 11,

(Berlin,

Wetter: Wolkig.
Baumwolle (Schlußbericht). Um

davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Matt, auf Zeit ſchwach. Amerikaner aus irgend einem Hafen neue
Ernte October November-Verſchiffung 6* alte Ernte JuliAuguſt-

d. 2. Juli): Loco 24 4& bz. pr.
Juli 23,5 .4 Bf., pr. Sept. Oct. 23,9 bz. pr. Oct. Nov.
bz Hamburg: Matt, Standard white loco 10,70 Bf. 10,50
Gd. pr. Juli 10,50 Gd. pr. Aug. Dec. 11,10 Gd. Bremen.
Schlußbericht. Standard white loco 10,60 bz. pr. Aug. 10,70 bz

pr. Sept. 10,85 bz., pr. Octbr. 10,95 bz., pr. Novbr. 11,05 bz.
Raffinirtes, Type weiß, loco 25

f. pr Sept Dec.
NewYork (d. 1. Juli): Petroleum in

rohes Petroleum 8 do.
Pipe line Certificats D. 97 C. Wechſel auf London in Gold
4 D. 85 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kdnigl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 3. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand ver Saale bei Bernburg am 2. Juli Vor
mittags 0,88 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Strauß
furt am 2. Juli 0,69 Meter über 6.

Waſſerſtand der Klbe bei Magdeburg am 2. Juli.
Pegel 0,82 über 9.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Juli 143 Cent-
rer unter

Boörſennachrichten.
d. 2. Zuli,

73,00 G
120,00bz B
98, 75bz
52,00 G
111,00bz B
108, 25bz G
89, 25 bz G

135,60bz
75,90B

102, 10bz G
94,50 G
109,00 bz
83,00 G

2 83,50bz G
141,00 G

5 68. 75 bz
449 447450

8 (96, 00etw bz
118, 10bz G
154,50bz G

106,00bz G
87, 75 bz G
73,00 bz
38,90bz G

105,00 G

29,00bz
101, 25 bz

31,75 b
13,50 bz G
57,90bz
38,50bz G
10,00B
156,50 bz
555,00 bz
49, 75 bz B
35, 25 bz G
48,00 bz B
43,00B

23,60 G
19,50bz G
13,75bz G

13,00bz G

78, 25 G
11,50bz
22,00B
96, 10bz G

107,00 G
16, 40 bz

102,00B

23,00 G

12,00bz
16,00 bz G
93, 80 bz G
65,006
72,00bz G
47,50bz G
28, 90 bz
18,00bz G

81, 10bz
21,30bz G
23, 25 bz G
27,90bz
112,00B
48, 00 bz
138,00 G
53,50 bz G
30,00bz B
47,00bz G
33,50bz G

86, 75bz G
2 095, 75etwbz B

28,00 G
16,00B

18, 25 bz
8 127,256G

3 76,60bz
5* 89, 75 bz G

ò 13,60bz G
0 20,90bz11 184,75 G

ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Die heutige Fonds und Actienbörſe

Dividende
Berlin-PotsdamMagdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
Halle-Sorau-Gubener
Hannover-Altenbekener
Märkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen-Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [32

do. B. gar. 32Oſt u Südbahn

SaalUnſtrutbahn ſſfr.

Amſterdam Rotterdam
Auſſig-Teplitz
Böhm. Weſtbahn 50 gar

Galiziſche CarlLdw. B.
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

Rumänier

Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
WarſchauWien

Eiſenb.-Prior.-Actien
und Obligationen

AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.Bergiſch-Märk. I. Ser.

do. II. S
do. III. L. B. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VI. S.do. VII. S.do. VIII. S.do. IX. S
do. Dotm.-Soeſt II. S.
do. Nordb. (Frodr.-W.)

Berlin-Anhalter
do, I. u. II. Em.
do. Lit. B.BerlinDresd. v. St. gar.

Berlin-Görlitzer

do. Lit. B.Berlin- Hamburger I. Em.

BerlinStettin. I. Em,
do. II. Em. gar. 31,
do. III. Em. do.do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.Schw.-Freib. E. u. F.

do. Lit. K.1876do.
CölnMindener I. Em.

do. II. Em.do. do.do. III. Em.do.
do. 3 gar. IV. Em,

V. Em.do. VI. Em.
do. VII. Em.r gar.

Rüböl 100 Ki-
Spiritus loco

ept. 51,00 bez. Sept.

Weizen pr. Juli Aug. 187

Spiritus ſtill

3

45

Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. R. gar.
ZrgneStargardPoſen [42
Thüringer A.

do. B.do. G. 41Weimar-Gera (gar.) [4

Berl.-Görlitzer St. Pr. [5
HalleSorauGuben [5
Hannover-Altenbeken 5
Märkiſch-Poſener [5
Magdeb.-Halberſt. B. [39,

do. G.NordhauſenErfurt 5
Kigten Südbahn 5
Rechte Oderuferbahn 5
WeimarGera 5Saalbahn 5

O O n

7
O

ſs

u rn gar.
n

n

do. Nordweſtbahn [5do. B. h
o

S n

Ruſſ. Staatsb. 50 gar. [5

v o

SC

der Berliner u. Leipz. Börſe

do. III. S. v. St. 31, gar.

do. Aach.Düſſeld. üI. S.

Berlin-Potsd.-M. A. u. B.

do. C.do. D.do. E.do F

ann.Alt III. gar. Mgd. H.

zu Hülfe.

e vielfa
cheint flüſ

biet waren

ahnen,

reditactien zu er
daſſelbe gilt von Franzoſen
fremden Fonds ſind Oeſterreichiſche Renten und Ruſſiſche Anleihen
als belebt zu nennen, Deutſche und Preußiſche Staats
wie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in feſter Hal

Eiſenbahnactien Bankactien und
Page vielfach Coursbeſſerungen, namentlich in den
en, die auch lebhafter gehandelt wurden. Jn die

er Beziehung ſind beſonders hervorzuheben RheiniſchWeſtfäliſche
Berliner und Schleſiſche EiſenbahnDeviſen, Diskonto

Laurahütte und andere Montanwerthe.
Courſe um 2 Uhr: Lombarden 125 50, Franzoſen 458 90, Tredit

actien 453,00, Laurahütte 81,00 Gd. Diskonto-Commandit 138,75,
Bergiſche 77,10, Cöln -Mindener 108,75, Rheiniſche 111,00, Gali-
zier 110,90, Rumänier 33,40, Papierrente 56,10, Italiener 75,90,
Ruſſen, alte, 84,60, do. neue 84 70, Oeſterreichiſche Goldrente 64,90,
Ungar. Goldrente 83,10, Ruſſ. Noten 111,75.

tung ruhig; Prioriäten feſt.
Jnduſtriepapiere
ſpekulativen Devi

CommanditAntheile,

Leipziger Börſe vom 2. Juli

35,75 G.

98,75 G.,
103 50 G.
do Lödau Zittauer t.

6

ö

72

Gebiets; in dieſer Beziehung waren namentlich die höheren Notirun-
en der fremden VBörſenplätze von Einfluß,
auteten, aber auch eine regere Kaufluſt kam der ſteigenden Tendenz

Auf Grund der erheblichen Coursbeſſerungen machte ſich
aber weiterhin Realiſationsluſt bemerkbar die Haltung konnte aber
auch weiterhin im Weſentlichen als recht feſt bezeichnet werden.
Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche
mung auf und fremde Papiere dieſer
lich höher notirt. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zei

Beſſerungen bei regerem Verkehr.
Privatdiskont 2 Auf internationalem Ge

eblich höheren Courſen recht lebhaft
ombarden waren ruhi

die durchweg günſtiger

lide Anlagen günſtige Stim
attung wurden durchſchnitt

Deutſche ReichsAnleide von
1877 v. 5000--2000 4 96 bz. u. B., do. v. 1000 4 96 bz.
u. Bf, do. v. 500 200 4 96 b
von 1876 von 5000 3000 3
3000 3 72,90 bz.,
1000 3 72,90 bz
500 3 73 bz

Kgl. ſächſ. Renten Anleihe
,90 G. do. von 5000

do. von 1000 3 72,95 G., do. v.
do. von 500 30, 73 'bz.,

do. v. 300 .4 3 77 B.
Anleihe v 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G., do. von 200-25

do v. 1855 v. 100 3 82 G.,
500 97,50 bz. do v. 1852--1868 v. 500 4 97,50 bz.
u. B., do. v. 1869 v. 500 4 97,50 bz. u. B., do v. 1852 1868
v. 100 4 4 98,75 bz., do. von 1869 von 100 4 98,75 bz.,
do. v 1869 v. 50 u. 25 4 99 B., do. v. 1870 v. 160 u. 50 c

do. v. 500 5 103,50 G.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 4 3 88,60 G.,

25 2 4 97 G.
7 Magdeb.-Halberſtädter 431,78, 00 bz G do do. v. 1865 4 100,00B110, 25bz G do. do. v. 1873 98, 7563
260, 50 bz G Magdeb.Wittenberge 499 75 bz

108, 25 bz Magdebg.Wittenberge 3 75,50 bz
12,60 bz Magdeb.Leipz. Lit. A. A4101, 10B
11,00bz G do. Lit. B. 4(89,20bz21,25bz G Mainz-Ludwigshafen 5 1103,50bz G
124,50 bz G Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 097,00B
96,75B do. II. Ser. à 621 4 (96,00 G
18,00B do. Obl. I. u. 4 97,00B127,50bz G Oberſchleſiſche A. 4
120, 25 bz do. B. 3 T

„106, 10bz G do. E. 3 85, 25bz7 110,75 b do. F. 4 100,50 G4 (93, 10bz do. G. 40 8, 40 bz do. H. 4101,00b2(100,50bz do von 1869 5 1101,10
116,50bz G do. (Brieg-Neiße) 4t do Eoſel Bderberg 4
100, 10 do. do. 5 102,80 G4135,00bz do StargardPo 4do. II. u. III. Em. 4/,100,00B0 (46,00bz G Oſtpreußiſche Südbahn 99,70B

0 33, 20bz G echte Oderufer Pr. 4 100, 70 bz
0 23, 75 bz G Rheiniſche a45,86, 75 bz G do. II. E. v. Staat g. 3 88,00 G

do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,50B
103, 25 do. v, 62 u. 64 (4 100,50 B41,50bz do. v. 1865 4 100,50 B

5 Rhein.-Nahe v. St. g. I. Em. 4 101,40 bz110,90bz G SchleswigHolſteiner 4 99,75 G
15,25 G Thüringer I. Ser. 4 96,00B
16,75 G do. II. Ser. (4 t4,00bz G do. III. Ser. 4 96,00Bdo. IV. Ser. (4 100,50 G
115,00 bz do. V. Ser. (4 100, 40 bz
r do. VI. Ser. W e„00bz
76,75 bz G

9 110, 10bz
72, 75bz Chemnitz-Komotau fr.

DurxBodenbach Fr. (65,00 G
15/199,00b do. neue r. 55,00bz B72 8etrz G Dur Prag r. Boleo

33,75433433, 251Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 88,00bz
119, 10bz do. do. gar. II. Em. 5 687,00bz G
136,50 bz do. do. gar. III. Em. 5 85,00bz G
33,00bz G do. gar. IV. Em. 5 84,40 G
169,00bz KaſchauOderberg gar. 5 66,00bz G

Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 (69,25bz G
do. do. 1872er gar. 5 (65,50bz

LembergCzernowitz gar. 5 70,40 G
do. do. II. Em. 5 70,40bz G91,50bz do. III. Em. 5 (64,60bz G38,75 G Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 2 336,50bz G

98,75 G do. neue gar. 3 316,00bz G100,00 G do. neue II. Em. 5 (98, 75bz G
100,00bz Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 76,60bz G

3 00bz do. Lit. B. Elbethal. 5 68,906
3 85,00 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 243,00bz G

100,256 do. do. neue gar 3 2143,00bz G
4 99,75B do. do. Obl. gar. 5 81,50bz

4 99,75 B ngar. Nordoſtbahn gar. 5 60,50bz G
103,00 bz do. Oſtbahn gaär. 5 58, 25b
98, 75 G CharkowAſow. gar. 5 88,50 G
104,00 G do. in L à 20 gar. 5 81,30bz G
98, 25 G Chark-Krementſchug gar. 5 87,75 G
98,50B delez-Drel gar 5 87, 75G
103,50B Jelez-Woroneſch gar. 5 686, 90bzKoslow Woroneſch gar. 5 92,60bz

101,40B Kursk-Charkow 5 87,90bz G
2 101,40B Kursk-Kiew gar. 5 93,50bz B
(101, 25bz MoskoRjäſan gar. 5 99,75bz B
102, 40B MoskoSmolensk gar. 5 88,00bz G
93,50G RjäſanKoslow gar. 5 95,10bz G
95,50 G RybinskBologoye 5 83, 756
94,00 G do. II. Em. 5 78, 25bz G93,40bz B Schuja-Jwanowo gar. 5 88,00 G
99,00bz Sarſhan Waene gar. 588,75bz

WarſchauWien. II. Em. 5 097,50bz B
98,50B do. III. Em. 5 095,50bz G
93,25b
93,25 b

2 e Leipziger Börſe gen Juli.
100,00 G AuſſigTeplitzer von 1872 5 95,00 G
98,50bz do. von 1874 5 99180b36

40b Böhmiſche Nordb. 1871 5 54,256
5 [101,00 G Brünn-Roſſitzer von 1877 5 89,006G

von Buſchtiehrader, alte 5 64,00bz B
104,50B do. von 1871 5 59,5092,90B do. von 1872 5 55,00bz G92,50 G raz-Köflacher von 1872 5 52,006
100,00B R.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 73,50 G
24,10bz Prag-Turnauer v. 1874 5 77,50 G
92,50 bz Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 100,00B
99,50bz do. do. 5 101,50Bet do. Emſſ. 1875 5 1103, 30bz

S 9be höhe ächſiſche Rente 3 72,90bz

Der Geldſtand er

er.

do. ſächſ. Staats

do. v. 1847 v.

do. v. 100 59,



Pekanntmachungen.

Die Saiſon des
Königlichen Soolbades Elmen Satz

Eiſenbahn Halteſtelle an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, bei
Schönebeck und GroßSalze gelegen, währt vom 15. Mai bis 15. Sep
tember.

Der Ruf dieſes durch den Neubau eines großen Badehauſes
kürzlich erweiterten und verſchönerten, hauptſächlich von Serophel-,
Nheumatismus- und Nerven-Leidenden beſuchten Bades
gründet ſich auf die Benutzung einer ſehr heilkräftigen Soole, der
bromreichen Mutterlaugen und der von der Gradirung ausſtrömenden
ozonreichen Luft.

Brunnenkuren und Schweizer Molken nach Vorſchrift, Auskunft
über Wohnung, Taxen, Penſionen für Kinder c. ertheilt die König-
liche Bade Jnſpection.

Schönebeck g d. Elbe, im April 1878.
Königliches Salzamt.

Riätterguts- Verkauf.
Das Rittergut Jössnitz bei Plauen, in reizen-

der Lage, mit einem Areal von 355 ſächſiſchen Ackern,
worunter 210 Acker Felder, drainirt, 110 Acker
Wieſen, gebaut, 35 Acker gutbeſtandener Wald, mit
Ziegelei und aushaltendem Lehmlager, Alles in be-
ſtem Stande, habe ich in Auftrag des Beſitzers unter
un Bedingungen zu verkaufen.

e 30 Fille RinkK. Hypotheken feſt,Sparkaſſengelder.Kaufliebhaber werden erſucht, ſich

am fünſzehnten Juls dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

auf meiner Expedition in Plauen gefälligſt einfinden
und nach Entgegennahme der Verkaufs- Bedingungen
ihre Gebote eröffnen zu wollen.

Plauen ä V., am 29. Juni 1878.
Finanzprocurator Stömmel.

Auction in Schladebach.
Aus der Lange'ſchen Concurszmaſſe ſollen

Donnerstag den A. Juli er. früh 10 Uhr
5 Pferde in dem Lange'ſchen Grundſtück gegen ſofortige baare
Zahlung verſteigert werden.

Die gerichtliche Conecursverwaltung.

Kinclermehl
bereitet von der

Anglo Swiss condensedl Mill.
Company in Cham.

Ausgezeichnetes Nahrungsmittel für Kinder, enthält größten-
theils reine Milch und ſteht hinſichtlich der Qualität und Anwendbar-
keit keinem Produkte nach.En gros zu beziehen v. Brückner, Lampec& (o. in Leipzig.

En detail zu haben zum Preiſe von 1. 20 pr. Büchſe
in Halle a/S. in ſämmtlichen Apotheken,

bei Herrn Carl Rugling,
J. R. Straessmer,
I. Waltsgott,Herren Helmbold Comp.

Herrn Apotheker G. Jonas,
Apoth. Kemper. J. L. 555.in Delitzsch

in Düben

DieMlaschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt
Von

O r. I n chvormals

Oswald Kaltwasser o. in Halle a. S.,
Beolitascherstrasse o. 6

empfiehlt sich zur Lieferung von
Completten Anlagen von Schneide- und Mahlmühlen,

Sägegattern diverser Constructionen,
Holzbearbeitungsmmaschinen ete.

ferner:
Completten ZAiegelei- Einrichtungen und Kettenförderungen

Cür TZiüegeleien und Kohleugruben.
Ausserdem bin ich durch meine Dampfschneidemühle

veranlasst, stets ein grösseres Lager von runden u. geschnitte-
nen Bauhölzern, sowie von RBrettern und sopstigen harten
und weichen Vutzhölzern zu halten, wovon ich jeder Zeit zu.
ganz besonders billigen Preisen abgebe.

Ein Laden, worin ſeit vielen
Jahren Materialgeſchäft ſchwung-
haft betrieben worden, iſt anderweit
zu verpachten. Auch kann das
Grundſtück bei etwa 10,000
Anzahlung käuflich übernommen
werden. Näheres durch
G. Martinäus, Alter Markt34.

Dorotheenſtraße 7 ſteht
die BelEtage mit Balcon per
1.Octbr. zu vermiethen. Näh. Mar
tinsgaſſe 20 im Comptoir.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung in der Nähe der Bahn
iſt unter Mitbenutzung des
Gartens für 325 Thaler
ſofort zu vermiethen und am
I. Oetober zu beziehen. Nä-
heres bei Herren Lösche
C Co. Franckenſtraße 1.
Eingang: Landwehrstr.

Unentgeldlich“
wird ein kräft. Landmädchen zur
Erl. der Landwirthſch. bei freundl.
Familienaufnahme geſucht durch
Emma Lerohe, Hallea/S,
Rathhausg. 1A (zur Glocke).
Ein jung. Mann ſucht Stellung

als Bote unter ſehr beſcheid. Anſpr.
Caution k. geſt. werden. Offerten
sub H. 52035 an Haasenstein

Vogler hier erbeten.
Eine anſtändige Perſon in geſetz

ten Jahren wird zur ſelbſtſtändigen
Führung einer Wirthſchaft u. zur
Stütze der Hausfrau baldigſt ge-
ſucht. Adreſſen bittet man poſtlag.
Eisleben unter O. H. gefälligſt
niederzulegen.

Königſtraße 29
freundliche Hofwohnung 1. October
zu vermiethen.
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Wahlverſammlung
der liberalen Partei

Sonntag den 7. Juli Nachmittags 3 Uhr im „Mansfelder Hof“
zu Eisleben,

Sonntag den I. Juli Nachmittags 3 Uhr im „Schlackenbad“ zu
Hettſtedt.

Herr Sombart wird in beiden Verſammlungen anweſend ſein.
Dr. Böttcher, Ermsleben. Voltze, Salzmünde. BVraſſert,
Polleben. Ebeling, Großoerner. R. L. Lüdicke, Hett-

ſtedt. Spielberg, Volkſtedt.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen und künſtlichen Mineralbrungen,

Pastillen und Salzen
halten ſtets vorräthig

Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109.

n Bene fieUnfehlbares Mittel gegen Hühneraugen.
Ohne Schneiden, ohne Pflaſter, ohne Ringe, beſeitigt dieſes aus

Indien importirte Mittel gefahrlos jedes Hühnerauge und kann man
Stiefel und Schuhe wie ſonſt anziehen. Druck und Schmerz ſchwin
det ſogleich und das Hühnerauge folgt in wenigen Tagen.

Für hieſigen Ort iſt mir der alleinige Verkauf übertragen und die Doſe
à 2,50 zu haben. Albin Hentzein Hallea/S, Schmeerſtr. 39.

Salzwedeler Baumkuchen.
Bei geſchätzten Aufträgen derſelben bittet Unterzeichneter gefälligſt

ſtets auf den Vornamen achten zu wollen, da ohne denſelben ſämmt-
liche an mich adr. Poſtſendungen als unbeſtellbar retonrnürt werden.

Salzwedel in d. Altmark. Exmil Schernilkow,
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs.

C In Zeit von nur 3 Honaten
hat ſich die von C. Grützner in Vreyburg a/WU. erfun-
dene und präparirte

„Westindische (affee-Imitation“
nicht allein die allgemeine Anerkennung des geehrten Publikums,
ſondern auch der mediciniſchen Kreiſe errungen. Für Erſtere ſpricht
die Thatſache, daß dieſe weneste CaffeesImötation in
erwähnter kurzer Zeit ſchon 3 Mal, des vorzüglichen Geſchmackes we
gen, auf Ausſtellungen prämiirt wurde, und zwar am 16. März er.
in Magdeburg, am 6. Mai er. in Halle a/S. und am
5. Juni er. in Dresden. Die ärztlichen Zeugniſſe des medici-
niſch-natur wiſſenſchaftlichen Vereins zu Weimar, des öffentlichen
chemiſchen Laboratoriums des Herrn Dr. Brackebuſch in Ber
lin und des Dresdener Geſundheits- Amtes unter Leitung des
Herrn Dr. Geißler dort conſtatiren die völlig nene Art der
Zuſammenſtellung, den hohen Mährw'ertlh, und vor Allem
das Fehlen aller bisher von Anderen angewendeten Bitterſtoffe,
ganz beſonders der Wegen der Gesundheitsnach-
iheile von der englischen Regierung verbo-
tenen Cichorie! 2

Für Halle a/S. und Umgegend befinden ſich Fabriklager bei den
Herren Schulze Zimmermann Marktplatz, undFMoritz Hänber, Karlſtraße 13,
und wolle man ſich gefälligſt an genannte Firmen wenden, welche
Originalpackete à 5 W Jnhalt für 2, 25 und kleinere im
Gewicht von 1 W und W zu 50 Pfg. pro Pfund
abgeben. Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

e Treib renvon beſtem Kernleder, vorzügliche BRinde- u. Vähriemen,
Sohlleder zum Ausſchnitt hält ſtets auf Lager u. empfiehltbilligſt R. EBOB C Sattlermſtr.,

gr. Ulrichsſtr. 11.

Achtung!
Bei Abnahme von 3 Pfd. Waſſchſeife e

Prima Oberſchaale
Kernwachsſeife
Harzkernſeife (gelbe)
Talgſeife (marmorirt)
Reisſtärke
Weizenſtärke.

P. Somme Sei

mpfehle

fenhandlung,

Unterberg A/5, nahe der alten Promenade.

Freitag den 5. d. M. trifft
Dein großer Transport beſter
J Ardenniſcher Arbeitspferde

Agein bei Ziokel u. Sohn.

D. Freitag den 5. Juli c.
J Ferhalte ich einen Transport vorzüglicher

aeßelgischer Arbritspferde.

Güsten. Vier
tie

m

Die zur Reparatur des hieſigen
Schulhauſes nöthigen Maurer u.
Dachdeckerarbeiten ſollen Freitag
d. 12. Juli c. Nachmittag
3 Uhr im hieſigen Schulzimmer
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Der Anſchlag iſt bei dem
Unterzeichneten vorher einzuſehen.

Nauendorf a/P., d. 1. Juli 78.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Th. Riedel Pfarrer.
Ein Landgut

hat zu kaufen Auftraga Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

Am 6G. Juli 3 Uhr Nachm.

S Extrazug nach Berlin
7. Frankfurt a/ O. Meſſe).
Am 7. Juli 5 Uhr früh
Extrazug nach Berlin.

III. Cl. 5 II. Cl. T. 50hin u. zurück, Rückfahrt beliebig mit
fahrpl. Perſonenzügen.

Billetverkauf NUr bis Oon
nerstag, ſpäter pro Billet 50
mehr bei Steinbrecher S Jas-
per, Cigarrenhandlung am Markt.

Am Bahnhof findet
kein Verkauf ſtatt.

Bad Lanchſtädt.
Donnerstag Abend

Concert u. Feuerwerk.
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag den 7. Juli
zweites Kirschfest.

Anf. des Concerts Nach-
mittags 3 Uhr, nachdem all.
wozu freundlichſt einladet

Fumit? Römer.
Gottenz.

Sonntag den 7. Juli Kirſch-
feſt, wozu ergebenſt einladet

Küstner.
Dank.

Herzlichen Dank meinem Herrn
Patrone und deſſen ganzer Familie,
desgleichen meinem Herrn Orts
pfarrer und ſeinen beiden aſſiſtirenden
Herren Amtsbrüdern, ferner den
beiden mir ſo theuren Gemeinden
Domnitz und Dalenag, den Her
ren Collegen von Nah und Fern,
meinen lieben Schülern und Schüle-
rinnen, meinen lieben Verwandten
und Freunden, tie ſich ſo herzlich
an dem Feſte meiner 50 jährigen
Amtsführung betheiligten, ſowie
Denen, welche Kirche und Schule
zu meinem hohen Feſttage mit
Blumen und Guirlanden geſchmückt
hatten, und endlich den freundlichen
Spendern ſo zahlreicher Ehrengaben.

Domnitz, den 1. Juli 1878.
G. Hedler, Cantor.

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

geſunden Jungen wurden heute hoch
erfreut

Theodor Rohde und Frau.
Halle a/S., den 2. Juli 1878.

Geburts- Anzeige.
Geſtern Abend wurde uns ein

Töchterchen geboren.
Schotterey, den 2. Juli 1878.

Rudolph Biener und Frau,
Emma geb. Wagner.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief

nach längern Leiden unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater,
der frühere Gutsbeſitzer Friedrich
Springensguth in ſeinem 72.
Lebensjahre.

Rollsdorf, den 3. Juli 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Herzlichen Dank allen Denen von

nah und fern, welche meine mir
unvergeßliche Frau zur letzten Ruhe-
ſtätte begleiteten und in ſo über
reichem Maße mit Blumen be
ſchenkten.

Löbejün, den 2. Juli 1878.
Julius Buſch.

Geſuch.
Ein Dampfdreſch-Maſchinenfüh-
rer, welcher über ſeine Brauchbar-

keit gute Atteſte vorlegen kann, er
hält Stellung und kann ſich mel
den auf Domäne Giebichenſtein.

24,000 Mark
ſind ſogleich zur erſten Hypothek
gegen 5 auszuleihen. Offer-
ten ſind unter E. R. 26 bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

ke'ſche Buchdruckerei in Halle.nern otſchbauer-Dchw elſch

Bekanntmachung.
Bei meinem Umzug von Steu-

den nach Magdeburg ſage ich
hiermit allen Freunden und Bekann
ten ein herzliches Lebewohl.
Chriſtian Strich Fleiſchermſtr.

Erſte Beilage.
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glückt. Denn die beſten und bravſten Arbeiter werden oft zu dreiſt

Erſte Beilage zu I 1[53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

T T ea r n en
Geſchichtliche Erinnerungen.

Donnerstag, den 4. Juli.
Geb. Chr. F. Gellert, Dichter, zu Haynichen
(Sachſen).

1761. Geſt. Sam. Richardſon, engliſcher Dichter und
Schriftſteller.

1776. Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten
von Nord- Amerika.

1807. Geb. J. Garibaldi, ital. General, zu Nizza.
1866. Gefecht bei Dermbach. Die Baiern geſchlagen.

Anſprache
an die braven Arbeiter zu ihrer Belehrung.

Das „Halleſche Tageblatt“ veröffentlicht eine An-
ſprache, welche einer der bedeutendſten Induſtriellen
unſerer Provinz, Commerzieyrath A. Riebeck, an ſeine
Arbeiter, deren er gegen 1700 nebſt 60 Beamten be-
ſchäftigt, gerichtet hat. Die beherzigenswerthe Anſprache
lautet unter obiger Ueberſchrift:

Die Erledigung der Frage, was gut und nothwendig ſei, da-
mit nicht die Zwietracht, welche in neuerer Zeit zwiſchen Arbeitern,
man möchte ſagen, künſtlich groß gezogen und gelogen iſt, weiter um
ſich greife, und damit ſie in ihren Keimen erſtickt werde, erfordert
zunächſt eine klare Erkenntniß des Arbeitgebers, daß es ihm obliegt,
mit wahrer Liebe und Beſorgniß ſich um das geiſtige und leibliche
Wohl ſeiner Arbeiter zu kümmern. Er hat dafür zu ſorgen, daß ein
jeder Arbeiter für ſeine beſſeren Leiſtungen auch einen höheren
Lohn erhält, daß ferner es einem jeden Arbeiter ermöglicht wird,
vom Arbeiter zum Vorarbeiter, zum Aufſeher, Meiſter und Werk-
meiſter ſich aufzuſchwingen. Hat der Arbeiter dieſe Rangſtufen durch
Geſchicklichkeit nicht nur erworben, ſondern auch mit weiſer Spar-
ſamkeit benutzt, ſo ſteht ihm der Weg zum erſten Beamten, ja ſerbſt
zum Fabrikherrn und Beſitzer offen. g

Daß dies möglich iſt und öfters vorgekommen, beweiſen viele
namhafte Fälle. Solche Fälle werden allerdings im Allgemeinen als
Glücksfälle bezeichnet, aber nur aus Unkenntniß der wirklichen Sach
lage. Es iſt Nichts weiter nöthig, als unausgeſetzte Anſtrengung,
jede Arbeit nicht nur gut, ſondern ſo gut als möglich auszu-
führen und zwar mit dem feſten Beſtreben, ſie immer noch beſſer
zu machen. Dies gelingt, wenn man ſeine geiſtigen und körperlichen
Kräfte mit aller Hingabe und Freudigkeit für die Arbeit einſetzt.
Denn Luſt und Liebe zur Arbeit macht ſie leicht. So wird es mög-
lich, in der kürzeſten Zeit durch die beſſere Leiſtung höheren Lohn
und Verbeſſerung ſeiner Stellung und Lage zu erzielen.

Wenn nun aber der Arbeiter höher ſteigen will, ſo muß er es
ſich zur ſtrengſten Pflicht machen, von ſeinem Verdienſt nur das
auszugeben, was unumgänglich nöthig iſt, das Uebrige
aber zu ſparen. Denn nur das Erſparte bringt Freude und Luſt,
weiter zu arbeiten, weiter zu denken und weiter zu ſtreben.

Hier aber iſt die Klippe, an welcher ſo viele, ich möchte ſagen
die, meiſten unſerer beſten und bravſten Arbeiter ſcheitern. Jhr
Wohlſtand liegt nicht allein in ihrer Hand, die Frau muß ihn nach
Kräften fördern. Hat der oben geſchilderte Arbeiter das große Glück,
eine fleißige und ſparſame Frau zu beſitzen, dann iſt das Vorwärts-
kommen ſichtbar. Der häusliche Friede und Segen liegt offen zu
Tage und der Arbeiter iſt pünktlich, treu und gewiſſenhaft.

Die Fälle ſtehen nicht vereinzelt da, daß, während Fabrikherren
verarmten, die Arbeiter, ich ſage die beſſeren Arbeiter, von Stufe zu
Stufe durch körperliche Kraft und Geſchicklichkeit und durch geiſtige
Befähigung zu einem Wohlſtand gelangten, der die Vermögenslage
ihrer erſten Arbeitgeber weit überflügelte.

Dies war ihnen möglich geworden ohne alle weitere Unterſtützung,
als die vorher angeführten Bedingungen, nämlich durch unausge-
ſetzten Fleiß, mit Schnelligkeit das Beſte zu erfaſſen, durch ſtete
Sparſamkeit und durch ein fortwährendes Vorwärtsſtreben, wobei ſie
vermieden, auf unnütze Dinge Geld, Zeit und Kräfte zu verſchwenden.

Man wird keinen Staat erfinden, in welchem alle Menſchen mit
gleicher Luſt, gleichem Geſchick und gleicher Ausdauer ihre Arbeit
verrichten, und endlich von dem Verdienten und Erworbenen nur ſo
viel, als nothwendig iſt, ausgeben.

Um kurz zu ſein, es ſind an den Mängeln unſerer ſozialen Ver
hältniſſe weniger die ſtaatlichen Einrichtungen ſchuld, als die falſchen
Lehren und Vorſpiegelungen, die um ſo leichter Glauben finden und
in den Gemüthern der Arbeiter Wurzel faſſen, weil jeder Menſch
gern für ſeine Schwäche und ſeine Fehler ſich ſelbſt entſchuldigt und
von Andern Entſchuldigungsgründe anhört.

Kommt dem Arbeiter nun die Beſchönigung ſelbſt aus dem
Munde eines Seelſorgers der ſogenannten chriſtlich ſozialen Partei,
ſo nimmt der Sinn auch der beſten Arbeiter oft eine verkehrte Rich-
tung. Wird nun vollends von Communiſten ausgeſprochen und ge
ſchrieben, daß Jeder, alſo auch der dumme und faule Arbeiter, die
gleichen Anſprüche hat und erheben darf, dann müſſen ſolche Zu-
ſtände, wie die gegenwärtigen, eintreten.

Wenn nun in einem Staate Jeder nach ſeiner Façon ſelig
werden wenn er nach ſeiner Façon durch Dummheit, Faulheit und
Liederlichkeit verarmen und umgekehrt der fleißige, geſchickte Menſch
durch geiſtige Leiſtungen auch ohne hohe Schule, ohne Erbſchaft,
ohne Börſenſpiel. ohne Gründerei alſo nur durch ſich ſelbſt
und ſeinen unausgeſetzten Fleiß zu Beſitzthum, und auch zu
großem Beſitzthum, ſich empor arbeiten kann, ſo kann man die ſtaat-
lichen Einrichtungen für die gegenwärtige Kriſis nicht verantwortlich
machen.u nun noch ein Wort: Haben es die Arbeiter jetzt ſchlechter

als früher vor etwa 20, 30 und 40 Jahren? Nein, und dreimal
Nein! Die Arbeiter kannten früher das Alles nicht, was jetzt der
großen Maſſe der Arbeiter als unbedingt nöthig erſcheint, nämlich
Cigarren zwei Frühſchoppen, Bairiſch Bier, täglichen Beſuch der
Kneipe, möglichſt zweimal an den Sonntagen. Der Arbeiter trank
früher gutes Braunbier und die Frau führte gute Wirthſchaft. Er
trug dauerhaftes einfaches Tuch oder ſonſtige feſte Stoffe und hatte
feſte Fußbekleidung; ſie beſtand nicht, wie heut zu Tage, aus Kalb-
leder mit hohen Abſätzen, ſondern es waren feſte, rindslederne, mit

„Nägeln verſehene Stiefeln oder Schuhe, welche Jahr und Tag vor-
hielten. Auch die Frauen waren ſolid und einfach, fanden ihre ganze,
Beſtimmung in der Fürſorge für Mann und Kinder, trugen keine
ſeidnen Kleider und Chignons. Mann und Frau waren zufrieden
den Feierabend im Kreiſe ihrer Familie zuzubringen, ihr Gärtchen
und Feld zu beſtellen und Sonntags einen Spaziergang zu machen,
auch hin und wieder einem gemüthlichen Tanz und Konzert bei-
zuwohnen. Von Frühſchoppen, Frühkonzert, Kneipen von 11 Uhr
an oft die ganze Nacht hindurch, war keine Rede. Dies wiſſen ja
die alten Arbeiter ſelbſt.

Doch nun auch die Frage von der Kehrſeite. Früher ſorgten
auch die Arbeitgeber im Allgemeinen beſſer für die Arbeiter. Letztere
waren ſtändige bei ihrem Meiſter oder in den Fabriken, deren es
damals allerdings weit weniger gab

Es mögen nun hierbei nach mehreren Richtungen hin Verſehen
vorgekommen ſein, denn es hätte gewiß des Haftpflichtgeſetzes nicht
bedürft, wenn ſich nicht viele Fabrikherren ſo mancher Härte und
Rückſichtsloſigkeit gegen ihre Arbeiter ſchuldig gemacht hätten. Der
Fabrikherr hat die Pflicht, für die Arbeiter und deren Familien zu
ſorgen, wenn Krankheiten oder Unglücksfälle eintreten, ſelbſt dann
wenn der Arbeiter durch ſein eigenes Verſchulden verun-

gegen die Gefahren und verunglücken dann am meiſten.
Der Fabrikherr ſoll ferner dem Arbeiter ſtets beiſtehen in Krank-

heiten und anderen Nothſtänden, er ſoll Sparkaſſen errichten die ſo
weit als möglich von den Arbeitern ſelbſt verwaltet werden, und ſoll

den Geſammtbetrag zahlen, welcher ſich aus der Summe der
Beiträge aller Arbeiter ergiebt. Er ſoll ſich nicht zu hoch über ſeine

e

Leute ſtellen, ſoll an der erſte Arbeiter ſelbſt ſein, und in Noth-
ſtänden ſeine Arbeiter nicht verlaſſen.

Halle, Donnerstag den 4. Juli 1878.
tm

See en
Er ſoll ferner ſtets beſtrebt ſein, Verbeſſerungen zu treffen, Er

findungen und zweckmäßige Einrichtungen zu ſchaffen, um das Beſte
auf dem billigſten Wege zu erzeugen. Thut der Fabritherr hierin
ſeine Schuldigkeit ganz und voll, dann hat er eben ſo viel, ja oft
noch mehr, Sorge und Mühe als ſeine Arbeiter und iſt in Wirklich-
keit auch der erſte Arbeiter auf ſeinen Werken.

In der letztern Zeit, wo der Dampf ein ſchnelleres, bewegteres
Leben ſchuf und die Arbeit aus den häuslichen Werkſtätten in große
Fabrikationsſtätten trug, haben ſich durch falſche Vorſtellungen, na-
mentlich nach der Richtung hin, daß Jeder für ſich ſelbſt ſorgen müſſe,
leider viele Unterlaſſungsſünden gezeigt.

Sogenannte National-Oeconomen und Catheder-Socialiſten, und
neuerer Zeit auch die chriſtlichen Sozialiſten, Männer, die meiſtens
nicht die nöthigen praktiſchen Vorkenntniſſe über das Verhältniß
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſitzen, fanden ſich berufen,
die Mittel zu lehren, durch welche Alles beſſer gemacht werden
könne, und arbeiteten auf dieſe Weiſe den ſozialen Communiſten in
die Hände.

Wir leben jetzt in einer Zeit, wo ein jeder auf ſeinem Platze
feſt, treu und fleißig arbeiten ſoll. Er ſoll nicht durch falſche Vor-
ſpiegelungen Andere zur Unzufriedenheit reizen, ſoll ſich fern halten
von leerem Tadel und von Verläumdungen gegen ſeine Mitmenſchen,
ſoll nichts Beſſeres wiſſen wollen, ohne etwas Beſſeres bieten zu können,
als die alte bewährte Thatſache: Energie und Sparſamteit ſchaffen
Zufriedenheit mit ſich und mit dem Vaterlande.

Wenn die Herren Sozialiſten aller Farben etwas Beſſeres lehren
und erreichen wollen, ſo mögen ſie den Anfang damit machen, die
Fehler und Schwächen der Menſchheit abzuſchaffen, mögen Dünkel,
Hochmuth und Liebloſigkeit gegen Andere unterdrücken.

Wen wollen ſie ſonſt, als unſern Schöpfer und allmächtigen
Gott, dafür verantwortlich machen, daß er nicht alle Menſchen mit
gleichem Geiſte begabt, nicht Alle mit gleicher Arbeitsluſt gleicher
Sparſamkeit und gleicher Characterfeſtigkeit ausgeſtattet, daß er den
Menſchen die Freiheit gegeben habe, welche ihn unter Verantwortlich-
keit befähigt, das Gute und das Böſe zu wollen. Die Lehren der
Sozialiſten, der grünen, ſchwarzen und rothen, verſtoßen wieder Got-
tes Ordnung. Sie raubten dem Menſchen das Veſte, was er beſitzt,
ſeine Zufriedenheit mit ſich ſelbſt, ſeine Liebe zum Vaterlande zu
ſeinen Könige und zu ſeinen Mitmenſchen.

Tief zu beklagen iſt es, wenn ſolche Menſchen in ihrer Dumm-
heit und ihrem Dünkel wähnen, es beſſer machen zu können, als der
allgütige Gott ſelbſt. Verbrecheriſch aber bleibt es, wenn ſie mit
Bewußtſein die Grundlagen eines nach Gottes Ordnung geregelten
Staatslebens untergraben, wenn ſie die Ehe und das Eigenthum
aufheben und gleichen Genuß der äußeren Lebensgüter für Alle ein-
führen wollen. Zu gleichem Genuß möchten wohl Alle bereit ſein,
aber wo bleibt die Arbeit, die gleiche Arbeit. Ohne den Trieb zur
Arbeit, den Gottes Weisheit in den Erwerb der äußern Lebensgüter
gelegt hat, würde die Quelle des menſchlichen Beſtehens, die Arbeit
ſelbſt, ſehr bald verſiegen.“

Berlin, den 2. Juli.
Nach der von der „Provinzial-Correſpondenz“ gebrach

ten Darlegung über die Ziele der Regierung in der
Steuerfrage, welche im Allgemeinen günſtig beurtheilt
wird, ſcheint es feſtzuſtehen, daß eine Steuerreform in
großem Stile von ihr beabſichtigt wird. Die Ausbildung
der indirekten Beſteuerung ſoll für Preußen neben dem
Bedarf für die Kulturzwecke, insbeſondere das Schulwe-
ſen und produktive Anlagen, die Mittel gewähren, um die
geringeren Einkommen von der Klaſſenſteuer ganz zu be-
freien, die Steuerſätze der folgenden Einkommen bis weit
über die Grenze der Klaſſenſteuer (3000 Mark) hinaus zu
ermäßigen, die Kommunen an den Erträgen der Grund-
und Gebäudeſteuer zu betheiligen und die Gewerbeſteuer
im Sinne einer Erleichterung des Kleingewerbes zu wür-
digen.

Geſtern Abend 7 Uhr fand in den Räumen der hie-
ſigen türkiſchen Botſchaft ein Oiner von 36 Gedecken
ſtatt. Sämmtliche Kongreßbevollmächtigte, mit Ausnahme
des Fürſten Bismarck, des Fürſten Gortſchakoff und des
ruſſiſchen Botſchafters von Oubril, waren anweſend das
Kongreßbureau war durch die Herren v. Radowitz, Geh.
Legationsrath Bucher, Graf Rantzau und Graf Herbert
Bismarck vertreten. Die Tafel war wie die „Voſſ. 3.“
erfährt, auf das Koſtbarſte mit Gold- und Silberſervicen
gedeckt. Zu heute Abend ſind Einladungen zu einem
Diner beim Grafen Karolyi ergangen.

Aus dem Stadtſeckel ſind (wie bereits gemeldet)
60,000 Mark für die Anfertigung eines Kongreßbildes
in der letzten geheimen Stadtverordnetenſitzung bewilligt
worden. Allerdings ſollen nur etwa 50 Stadtverordnete,
alſo noch die Hälfte der Verſammlung, in jener denk-
würdigen Sitzung zugegen geweſen ſein, während der
Antrag mit einer Majorität von 2 Stimmen angenommen
wurde. Jn Bezug darauf geht dem „Berl. Fremdenbl.“,
wie es ſagt, „aus erſten communalen Kreiſen eine Zu
ſchrift zu, in welcher es u. A. heißt:

„Was in aller Welt hat der Kongreß mit unſeren commnunalen
Sachen zu thun. Fürs erſte Quartal dieſes Jahres mußten die
ſteuerzahlenden Bürger 100 pCt. der Gemeinde- Einkommenſteuer
zahlen. Wohin ſollen ſolche Beſchlüſſe führen? Wie kann man
über das Steuergeld ſo leicht verfügen. Die Bürgerſchaft muß endlich

Unſere wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe liegen darnieder. Handel und Wandel ſtockt.
Die Steuern ſind faſt unerſchwinglich. Die Gemeindeabgzaben werden
häufig executoriſch eingetrieben, wie in aller Welt iſt das Geld ſo
zu Unſere Steuern bezahlen wir nur für die Bedürfniſſe
Berlins!“

Nebenbei wird bemerkt: die Herren könnten ja aus
ihrer Taſche das Bild malen laſſen und Niemand werde
etwas dagegen haben. Dann hätten die 27 Stadtverord-
neten, welche die 60,000 Mark aus dem Stadtſeckel be-
willigten, je ungefähr 2222 Mark aus ihrem Portemonnaie
beizuſteuern.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Graf Otto
zu Stolberg-Wernigerode beabſichtigte heute Nach

mittag Berlin zu verlaſſen, um über Wernigerode ſich
nach Wien zu begeben. Dort wird Graf Stolberg dem
Vernehmen nach mit dem von Konſtantinopel kommenden
Botſchafter Prinzen Reuß zuſammentreffen.

Fürſt Bismarck hat nach der „Montags-Zeitung“
genehmigt, daß vor dem Hauſe in der Königgrätzerſtraße,
welches jetzt die Stelle des ehemaligen Plamann'ſchen Jn-
ſtituts und der „Bismarck-Linde“ einnimmt, deren Schatten
der Fürſt Bismarck während einiger Jahre ſeiner Schul-
zeit öfter genoſſen hat, ein Wappenſtein, mit dem Bis-
marck'ſchen Wappen in das Trottoir eingefügt werde.

Die „Germania“ bringt folgende Milrheiungen: Bei
einigen hieſigen Sozialdemokraten haben in den letz-
ten Tagen wieder Hausſuchungen ſtattgefunden. Bei
einem derſelben wurden Jacoby' s Werke veſchlagnahmt und
mitgenommen. Verſchiedene Wertheiler ſozialdemokratiſcher
Wahlflugblätter wurden geſtern polizeilich ſiſtirt, aber bald
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wieder entlaſſen. Einen ſchweren Stand hatten die ſozial-
demokratiſchen Hilfsmannſchaften in verſchiedenen Straßen
den Hauswirthen gegenüber weil ihnen dieſelben die
Wahlflugblätter zerriſſen und ihnen das Haus vervoten.
Die Leute wußten ſich jedoch zu helfen: Sie begonnen
mit der Vertheilung in den oberſten Stock erken und
endeten bei dem meiſt parterre wohnenden Hauswirth,
deſſen Jntervention dann zu ſpät kam. Jn hieſigen Ka-
ſernen ſind in den letzten Tagen abermals cirkulirende ſo
zialdemokratiſche Schriften konfiszirt worden. Den Sol
daten iſt das Leſen der „Berl. Fr. Pr.“ verboten worden.

Das Oberkirchencollegium der lutheriſchen
Kirche in Preußen, welches in Breslau ſeinen Sitz
hat, ſieht ſich zu einer von ſeinem Vorſitzenden, Prof. Dr.
Huſchke, unterzeichneten Erklärung in Sachen des
Meuchelmörders Nobiling veranlaßt. Die von Poſen
her in die Blätter übergegangene Nachricht, daß der Vater
des Dr. Nobiling ein Altlutheraner geweſen ſei und der
evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde in Birnbaum angehört
habe, wird vom Collegium dahin richtig geſtellt: daß jener
Nobiling zu keiner Zeit Glied der lutheriſchen Kirche,
ſpeciell der Gemeinde Birnbaum geweſen iſt, „obſchon er
allerdings zuweilen, wie das überall von Seiten einzelner
Mitglieder der evangeliſchen Landeskirche geſchieht, ihre
Gottesdienſte beſucht hat.“

Durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 28. Februar c.
iſt die Torpedoverſuchs- und Prüfungs Kom-
miſſion aufgelöſt worden.

Briefſendungen c. für S. M. S.
auf Weiteres nach Kiel zu dirigiren.

„Vineta“ ſind bis

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie.
Auf eine ſeitens des Vorſtandes des „Vereins

deutſcher Privat-Eiſenbahnen“ ausgegangene An-
regung iſt nunmehr von den Direktionen der amtlichen hier
in Berlin mündenden Eiſenbahnen und zwar von der
Direktion der Berlin-Anhaltiſchen, der Berlin-Potsdam-
Magdeburger, der BerlinStettiner, der Berlin-Hamburger,
der Berlin. Görlitzer und der Magdeburg -Halberſtädter
Eiſenbahn-Geſellſchaft, ferner von der königl. Direktion
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahnen (zugleich für
die Nordbahn, die Ringbahn und für die Dresdener Bahn)
und von der königlichen Oſtbahn beſchloſſen worden, die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter zu entlaſſen Jm
Kartell mit dieſer Entſchließung haben auch die Vorſtände
der Berliner Maſchinenfabriken einen analogen Be-
ſchluß gefaßt. Bei den Privat-Bahn-Direktionen ſcheint
man mit der Entlaſſung milder vorgehen und nur die
direkten Agitatoren beſeitigen zu wollen. Seitens der
k. Eiſenbahn-Direktionen wird das Unterſchreiben eines
Reverſes verlangt, demzufolge der Betreffende ſich ver-
pflichtet, von der Theilnahme an allen ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen Abſtand zu nehmen. Für den Fall, daß die
Unterzeichnung eines ſolchen Reverſes nicht geſchieht er-
folgt die Entlaſſung und zwar ohne Anſpruch auf Penſions-
berechtigung. Die Entlaſſenen erhalten einen gelben
Schein, auf dem gedruckt mitgetheilt iſt, daß der Betreffende
wegen Theilnahme an ſozialdemokratiſchen Agitationen ent-
laſſen. wurde. Die mit einem ſolchen Schein Ent-
laſſenen finden bei keiner der Eiſenbahngeſeil-
ſchaften und Maſchinenfabriken, welche gemein-
ſam den Beſchluß gefaßt haben, Beſchäftigung.
Jn den meiſten Eiſenbahndirektionen iſt der Beſchluß mit
Stimmeneinhelligkeit gefaßt worden, und nur hier und da
wurde eine diſſentirende Stimme, die ſich mehr auf Zweifel
über die Nützlichkeit der Maßregel als auf prinzipielle Be
denken ſtützte, abgegeben.

Wie die „Kieler Ztg.“ meldet, haben faſt ſämmtliche
Arbeiter an den kaiſerlichen Werften die verlangte
ſchriftliche Erklärung abgegeben, daß ſie in keiner Weiſe
ſozialiſtiſche Beſtrebungen unterſtützen wollen. Von
circa 3500 Arbeitern haben nur 7 ſich geweigert, den be
treffenden Revers zu unterſchreiben und ſind in Folge dieſer
Weigerung gekündigt

Jn der Expedition der „Chemnitzer Freien Preſſe“
wurden am Sonnabend Kegel's (des ſozialdemokratiſchen
Dichters) „Freie Lieder“ beſchlagnahmt und Kegel ſelbſt
verhaftet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

e Landsberg, d. 1. Juli. Am 23. und 24. Juni
hatten wir hier bereits 2 Feſttage, die zu allgemeiner Be-
friedigung und unter zahlreicher Betheiligung auch von
auswärts verliefen. Der erſte Tag galt einem noch nicht
dageweſenen Wieſenfeſte, der zweite dem beliebt gewor-
denen Kinderfeſt, und die meiſten Häuſer der Stadt
hatten dazu grünen Feſtſchmuck angelegt. Am Kinderfeſt
fand früh Trommelreveille ſtatt, um 2 Uhr Umzug durch
die Stadt nach dem Feſtplatz mit Trommelſchiag und
Muſik, Choralgeſang, Feſtrede auf dem Markt vom Orts-
geiſtlichen mit nachfolgendem Lebehoch auf Se. Majeſtät
und dem „Heil dir im Siegerkranz“, Spiele auf dem
Feſtplatz und am Schluß wieder Choralgeſang und patrio-
tiſche Lieder, ſowie Anſprachen ſeitens des 1. Lehrers und
des Herrn Bürgermeiſters. Dieſe Feſttage ſollen alljähr-
lich wiederholt werden. Am 30. Juni und 1. Juli
feierte der hieſige Turnverein ein Gauverbandsſeſt, zu
welchem ſich Vereine aus Halle, Delitzſch, Brehna, Bitter-
feld, Roitzſch, Schenkenberg eingefunden hatten. Auch
da waren die Häuſer zum Theil geſchmückt und in den
Straßen Ehrenpforten errichtet. Nach dem Feſtzug, der
leider unter theilweiſem Regenſprühen ſtattfand und nach
Abſingung patriotiſcher Lieder erfolgte das Schauturnen,
an welchem der Verein Halle nicht Theil nahm, weil der-
ſelbe nicht zum Gauverband gehört. Der Verein Delitzſch
leiſtete Vorzügliches. Dann folgte Concert und Abends
Ball Am Montag feierten die hieſigen Turner noch ein
Nachfeſt mit Concert und Ball.

o Wittenberg, d. 2. Juli. Am vorigen Sonntag
fand hierſelbſt unter großer Betheiligung der Kirchenge-
meinde in der Pfarrkirche die feierliche Einführung unſeres



neuen Oberpfarrers und Superintendenten Rietſchel
durch den Generalſuperintendenten Dr. Schultze aus
Elbei ſtatt. Am Montag geſchah die Einführung des Ge-
nannten in der Schloßkirche in ſein Ephoralamt, ebenfalls
durch den Gen. Sup. Dr. Schultze, und heute endlich
erfolgte in der Schloßkirche die Einweiſung in das Amt
als zweiter Direktor am hieſigen königl. Predigerſeminar
durch den greiſen Conſiſtorialrath Dr. Schmieder.
Die Ernteausſichten ſind in hieſiger Gegend ganz vorzüg-
lich. Das günſtige Wetter der letzten Woche hat die Ent
wickelung der Früchte weſentlich gefördert, daß man auch
eine zeitige Ernte erwarten kann. Die in dieſem Jahre
ſo reichlich ausgefallenen Oelſaaten ſind überall gut ein-
gebracht worden. Vorausſichtlich wird dieſes Jahr zu den
beſonders geſegneten zählen.

Schwurgerichts-Hof in Halle.
1. Juli.

Vorfitzender, Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: Kreisge
richtsräthe Thümmel, Metſch, Stahlſchmidt und Gerichts
aſſeſſor Kaßner. Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinkel.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Helbig, Gerbermeiſter in
Zörbig; Kuhlow, Director hier; Vogler, Holzhändler hier;
Weineck, Mühlenbeſitzer hier; Böttcher, Gutsbeſitzer in Zabenſtedt;
Ewald, Dr. Prof. hier; Doenitz, Gutsbeſitzer in Zaaſch; Häusler,
Fabrikant hier; Jacob, Major a. D. hier; Beyer, Schnitthändler
in Delitzſch; Baentſch, Kaufmann hier; Nägler, Oekonom in
Cönnern. Als Erſatzgeſchworene fungirten: Lindner, Gutsbeſitzer
in Niemegk; Richter, Zimmermeiſter hier. Als Vertheidiger
amtirte Juſtizrath Fiebiger.

Bereits am 5. April d. J. verhandelte das Schwurgericht hier
ſelbſt über die Anklage gegen den Kaufmann Adolph Hirſch aus
Gerbſtedt wegen Verheimlichung und Beiſeiteſchaffung von Ver-
mögensſtücken zum Nachtheile der Gläubiger nach erfolgter Zahlungs
einſtellung als Kaufmann, unterlaſſener, bezüglich unordentlicher
Buchführüng und unterlaſſener Ziehung der Bilanz über ſein Ver-
mögen in den vorgeſchriebenen Zeiten, ſowie gegen den Kaufmann
Tobias Franke aus Alsleben wegen Hülfeleiſtung bei Verheim-
lichung und Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken. Wie ſt 3 be
richtet worden iſt, wurde nach eingehender Beweisverhandlung die
Sache vertagt, weil Hirſch nur die unordentliche Buchführung und
den Thatbeſtand des einfachen Bankerotts zugab, beide Angeklagte
den betrügeriſchen Bankerott reſp. die Beihilfe beſtritten, überdies
die Staatsanwaltſchaft erheblichen Werth z das Zeugniß reſp.
Gutachten des wegen plötzlicher Krankheit am rſcheinen behinderten,
in Function geweſenen Maſſeverwalters gelegt hatte. Jn der Zwiſchen-
zeit haben anderweite Beweiserhebungen ſtattgefunden. Umfang-
reiches Beweismaterial bot die heutige Verhandlung. Die ein-
gehendſten Erörterungen machten die Ausdehnung der Verhandlung
auf den nächſten Tag 2 Juli erforderlich, ſo daß der Schluß
erſt Nachmittags an dieſem Tage erfolgte. Auf Grund des Reſul-
tats der Beweisaufnahme beantragte die Staatsanwaltſchaft das
Schuldig nach der Anklage gegen beide Angeklagte, dem die Ver-
theidigung entgegentrat. Das Verdict der Geſchworenen lautete
gegen Hirſch auf Schuldig nur des einfachen Bankerotts und H 308
der Concursordnung, dagegen auf Nichtſchuldig des Franke. Die

PatentErtheilungen,
zuſammengeſtellt durch das Jnternationale Patent und Maſchinen

Ex und Jmport-Geſchäft von Richard Lüders in Görlitz.
(Bemerkung: Bei nachſtehenden Patenten iſt zuerſt die Nummer,

dann der Gegenſtand, dann der Name des Patentinhabers und endlich
das Datum der Ertheilung angegeben.)

Deutſchland.
Publikation vom 20. Juni 1878.

Nr. 1694. Verfahren der Fabrikation künſtlichen Leders aus
Lederabfällen. S. Sörenſen, Kopenhagen. 22./9. 77. Nr. 1699.
Abgleiſungsvorrichtung für die auf freier Strecke entrollten Fahr
zeuge. G. Krauſe, Bahn Jngenieur, Grünberg. 17./11. 77. Nr.
1704. Spannrahmen für Putzkratzen. O. Müller, Aachen. 6./12. 77.

Nr. 1705. Verfahren zur Fabrikation von Hauſenblaſenſurrogat,
Gelatine und Leim aus Fiſchen und Fiſchabfällen durch Behandlung
mit Chlorkalk, wer Tangan r Kali und ſalpeterſaurem oder
ſchwefelſaurem Gas. G. A. Sahlſtröm, Stockholm. 8.12. 77.
Nr. 1706. Mechanismus zur Veränderung des Expanſionsgrades bei
oscillirenden Dampfmaſchinen. St. Leutner, Breslau. 16./12. 77.
Nr. 1714. Maſchine zur Anfertigung von Papierſäcken. A. Crienitz
in Wünſchendorf. 13.7. 77. Nr. 1718. Kolbendichtung für
chirurgiſche und andere Spritzen. F. Haſſelbach, Jauer. 2.9. 77.
Nr. 1724. Selbſtthätiger Rollkippwagen für Transporte und Bade-
zwecke. A. Wakczynski, Berlin. 12./10. 77. Nr. 1726. Ziegel-
nachpreſſe mit directem Dampfbetrieb. A. Behniſch, Görlitz. 23./10. 77.

Nr. 1733. Neuerungen in der Fabrikation von Natrium-, Mono-
und Bi-Carbonat nach dem Ammonigakprozeß und die dazu gehörigen
Apparate. E. Solvay, Brüſſel. 27./11. 77. Nr. 1736. Ver-
fahren und Apparate zur Darſtellung von Soda und Pottaſche.
K. Lieber, Charlottenburg. 11./12. 77. Nr. 1741. Apparat zur
Controle des Zugs an Feuerungen, Kanälen, Bleikammern 2c.
D. E. W. Buchner, Pfungſtadt. 22./12. 77. Nr. 1753. Apparat
zum Zerſtauben flüſſiger Erze und Metalle durch überhitzten Waſſer-
dampf oder überhitzte Gaſe. A. L. Nolf, Santiago. 15./1. 78.
Nr. 1758. Verfahren zur Behandlung der Rückſtände der Wein-
bereitung zum Zwecke der Darſtellung von Weinſäuren und deren
Salzen. F. Dietrich, Murten u. G. Schmitzer in Schwäbiſch Hall.
26./ I. 78. Nr. 1761. Armbandverſchluß mit Federkette. Markowitſch
u. Schleid, Wien. 27. I. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
(Publikation vom 18. Juni.)

Verbeſſerter Federmotor zum Betrieb von Nähmaſchinen. Joſeph
Feiller, Wien. 8./5. 78. Dachfenſter aus Metallblech aus einem
Stück getrieben. Jacob Hilgers, Rheinbrohe. 18 /5. 78. Hydrau-

Sorau. 23./5. 78.liſcher Kraftſammler. Rudolph Büttner,
Schmierloſe Achſenlager. Georg Brkits, Wien. 23./5. 78. Ein
bruchſicheres Rouleau aus gewelltem Stahlblech. Franz Swadlo,
Budapeſt. 5./6. 78. Ganalgitter mit Geruchabſchluß. Otto
Martin, Budapeſt. 5.6. 78. Directes Verfahren zur Darſtellung
von Bleiweiß aus den Bleierzen oder Bleirückſtänden. Wilhelm
Jhne, Hraſtnigg. 6.6. 78. Defecationsverfahren zur Abſcheidung
des Nicht Zuckers aus den Nachproducten und Melafſſen. Anton
Zeniſek u. Dr. Karl Schmidt in Dobravitz. II. /6. 78.

England.
Publikation vom 18. u. 21. Juni.

Nr. 4816. Verbeſſerung an ausziehbaren hängenden Armen für
Brenner von Gas, Paraffin- oder anderer Oele. John Moir Hewit,
Edinburgh. 18./12, 77. Nr. 4819. Verbeſſerte Lampen zum
Brennen von Mineralölen oder anderer ſchwerer und leichter Oele.
Jean u. Louis Darle, Paris. 18./12. 77. Nr. 4862. Verbeſſerte

er

e

Verbeſſerte Methode der Aufnahme von Binocular- oder Raum-
photographien. C. H. Lebmann, Stargard. 22. I. 77. Nr. 157.
Verbeſſerte Expanſions. Ventil. Steuerung für Hochdruckdampf-
maſchinen. J. J. Hoſter, Mancheſter. 12. I. 78. Nr. 397. Ver
beſſerung an Hinterladungsfeuerwaffen. James Purdey, London.
30. I. 78. Nr. 556. Verbeſſerter Brodſchneideapparat. James
Oxley, Sheffield. 9.2. 78. Nr. 802. Apparat zum Heben ge
ſunkener Schiffe. Drnitt Halpin, Old Charlton. 27/2. 78. Nr.
35. Verbeſſerter Cloſetſpülapparat ohne Waſſerverſchwendung. Ed.
Ch. Beau, London. 2. I. 78 Nr. 1475. Peſferur en an Näh
maſchinen. Joh. A. Davis, Boſton. 12.4. 78. r. 15. Ver
beſſerter Apparat zum Liniiren von Papier. John Rob. Bird,
Glasgow. 1 I. 78. Nr. 113. Verbeſſerungen in der Fabrikation
der Farbmaterialien. Henry Knight, Ryde. 9./1. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 29. Juni.

Activa. Gegen d. 22. Juni.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet .4 509,968,000 Abn. 13,278,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 31,326,000 Abn. 1,775,000.
3) do. an Noten and. Banken 5,568,000 Zun. 430,000.5 do. an Wechſeln 379,167,000 Zun. 49,044,000.
5) do. an Lombardforderungen 59,405,000 Zun. 10,380,000.
6) do. an Effekten r 586,000 Zun. 186,000.7) do. an ſonſtigen Activen 27,133,000 Zun. 1,583,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital A120,000,000 unverändert.

14,145,000 unverändert.9) Der Reſervefonds
672,898,000 Zun. 54,120 000.10) Der Betr. der umlauf. Noten

11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-
bindlichkeiten 182,765,000 Abn. 6,978,000.

12) Die an eine Kündigunggsfriſt
gebd. Verbindlichkeiten 13,083,000 Abn. 243,000.

13) Die ſonſtigen Paſſiven 5,984,000 Abn. 344,000.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

I. Juli, Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U Mittel.
Luſtdruck Par. Lin. 332,82 332,52 332,31 332,54
Luftdruck Millim. 450,79 750,11 749 63 750,18
Dunſtvruck P. L. 4,94 447 5,80 5,24Dunſtdruck Mmn., 11,14 10,09 13,08 11,44

Druck der P. L. 327 88 328,05 326.51 327,48
trockenen Luft Mm. 739,65 740,02 736,55 738,74
Rel. Feuchtigkeit 842 57,4 398 77,1Wärme Réaum. 12,6 16,2 13,8 4,2Wärme Celſius 15,75 20,25 17,25 17,75Wind W I. W I. 1.Himmelsanſicht trübe 9. trübe 8. bedeckt 10.] trübe 9.
Wolkenform Nimb. Ou.Cu. Ni.-cu.] Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 1, 2. Juli: 11,1 R.

13,88 C

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Staatsanwalt beantragte eine 2 jährige Gefängnißſtrafe gegen Hirſch,
Freiſprechung des Franke. Der Gerichtshof erkannte gegen Hirſch
auf 6 Monat Gefängniß unter Anrechnung von 5 Monaten Unter-

Papierſchneidemaſchine. William Grosland, Mancheſter. 21./12. 77.
Nr. 4863. Verbeſſerungen an Maſchinen und Apparaten zum

Kühlen, Trocknen und Reinigen atmoſphäriſcher Luft für den Zweck

Neuſtadt- Buckau. Am 1. Juli, Becker, Güter, v. Hamburg
n. Schönebeck. Hundanz, Güter, v. Stettin n. Halle. Zunder,
eeer, v Magdeburg n, Schönebeck. Speckter, leer, v. Magdeburg

Halle a/S., den 29. Juni 1878.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Otto
Sievert hier iſt der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt hier
zum definitiven Verwalter beſtellt.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung

V 5 e eVerkauf von Feſtungsterritorium
zu Wittenberg.

Höherer Anordnung gemäß ſoll das frühere Feſtungsterritorium
Wittenbergs zwiſchen dem Schloßthore auf der Weſtſeite und dem
neuen Ausgange auf der Nordſeite der Stadt, beſtehend aus dem
Hauptwalle, dem Graben, gedecktem Wege und dem Glacis nebſt der
Baumpflanzung, mit einem Flächeninhalte von 520 Ar, in einzel-
nen Parzellen (5 nach der Stadtſeite, 13 Glacisparzellen), event. im
Ganzen zum Verkaufe ausgeboten werden.

Hierzu iſt Termin in Schreiber's Garten zu Wittenberg auf
Dienstag den 9. Juli c. Morgens 10 Uhr

anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.
Die Verkaufsbedingungen ſowie der Situationsplan können im

Büreau des Unterzeichneten eingeſehen werden; am 6. und 8. Juli
werden die einzelnen Parzellen auf Verlangen an Ort und Stelle an
gewieſen.

Wittenberg, den 15. Juni 1878.
Der Königliche Bau Jnſpector

de Rège.
Die Auflage der „BReſorm“
betrug laut Atteſtes jweier hieſiger öffentlicher Notare

am 10. April 1878: 21,294 Exemplare,
12. Rai 21,346
9. Juni e 21,658 IIKeine andere Zeitung in Hamburg kann eine ähnliche

bohe Auflage nachweiſen. Das notarielle Atteſt liegt zur
Anſicht bereit.

Hamburg, Juni 1878. J. F. Richter.,
Verleger.

an Ment be Mühlen- Verkauf.
haus (beſte Lage der Stadt), worin
ſich ein Manufactur- Geſchäft Eine Waſſermühle in Gotha
befindet, unter günſtigen Verhält mit 3 Umgängen, Oelmühle, Kreis-
niſſen für 8000 zu verkau- ſäge, ſtets anhaltendem Waſſer,
fen, ev. der Laden zu vermiethen Holz u. Wieſen, guter Kundſchaft,

t und per 1. Octbr. c. zu überneh- ſoll Erbtheilshalber bei wenig An-
men. Der jetzige Jnhaber des Ge zahlung ſofort verkauft werden.
ſchäfts zieht ſich Alters halber zu- Käufer wollen mit mir in Un-
rück und könnte eine ſehr ſchöne terhandlung treten.
Kundſchaft mit übernommen wer- Frau Lindner in Gotha,
den. Reflektanten belieben Adr. Walkmühlweg 3
gefäll. an Haasenstein G
Vogler, Magdeburg, sub Aufſeher-Geſuch.

Ein tüchtiger Aufſeher wird zumP. O. 905 einzuſenden.

Die Kirſchnutzung auf Domi- geſucht aufnium Steinſee bei Walken- maine Schlotheim in Thüringen.
ried iſt ſofort zu verkaufen. t Danker,

Jn einer Stadt von 14,000 Ew.
iſt ein am Markt beleg. Geſchäfts-

im „goldenen Löwen“.
Tagesordnung: Vereins-Angelegenheiten.

Der Vorſtand.

Mit dem 1. October d. J. ſoll
die Lehrer- und Küſterſtelle zu
Dobis a/S. wieder beſetzt werden.
Mit derſelben iſt ein Gehalt von
900 Mark verbunden, außerdem
90 Mk. Feuerungsgelder und freie
Wohnung. Bewerber wollen ihre
Meldungen ſenden an „den Schul-
vorſtand zu Dobis, z. H.
des Paſtor Lötze zu Dößel
bei Wettin.“

wirſuchen
oder

ſchäft en gros
1. October e.
Lehrling.

Brüder Martiniä,
Halle a/S.

Für eine chemiſche Dünge-

Mann für Comptoir und kleine
Reiſen ſofort geſucht. Alles Nähere
durch August Viedler,

gr. Klausſtraße Nr. 10.

Ein mit allen Fortſchreibungs-
arbeiten vertrauter und mit guten
Zeugniſſen verſehener Kataſter-
gehülfe findet Stellung beim Kö-
niglichen Kataſteramt zu Cölleda,
Regierungsbezirk Merſeburg.

Ein verheiratheterKaufmann, 30er,
ſucht ſolide dauerade Stellung, viel-
leicht als Vorſteher eines kleineren
Werkes, bei Uebernahme eines Ver-
trauenspoſtens kann Bürgſchaft be
zügl. Caution bis 25,000 ge-
ſtellt werden, Gehaltsanſpruch
2000 Antritt 3 Monate nach
Vereinbarung. Anerbietungen neh-
men Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg sub P. N.
904 entgegen. (H. 52953.)

Zum 1. October er. iſt die hie-
ſige Gärtnerſtelle zu beſetzen. Be-
werber, die über ihre Kenntniſſe in
Gemüſe u. Blumenzucht gute Zeug-
niſſe beibringen können, wollen ſich
melden bei J. G. Boltze,

Salzmünde a/S.

ſofortigen Antritt geſucht auf Do

geſucht Geiſtſtraße 13.

Eine eiſerne Pumpe, für
Keller paſſend, wird zu kaufen ge

lung 12,000 Thl.

Für unſer Landes-Producten-Ge-
zum

früher einen

Mittel-Fabrik wird 1 junger

Verkauf eines Gutes
bei Leipzig.

Daſſelbe liegt an einer Eiſen
bahnſtation, hat durchgängig ſchöne
Gebäude 358 Morgen gute Felder
und Wieſen, mit ſchöner anſtehen-
der Erndte und überreichliches Jn-
ventar. (H. 32807.)

Forderung 66,000 Thlr. Anzah-
Alles Nähere

theilt gef. Herr Carl Burkhardt
in Brandis unentgeldlich mit.
Das diesjährige Heu u. Gruw-

met von einer großen Fläche Wieſe
in der Nähe von Merſeburg ſoll
verkauft werden und erfahren Re-
flektanten Näheres auf Offerten
unter H. W. 717. durch die An-
noncen- Expedition von Haaſen-
ſtein Vogler in Leipzig.

Ein militairfreier, junger Mann,
welche ſeine Lehrzeit in einem
Tuch-, Modewaaren-, Her-
ren S Damen-Confeections-

Geſchäft
beendet und noch in einem Sei-
den- S Modewaaren- Ge-
ſchäft thätig iſt, dem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen En-gagement als Verkaufer. Of-
ferten erbeten unter Chiffre C. S. 300
poſtlagernd Querfurt.

Ein Mädchen für Küche und
Hausarbeit, mit guten Zeugniſſen
verſehen, am liebſten von außer
halb, wird zum 1. Octbr. bei gu-
tem Lohn geſucht

Magdeburger Str. 49.

Pension.
Ein auch zwei Schüler, welche

zum October die hieſigen Schulen
beſuchen wollen, finden freundliche
Aufnahme. Näheres bei Wittwe

A. Hornemann,
Land wehrſtr. 161.

500 Schock gute Strohſeile
verk. Fitzau in Langenbogen.

3 Belohnung.
Am Montag in Wittekind Stock

verloren. Gegen ob. Belohnung ab-
zugeben kl. Klausſtraße 17.

ſuchungshaft, ſprach Franke dem Antrage entſprechend frei. der Eisbereitung. John Sturgon, Crosby. 21. I. 77. Nr. 4877. i n, Buckau. Jackel, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

S e WÄÜCno o „m]my4Hekanntmachungen. Reichs- Verein Natur HeiſmechodGeneralverſammlung Donnerstag Abends 8 Uhr me ho c
von

Ferd. Schumacher,
Eſſen a. d. Kuhr.

Dauernd, ſchnell u. ſicher werden
ſpeciell von mir geheilt:

Trockene und nasse Flech-
ten, Juckfechten, Kopf-

grind, Hautausschläge,
Salzfluss, Krätze, Wunden,
offene Beinwunden, Frauen-
krankheiten, u. A. Weiss-
Hass, Rlieichsucht (Blutar-
muth) u. ſ. w. PVallsucht,
Augenleiden, Randwurm
mit Kopf (in höchſtens 2 Stun-
den und ohne Couſſo, Granat-
wurzel und Camella), Rheuma-
tismus, Kopfgieht, alle Arten
von Geſchlechtskrankheiten
(ſelbſt in den hartnäckigſten und
verzweifeltſten Fällen), Ragen-
leiden aller Art.

zahle ich den Betrag zu
rück. Meine Broſchüre
„Natur-Heilmethode- erhält
jeder Kranke gegen Einſendung
von 30 in Marken franco
gegen franco. Kein Kranker ver
ſäume, ſich dieſelbe anzuſchaffen.

Zu ſprechen in Halle
Sonnabend den 6. Juli von
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach
mittags im Hötel zum „gol-
denen Löwen“ u. weiter alle
14 Tage.

Schützenfeſt
in Gröhrig.

Unſer diesjähriges Haupt u.
Königsſchießen wird den

7., S. u. 9. Juli er.
in bisheriger Weiſe abgehalten,
wozu auswärtige Schützen, ſowie
Freunde dieſes Vergnügens freund
lichſt einladen.

Die Gewerbetreibenden,

Schützenmeiſter Herrn ilhelm
Martini melden.

drü d. 16. Juni 1878.Der Vorſtand der Schützen
Geſellſchaft.

F. Himbeer-Limonac
Itichard Vusempfiehlt

a

E. Bei Nichterfolg

ſowie
Schaubudenbeſitzer, wollen ſich we
gen ihrer Budenſtände unter An
gabe der Größe el dem

T

te



ten und

Hamburg
Zunder,

Magdeburg

hode

Zweite Betilage zu 153 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. Juli 1878.

Wähler des Saalkreiſes und der Stadt Halle!
Von den liberalen Vertrauensmännern des Saalkreiſes und der Stadt Halle aufgefordert, als Candidat für die bevorſtehende Reichstagswahl aufzutreten, werbe ich um

Eure Stimmen, indem ich zugleich mit kurzen Worten meinen politiſchen Standpunkt kennzeichne.
Jch bin von der Ueberzeugung durchdrungen, daß der Reichstag zum Wohle unſeres Vaterlandes nur wirken kann, wenn er, ohne dabei ſeine Selbſtändigkeit in Wah

rung der Jntereſſen des Volkes aufzugeben, den Regierungen des Reiches und insbeſondere der leitenden preußiſchen Regierung ein vorurtheilsloſes Vertrauen entgegenbringt
Unſrer ruhm und verdienſtreichen Dynaſtie von ganzem Herzen ergeben, habe ich dieſes Vertrauen namentlich auch zu dem Staatsmann an der Spitze der Regierung der ſo
Großes für unſer Vaterland gethan und nicht nur vor Anderen dazu beigetragen hat, es nach Außen groß und geachtet zu machen, ſondern auch, was ihm für die innere

Entwickelung Noth thut, mit klugem Blick erkannt ünd wenigſtens in großen Zügen hingeſtellt hat.
Die Organiſation des Reiches im Jnnern kann nur unter ſorgfältiger Schonung ſeines bundesſtaatlichen Charakters weiter entwickelt werden, während es für die Stel

lung dem Auslande gegenüber Pflicht des Reichstages ſein wird, bei Wahrung ſeines Ausgabebewilligungsrechtes doch die Wehrkraft des Reiches ungeſchmälert zu erhalten.

Die bisherige geſetzgeberiſche Thätigkeit, welche die Regierungen im Verein mit einem gemäßigten Anſchauungen huldigenden Reichstage geübt haben, verdient die Vor
würfe nicht, die ihr jetzt von rückwärts ſtrebenden Richtungen gemacht werden, und erfordert vielmehr eine beſonnene Fortentwickelung, was nicht ausſchließt, daß die gemachten

Erfahrungen Verbeſſerung hervorgetretener Uebelſtände und größere Vorſicht werden räthlich erſcheinen laſſen.

Das Beſtreben, das Reich finanziell ſicher zu ſtellen, wird durch Ausbildung der indirekten Steuern zu erreichen ſein, wodurch es zugleich gelingen wird, die unbemits-

telteren Klaſſen in der Laſt direkter Steuern in Staat und Gemeinde zu erleichtern.
Jn der Zoll- und Handelspolitik wird das altpreußiſche Streben, den Markt und die Erzeugniſſe des Auslandes unſerem Volke mehr und mehr zugänglich zu machen,

zwar nicht aufzugeben ſein, aber zugleich unſerer heimiſchen Jnduſtrie der erforderliche Schutz, wo ſie in ihrem eigenen und des Landes Jntereſſe deſſen bedarf, zu gewähren ſein.
Die nächſte Aufgabe des Reichstages aber wird es ſein, mitzuwirken, um weite Volkskreiſe vor der Verführung durch ſocialdemokratiſche Agitatoren zu ſchützen und

zu dieſem Zwecke wirkſame Maßregeln gegen das Treiben der ſocialdemokratiſchen“ Tagesblätter und Verſammlungen zu ermöglichen.

Sollte Euer Vertrauen mir ſich zuwenden, ſo werde ich mich nicht durch hergebrachte Schlagworte irgend welcher politiſcher oder wirthſchaftlicher Parteien leiten laſſen,

ſondern beſtrebt ſein, vorurtheilslos das Beſte unſeres Landes und Volkes mit zu berathen und nach meinen Kräften zu wirken mit Gott für Kaiſer und Reich.

Halle, den 2. Juli. Alfred Voretius, Profeſſor der Kechte an d. Univerſität Halle.

Das vorſtehende Wahlprogramm giebt über die Stellung ſeines Verfaſſers ſowohl zu den politiſchen wie zu den wirthſchaftlichen Fragen in ſo klarer und beſtimmter
Weiſe Auskunft, es läßt ſo deutlich den politiſchen Charakter des Mannes erkennen, daß die unterzeichneten Vertrauensmänner darauf hin den liberalen Wählern die

r des Herrn Profeſſor Boretiusaufs Wärmſte empfehlen zu dürfen glauben.
Jn einer Zeit, die ſo manche Gefahren enthüllt hat, von denen unſer ſtaatliches und geſellſchaftliches Leben bedroht iſt, erſcheint es mehr denn je als die Ehrenpflicht

der liberalen Partei, allen Anklagen gegenüber den Beweis zu führen, daß die großen Grundſätze bürgerlicher Freiheit in allewege mit dem Geiſte der Treue und der Ordnung
vereinbar und daß ſie, mit Sachkenntniß und Beſonnenheit immer mehr den realen Verhältniſſen angepaßt, die ſicherſten, ja die alleinigen Bürgſchaften der allgemeinen
Wohlfahrt ſind.ſuer Der Aufgabe, dieſer Ueberzeugung Ausdruck und Folge zu geben, würde die liberale Partei durch die Wahl des Profeſſor Boretius in vorzüglicher Weiſe entſprechen

Der Sieg aber iſt an das einheitliche und eifrige Zuſammenwirken aller Parteigenoſſen geknüpft, wie es ſich bei früheren Wahlen ſo oft glänzend bewährt hat. Es iſt auf die
patriotiſche Hingabe und den Eifer Aller gerechnet. Thue Jeder an ſeiner Stelle und Jeder nach ſeinen Kräften ſeine Schuldigkeit!

Franz Auſt. Heinrich Baenſch, Lettin. Bethcke, Banquier. H. Bunge. F. Baenſch, Dölau. D. Brauns, Dr. phil. Guſtav Barth. A. B 3J Ebnrad Profeſſor. Dr. Dümmler, Profeſſor. Th. Ehrhardt, Maler. n Stadtrath. Aug. Fiedler. H. Finſterwalder, eartb H. Fiebiger
Juſtizrath. Graul, Holzhändler. Otto Giſeke. Fr. Günther, Deutleben. L. Hildenhagen, Stadtrath. Haym, Profeſſor. Theod. Heyme. A. Heifſer.
Ed. Hiller, Profeſſor. G. Hertzberg, Profeſſor. Th. Hänert. Hoffmann, Schuldirector. Henze, Gutsbeſ., Trebitz. Heydemann, her E. Jahn.
Carl Jellinghaus, Giebichenſtein. Alb. Jentzſch. A. Knappe, Wettin. Knoblauch, Geh. Reg.-Rath. Guſt. Kuberka. Kühne. Keil.her, L. Kochler,* Wettin Hermann Keferſtein. Emil Krienitz, Dachritz. Dr. Ferd. Kunigk, Löbejün. e Fentel, Firgrding Ed. Korert.

r. B. Lutze. H. Lehmann, Banquier, Bernh. Levy. Carl Aug. Loewig, Morl. Dr. Carl Müller. F. A. Markert. Bernh. Moſt. P. Mulert.
r werden Ed. Müller, Frößnitz. Ed. Mennicke, Kaltenmark. H. Mochau. F. Peißker. F. W. Pitzſchke, Löbejün. Reinecke, Amtmann. R. Riedel,
eilt: Maſch.Fabrikant. A. Reichardt jun,, Giebichenſtein. H. Rüffer. B. Richter, Wettin. Wilh. Rathcke. Wettin. Dr. G. Schwetſchke.
Viech- Eugen Schwetſchke. Sickert, Hausbeſitzer. Carl Stoye sen., Nauendorf. Guſtav Thorweſt, Cönnern. A. Thorweſt, Cönnern. G. Ublig.
Kopf Fr. Vogel, Rothenburg. Dr. Venediger, Gymnaſiallehrer. Friedr. Winzer, Mitteledlau. M. Wege. H. Wege. Weinrich, Crondorf. Ferd. Zeiz.

äge,
unden, Zur Reichstagswahl von Halle- Saalkreis. Der Vorſitzende bedauert, daß der Correferent Dr. Halleſche Blätter, beſonders wohl eines derſelben, wenn
Frauen Halle, den 3. Juli. Ueber die bereits im Haupt- Richter, unter Ueberſchreitung ſeiner Aufgabe, die An ſie ſich auch anerkennend geäußert hätten, hätten doch Ab
Weiss- blatt unſerer heutigen Nummer erwähnte Verſammlung ſichten der Minderheit des Comités über den vom Comité weichungen zu erkennen gegeben das habe möglicherweiſe
(Blutar von Vertrauensmännern der liberalen Geſammt vorgeſchlagenen Candidaten Boretius auszuſprechen, ſtatt Eindruck auf Herrn Spielberg gemacht. Derſelbe werde
llsuecht, J. partei, welche geſtern Nachmittag in der „Stadt Ham- deſſen pure einen anderen Candidaten in Hrn. Spielberg vielleicht ſeine Dienſte uns noch widmen und uns in dieſer
rdwuarm burg“ ſtattgefunden, theilen wir folgendes Nähere mit: aufgeſtellt habe. Er bringe dadurch das Comité und deſſen Noth nicht verlaſſen, wenn er ſehe, es ſei die allgemeine
2 Stun- Herr Banquier Bethcke begrüßte die Anweſenden Candidaten in die peinlichſte Lage. Stimme, ihn wieder zu wählen. Man müßte nicht danach
Granat- im Namen des Comités der vereinigten liberalen Partei Mit Bewilligung des zum erſten Redner beſtimmten fragen, wie lange er uns noch dienen könne. Er entledige

heuma- und gab, durch Acclamation zum Vorſitzenden gewählt, Prof. Boretius erhält nun das Wort ſich dieſes Auftrages, erkläre aber ausdrücklich nochmals,
ille Arten einen kurzen Bericht über die bisherige Thätigkeit des Herr Oberamtmann Spielberg. Seine Lage ſei daß er es für ſeine Pflicht halte, der liberalen Sache nicht
kheiten Comités. Demſelben ſeien folgende Namen genannt wor eine noch viel peinlichere dadurch geworden. Er ſei ge etwa ſeine Stimme zu entziehen.
ſten und den als Tandidaten, welche theils abgelehnt hätten, theils kommen, um als Erſatzmann einzutreten und werde nun Herr Director Riedel weiſt darauf hin, daß man
Nagen- verworfen ſeien: Hr. Spieiberg, Fubel, Bertram, an erſte Stelle gegen den Candidaten des Comités ge ihn in der Verſammlung der liberalen Vertrauensmänner

Prof. Hertzberg, Bethcke, Prof. Dernburg, Geh. drängt. Er erklärt nochmals, im äußerſten Falle nur ein der Stadt eben auf Wunſch ſeiner dort anweſenden Fach
terfolg Rath Max Duncker, Herzfeld, Dr. Richter, Leuſch Jahr noch ein Mandat führen zu können, daß alſo ſchon genoſſen als wirthſchaftlichen Sachkenner in das Comité
rag zu ner (Eisleben), Knauer (Gröbers). nach einem Jahr wieder gewählt werden müſſe; zweitens gewählt habe. Als Solcher bleibe er mit voller Ueber-
Broſchüre Herr Leuſchner habe auf Befragen erklärt, die Er- habe ihn das Wahlcomité nicht einſtimmig in Vorſchlag zeugung bei der Entſcheidung des Comiteés ſtehen, die ja
les erhält eigniſſe der letzten Jahre hätten ihn vom rechten Flügel bringen können. Er bitte, wenn irgend möglich, die Stim auch von einer Anzahl anderer Praktiker gebilligt werde.
inſendung der Nationalliberalen nach dem Lager der Freikonſervativen men auf den von der Majorität des Comités vorgeſchla- Außerdem erinnert er aber noch beſonders daran, daß in
n franco hinüber geführt, Banquier Bethcke muß hauptſächlich genen Candidaten zu vereinigen. der Herbſeſſion zunächſt nur ſicher die Sozialiſtenvorlage
anker ver ſeiner geſchäftlichen Beziehungen wegen ganz entſchieden Die nun folgende Rede des Herrn Prof. Boretius zu erwarten ſei, die Behandlung wirthſchaftlicher Verhält
zuſchaffen. ablehnen. werden wir in der nächſten Nummer beſonders ausge niſſe, um derentwillen man von einer Seite eben Herrn
in Halle Herr Oberamtmann Spielberg, unſer bisheriger führt bringen. Jndem wir auf vorſtehende Anſprache Spielberg als Candidat wünſche, wahrſcheinlich noch gar
Juli von Vertreter im Reichstage, hat gleich im Anfang der Wahl an die „Wähler des Saalkreiſes und der Stadt nicht in Frage kommen würde, alſo der Hauptzweck ſei
Uhr Nach berathungen auf's Beſtimmteſte erklärt, durch häusliche, Halle“ verweiſen, erwähnen wir hier vorläufig nur kurz, ner Entſendung dann auch nicht erreicht wäre.
m „„gol dem Comité ſehr ſpeciell detaillirte Verhältniſſe entſchieden daß Herr Profeſſor Boretius ſich in ſeiner politiſchen Herr Eugen Schwetſchke als Vertreter der
weiter alle an der Annahme eines neuen Mandats verhindert zu ſein. Anſchauung als einen aufrichtig Conſtitutionellen „Halliſchen Zeitung“, welche Herr Juſtizrath Herzfeld

W Schließlich iſt das Comité bei Herrn Prof. Boretius und gemäßigt Liberalen zu erkennen gab. wohl habe bezeichnen wollen, verwahrt ſich entſchieden
4 ſtehen geblieben, den es der Verſammlung als Candidaten Auf eine Frage des Dr. Weſſel theilt der Vorſitzende gegen die Andeutung, als ob von Seiten dieſes Blattes

präſentire. mit, daß im Comité 4 ſich für Prof. Boretius, 1 beding- eine Voreingenommenheit gegen Herrn Spielberg beſtandenfeſt Dr. Richter als Correferent des Comités: Man ſei ungsweiſe für ihn und 1 gegen ihn erklärt hätten. habe. Jm Gegentheil habe die Redaktion, ſobald die
in die Verlegenheit um einen Candidaten nur gekommen Juſtizrath Herzfeld erklärt, das Mitglied des Comités Reichstagsauflöſung in Sicht geſtanden, ſich mit dem Herrn
durch die entſchiedene Weigerung des Herrn Oberamtmann zu ſein, das bedingungsweiſe für Herrn Prof. Boretius Abgeordneten in Verbindung geſetzt und mehrfache Corre

daupt- u. Spielberg, in welchem wir den Mann hätten, der den geſtimmt habe, da im Jntereſſe der liberalen Sache man ſpondenzen mit ihm gewechſelt, in denen Herr Spielberg
rd den gewerblichen und induſtriellen Kreiſen nahe genug ſteht, ſeine eigene Anſchauung unterordnen, ſich einer gewiſſen auf das Unzweideutigſte ſeine feſte Abſicht, ein Mandat
li cr. der ſich in ſeiner fünfjährigen Thätigkeit als Reichstags Disciplin unterwerfen müſſe. „Da Herr Boretius aber nicht wieder anzunehmen, ausgeſprochen und ſchließlich um

abgehalten, Abgeordneter bewährt hat und der auch in der gegenwär- allein als Candidat übrig blieb, ſo glaubte ich doch die Veröffentlichung ſeines Entſchluſſes gebeten habe. Die
tzen, ſowie tigen Situation unſer volles Vertrauen in Anſpruch neh- Aufmerkſamkeit meiner ſpeciellen Auftraggeber darauf rich Haltung dieſes Blattes ſei alſo völlig korrekt, wenn es
gens freund men kann. Selbſt den fortgeſetzten Weigerungen des Hrn. ten zu müſſen, daß ich in den Kreiſen der Wähler eine nun, wie Redner unter Berückſichtigung der auch jetzt ob

P Spielberg gegenüber hat die Fraktion, die ich hier zu ver intenſive Abneigung gegen Herrn Prof. Boretius getrof- waltenden Umſtände ebenfalls thut, die Wahl möglichſt
iden, ſowie J rten die Ehre habe, der liberale Wahlverein, beſchloſſen, fen habe, überhaupt gegen jeglichen Abgeordneten, welcher einſtimmig auf Herrn Profeſſor Boretius zu richten bittet.
len ſich we ter allen Umſtänden an der Candidatur des Hrn. Spiel- nicht aus den gewerblichen Kreiſen hervorgegangen iſt. Herr Spielberg kommt auf die Rede des Herrn
e unter An berg feſtzuhalten. Da derſelbe uns heute erklärt hat, unter Jn einer Verſammlung des liberalen Wahlvereins geſtern Profeſſor Boretius zurück. Jn Bezug auf die Ende Mai
itig bei dem m Drange der Verhältniſſe für eine Seſſion wenig Abend iſt beſchloſſen worden, den letzten Verſuch zu machen, erfolgte Ablehnung der SozialiſtenVorlage könne nur DerWilhelm ſins ein Mandat anzunehmen (Bravo!) ſo bin ich Herrn Oberamtmann Spielberg zur Annahme zu bewegen. urtheilen, der den Verſammlungen beigewohnt habe. Dem

wn meiner Partei ermächtigt, Jhnen die Candidatur Man machte geltend, daß das die beſte Antwort ſei Reichstage lag die phyſiſche Unmöglichkeit vor, in dieſer
Juni 1878. Epielberg als eine ſolche vorzuſchlagen, die unſern Wahl auf die Frage der Regierung an das Land, als ſie den Beziehung etwas zu thun. Die Regierung hatte 14 Tage
Schützen keis aller Weitläufigkeiten überhebt, indem dann auch Reichstag auflöſte, nämlich die Wiederwahl des Abgeord Zeit, ſich mit dem Reichstage in Verbindung zu ſetzen und
t. inzelne Gruppen, die ſich ſonſt abſondern, unter einem neten, der uns bis jetzt vertreten hat.“ Herr Spielberg ein Geſetz zu ſchaffen. Das iſt nicht geſchehen. Trotz

imon a
rd Vus

gemeinſamen Banner ſich ſchaaren. (Bravo!) habe nicht die Anerkennung gefunden, die er verdient hat. dieſer 14 Tage hat ſie nichts zu Stande gebracht, was



in den Augen der verſtändigen Menſchen und vor allen
Dingen der Juriſten, deren Anſicht in dieſer Beziehung

einen Wahlaufruf erlaſſen, dem wir folgende Stellen
ſtadt und Koburg verlautet noch nichts über die Wahlbewegung;

ſehr hoch zu ſchätzen war, annehmbar geweſen wäre.
Profeſſor Gneiſt habe ihm vor etwa 14 Tagen ausdrück-
lich geſagt, daß er ſeinen Verſuch, die Regierungsvorlage
zu amendiren, von vornherein als hoffnungslos betrachtet

und ſich der Abſtimmung auch ſelbſt enthalten habe. Der
von vielen Seiten als das Jdeal eines gemäßigten Liberalen
hingeſtellte Abgeordnete Wehrenpfennig habe dagegen ge
ſtimmt, ebenſo Mitglieder der Freikonſervativen. Das zu-
ſtimmende Votum des Abg. Treitſchke könne nicht als
Beiſpiel aufgeſtellt werden, da dieſer, obgleich tüchtiger
Gelehrter und warmer Patriot, taub ſei und ſich ſo in
einer vollſtändigen Jſolirung über die Strömungen im
Reichstage befände. „Nun hat aber ſonſt Herr Prof.
Boretius ſich in einer Weiſe über viele andere Punkte ge
äußert, die ſich meine vollſtändige Sympathie erworben

at.u Einzelnen ſtimme ich damit überein, ja ich kann wohl

ſagen, um mich eines an ſich trivialen Ausdrucks zu be-
dienen: er geht in manchen Dingen noch weiter links als
ich. Sie haben alſo in Boretius einen libe-
ralen Mann und den behalten Sie!“

Herr Stadtrath Fubel ſpricht ſich in längerer Aus
führung dahin aus, daß man bei dem Vorſchlage des
Comités feſt ſtehen bleibe, daß man Herrn Prof. Boretius
mit beſtem Gewiſſen ſeine Stimme geben könne, als einem
liberalen Manne, „der mit voller objektiver Prüfung allen
Sachen ſeine Aufmerkſamkeit und ſein Herz ſchenken wird.
Ob wir ſiegen oder unterliegen, müſſen wir einem guten
Geſchick überlaſſen.“

Herr Dir. Weſſel hält bei der herrſchenden Stim-
mung den Sieg nur für möglich, wenn man ſich für
Herrn Spielberg einige und Herrn Boretius bewege, die
Eandidatur niederzulegen ebenſo Dr. Richter. (Lebhaf-
tes Bravo.)

Prof. Haym. Profeſſor Boretius würde allerdings
zurücktreten, wenn man ſich für Spielberg entſcheide.
Aber man verliere dann, da dieſer nur eben auf kurze
Zeit zu gehen entſchloſſen ſei, ein HauptAgitationsMittel,
welches man dem Candidaten der Gegenpartei, Herrn Rothe,
der nur für kurze Zeit in den Reichstag gehen würde,
entgegenſtellen könne, da Prof. Boretius die Vertre
tung des Wahlkreiſes ſelbſtverſtändlich für die
ganze Zeit der Legislaturperiode übernähme.
Daß Herr Spielberg ſiegen werde, ſei nur eine optimiſti
ſche Zuverſicht. Durch die bereits gegebene Erklärung des
Herrn Spielberg, nicht wieder annehmen zu wollen, ſei
bereits Verwirrung unter den Wählern angerichtet. Was
ſeien das für Liberale, die Herrn Spielberg wählen würden,
aber den Mann, der, wie er ſelbſt ſage, vollſtändig gleicher
Anſicht mit ihm wäre, nicht wählen würden

Herr Juſtizrath Fiebiger widerſpricht der Anſicht
des Herrn Weſſel, als ob Herr Spielberg große Chancen
unter den Wählern habe; ſoviel er (Fiebiger) die Stim-
mung namentlich auf dem Lande kenne, mit dem er durch
ſeinen Beruf vielen Verkehr habe, ſei dieſelbe wegen
ſeiner Ablehnung der Sozialiſtenvorlage gegen Herrn
Spielberg. Bei der Abſtimmung, die wir im Hauptſtück
näher charakteriſirt haben ergeben ſich, wie mitge-
theilt, 74 Stimmen für Herrn Prof. Boretius und 35
gegen ihn.

Hierauf wird noch das Comité beſonders durch länd-
liche Vertrauensmänner verſtärkt, um das Weitere in die
Hand zu nehmen und es kommt ſchließlich ein von Prof.
Boretius verfaßter Wahlaufruf zur Verleſung und An-
nahme, den wir an der Spitze dieſer Beilage veröffent-
licht haben.

Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 2. Juli. Bulletin. Vormit-

tags 10 Uhr. Jm Befinden Sr. Majeſtät
des Kaiſers iſt keine Veränderung eingetreten.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 3. Juli. Heute fand nur

eine Sitzung der Redactions-Commiſſion ſtatt
die nächſte Kongreßſitzung iſt wahrſcheinlich
morgen. Die rumäniſchen und montenegri-
niſchen Angelegenheiten ſollen, wie bereits
mitgetheilt, nunmehr erledigt ſein. Die Re-
gelung der Donaufrage, durch die Schleifung
der Feſtungen weſentlich vereinfacht, dürfte
keine großen Schwierigkeiten darbieten; ſtatt
der Türkei tritt Rumänien in die Donau-
kommiſſion ein. Die türkiſchen Delegirten
ſind bezüglich der bosniſchen Okkupations-
3 e bislang noch inſtruktionslos. Die tür-
iſche Kriegsentſchädigungsfrage ſoll dem

Vernehmen nach als eine nur beide Bethei-
ligte angehende bezeichnet ſein und ſoll eine
Territortalpfandnahme nicht beabſichtigt
werden.

London, d. 3. Juli. Reuters Bureau
meldet aus Konſtantinopel von geſtern: Die
den Kongreßdelegirten der Pforte gegebenen
Jnſtruetionen ſollen die Occupation Bosniens
und der Herzegowina zulaſſen unter der Be-
dingung, daß die Dauer der effeetiven BVe-
ſetzung durch die Truppen und die Grenze des
zu beſetzenden Gebietes genau feſtgeſetzt
werden.

Paris, 2. Juli. Der Schah von Perſien iſt heute
nach Wien abgereiſt.

Marſeille, d. 2. Juli. Veranlaßt durch die einem
republikaniſchen und antiklerikalen Munizipalrath auf der
Börſe zugefügten Unbilden fanden geſtern hier abermals
Ruheſtörungen ſtatt; es ſind in Folge derſelben 126 Per-
ſonen verhaftet worden.

Athen, d. 2. Juli. Das Miniſterium hat in Folge
von Schwierigkeiten, die wegen mehrerer vom Kriegsmi-
niſter bei der Armee vorgenommenen Beförderungen ent-
ſtanden waren, ſeine Entlaſſung eingereicht, der König hat
dieſelbe indeß nicht angenommen. Nur die Stellung des
Kriegsminiſters gilt für ſtark erſchüttert.

Nicht blos im Ganzen und Großen, ſondern auch
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deutſchen Beſtrebungen erwieſen haben.

Zu den Reichstagswahlen.
Die nationalliberale Partei in Baden hat

entnehmen.
Die Wiederholung ſchmachvoller Thaten, die das Leben des rer nicht ſicher. Jn Gotha haben die Liberalen noch gar keinenruhmvollen Oberhauptes der deutſchen Nation bedrohten, hat eine

Gefahr enthüllt, welche energiſch zu bekämpfen, die Pflicht aller
Deutſchen iſt, die begreifen daß die Ehre und die Größe des
Vaterlandes nicht ernſtlicher bedroht werden kann, als in meuchleri-
ſchen Anſchlägen gegen den geliebten Kaiſer und deſſen erlauchte

Jn einem ſolchen Augenblick iſt Einigkeit, in dem BeFamilie.
ſtreben, das Vaterland zu ſchützen, das erſte Ziel jedes patriotiſchen
Herzens. Wir könnten daher eine Parteipolitik nur bedauern,
welche dieſe fluchwürdigen Verbrechen benutzen wollte, um ſelbſtſüch-
tige Nebenzwecke zu verfolgen, unter denen das Hauptziel, der Schutz
der z Ordnung, nur leiden könnte.

as Deutſche Reich bedarf zu ſeiner Befeſtigung und Kräfti
gung noch wichtiger, ihm unentbehrlicher organiſcher Einrichtungen
und Jnſtitutionen. Wählen wir, treu unſern bewährten Grund-
ſätzen, nationalgeſinnte Männer, welche gewillt ſind, das Reich mehr
und mehr zu einem, bei aller a anigfattig et ſeiner Glieder, gut
organiſirten und konſtitutioneller Entwickelung fähigen Staats
weſen zu geſtalten, deſſen Vertretung den ihr gebührenden An
theil an den wichtigſten Fragen des Tie Selall in und
insbeſondere auch da beſitzt, wo es ſich um die Belaſtung der
Nation mit Abgaben handelt. Weiſen wir Badener alle Hin
neigung zu partikulariſtiſchen Beſtrebungen wie ſeither entſchieden
zurück! Mitbürger! Das badiſche Bürgerthum hat jederzeit,
hierin dem patriotiſchen Vorbilde des Landesfürſten nachfolgend, die
Sache des Reiches und des deutſchen Volkes hochgehalten. Jhr wer-
det auch bei den bevorſtehenden Wahlen dieſe Geſinnung bewähren.
Jhr werdet die altbekannten Gegner zurückweiſen, welche unter den
erſchütternden Eindrücken der in der Reichshauptſtadt verübten Fre-
velthaten in eigennützigen Abſichten ſich an Euch drängen. Mit Un
willen werdet Jhr Beſtrebungen zurückweiſen, welche dahin gerichtet
ſind, jene meuchleriſchen Thaten zu kleinlichen und ſelbſti-
ſchen Zwecken auszubeuten.

Haltet feſt an den edlen, während vieler arbeitsvollen Jahre
durch die einträchtige Wirkſamkeit des Fürſt en, der Regierung
und der Volksvertretung in Baden errungenen bürgerlichen
Freiheiten! Jn ihnen wird die Ordnung und das Geſetz die tkräf-

tigſte und dauerndſte Unterſtützung finden, wie ſie ſich ſtets im Hei-
mathlande als die treue und ſtarke Bundesgenoſſin unſerer nationalen

Erkämpft für dieſe wahrhaft
ſtaatserhaltenden Güter einen neuen ruhmvollen Sieg.

Badiſche Mitbürger!
Kämpft und wählt in alter Treue für Kaiſer und Reich!

Der Präſident der Sächſiſchen Provinzial
Krieger-Kameradſchaft, Herr Dinkelberg in Mag-
deburg, hat an alle deutſchen Krieger-, Landwehr-,
Kampfgenoſſen-, Veteranen- etc. Vereine einen
Aufruf erlaſſen, welcher den Zweck verfolgt, die unter
den Mitgliedern dieſer Vereine herrſchende Liebe und Treue
zu Kaiſer und Reich noch in ganz beſonderem Maße zur
Bethätigung bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen
anzuſpornen. Es heißt in dem Aufruf u. A.: „Es gilt,
am 30. Juli einen Schandfleck tilgen zu helfen, wel
cher dem deutſchen Namen aufgedrückt wurde, und zu
dieſem Zwecke, Kameraden, wollen wir einmüthig zuſam- ning wordHr. Hausburg, der bisherige Abgeordnete.menſtehen. Einer für Alle und Alle für Einen, wir wollen
Wahlen von ſolchen Männern verhindern helfen, welche
der Sozialdemokratie, der Umſturzpartei, angehören, und
wollen diejenigen Wahlen kräftiglich fördern und unter-
ſtützen, deren Candidaten zu den reichstreuen Parteien,
gleichviel zu welcher, gehören. Unſere Parole heiße: Zum
30. Juli antreten an die Wahlurne und die Stimmen ab
geben gegen jeden Sozialdemokraten und für einen aner
kannt reichstreuen, vaterlandsliebenden Mitbürger! Hof-
fentlich wird der Aufruf recht allgemeine und energiſche
Beachtung finden.

Schulze- Delitzſch hat ſich bereit erllärt, eine
Wiederwahl anzunehmen und in einem Schreiben vom
16. Juni d. J. über ſeine Stellung zu Geſetzent-
würfen gegen die Sozialdemokratie ſich wie folgt
ausgeſprochen

Eine prinzipielle Stellung von vorn herein zu den unausbleib-
lichen gegen die Sozialdemokratie gerichteten Geſetzentwürfen der
Reichsregierung nehme ich nicht ein. Vielmehr hängt mein Ver-
halten ihnen gegenüber lediglich von deren Jnhalt ab. Sich, ehe

Reuß-Greiz wird der Kampf zwiſchen dem Sozialiſten Blos aus
Hamburg (ſeither Abgeordneter) und dem Kaufmann Merz, der von
conſervativ-liberaler Seite aufgeſtellt iſt, ein ſehr heißer
werden, deſſen Ausgang noch abſolut zweifelhaft iſt. Aus Ruüdol-

ob für letzteres Juſtizrath Forckel wieder annehmen will, iſt noch

Candidaten, während die Sozialdemokraten bereits ſehr rührig
für den Schuhmacher Bock wirken.

Jn Erfurt tagte am 26. v. M. eine Anzahl Vertrauens
männer beider Landestheile r eum fich über die Aufſtellung eines Candidaten zu verſtändigen.
Unter den mehrſeitig gemachten Vorſchlägen wurde von der überwie-
genden Mehrheit der Anweſenden und von Vertretern der fortſchritt
lichen, nationalliberalen und freiconſervativen Richtung der Kreis
gerichtsaſſeſſor Dr. h in Sondershauſen, der bisher im
Reichstage den Weimariſch-Neuſtädter Wahlkreis vertreten hat und
dort zu Gunſten des Dr. Delbrück zurückgetreten iſt, feſtgehalten, da

er als Jnländer die meiſte Ausſicht zur einſtimmigen Annahme
hätte. Derſelbe hat ſich auf telegraphiſche Anfrage zur Annahme des
Mandats bereit erklärt.

r Nachdem im 2. anhaltiſchen Wahlkreiſe die Herren
Pietſcher und Brumme eine Candidatur entſchieden abgelehnt,
hat ſich eine zahlreich beſuchte Verſammlung in Ballenſtedt mit
allen gegen 4 Stimmen für den Direktor der Continental-Gasanſtalt
in Deſſau, Geheimen Commercienrath Oechelhäuſfer ausgeſprochen.
Jn einer andern zu Cöthen abgehaltenen allgemeinen Wählerver
ſammlung wurden bei der Abſtimmung von ca. 600 Theilnehmern
4 Stimmen für Hrn. v. Kroſigk, alle übrigen aber für Oechel-
häuſer abgegeben.

Jn Annaberg (Sachſen) wird dem nationalliberalen
Candidaten und visherigen Reichstagsabgeordneten Holtzmann der
fortſchrittliche Cantor Röder aus Johanngeorgenſtadt
geſtellt. Jn Zwickau werden alle Nicht- Sozialdemokraten für den
fortſchrittlichen Bürgermeiſter Streit ſtimmen.

Jm Wahlkreiſe Hanau-Gelnhauſen, welchen bisher der
nationalliberale Abgeordnete Dr. Weigel vertrat, ſtellen die
Deutſch-Konſervativen als Kandidaten den kurfürſtlich heſſiſchen
Legationsrath a. D. v. Trott auf. Bei den vorigen Wahlen konnte
Dr. Weigel nur in engerer Wahl gegen den Sozialdemokraten Frohme
durchgeſetzt werden.

Jn Berlin ſind nunmehr auch die Zentrumsleute in die
Wahlbewegung eingetreten und zwar werden in allen ſechs Wahl
kreiſen die Ultramontanen für Freiherrn von SchorlemerAlſt
ſtimmen.

Von Seiten der „Reichstreuen“ wird als Kandidat für
den bisher von dem Ultramontanen Stiftsrath Horn vertretenen
Wahlkreis Neiße nach der Schleſ.-Ztg. Miniſter Dr. Friedenthal,
konſervativerſeits Landrath Frhr. v. Seherr-Thoß in Ausſicht
genommen.

Jn Birnbaum wird von der einen Seite Präſident v.
Rönne (nat.lib.), von der andern Rittergutsbeſitzer v. Willamo
vitz-Möllendorf (konſ.) als Kandidat vorgeſchlagen.

Landgraf Graf v. Rittberg (Ueckermünde) (deutſchkonſ.)
iſt einſtimmig als Kandidat der Konſervativen für den Wahl-
bezirk Ueckermünde-Uſedom-Wollin angenommen worden.
Gegenkandidat iſt Dr. Dohrn (nat. -lib.), bisheriger Vertreter des
Wahlbezirks.

Die vereinigten conſervativen Parteien des Wahlkreiſes
Ruppin-Templin haben den Grafen Arnim-Boitzenburg
auf's neue aufgeſtellt.

Jn Elbing iſt der konſervative Kandidat Herr v. Min-
ningerode aufgeſtellt worden, von den Liberalen wahrſcheinlich

Der zu Neumünſter abgehaltene Parteitag der Schles-
wig-Holſteinſchen National- Liberalen hat ſich mit über
wiegender Mehrheit gegen ein Zuſammengehen mit der Fortſchritts-
partei bei den Reichstagswahlen ausgeſprochen; dagegen iſt eine
Kooperation mit den Deutſch-Konſervativen in Abſicht ge
nommen.

Die Konſervativen, Freikonſervativen und Na
tionalliberalen im Wahlkreiſe Kiel haben ſich dahin geeinigt,
Profeſſor Hänel gegenüber den Landtagsaäbgeordneten Krah (frei
konſervativ) als Reichstagskandidaten aufzuſtellen.

Die Landesverſammlung der vereinigten liberalen Partei
von Naſſau hat die Wiederwahl der bisherigen Reichstagsabgeord
neten Brüning, Schulze Delitzſch, Hilf und Thilenius be-
ſchloſſen. (Die Conſervativen die Wahl von Schulze
Delitzſch; dieſelben wollen aber mit den Nationalliberalen ſtimmen,
wenn dieſe einen andern Candidaten aufſtellen.)

Die Landesverſammlung der Konſervativen in Braun
ſchweig hat den Beſchluß gefaßt: „Die konſervative Partei wird

im erſten und zweiten Wahlkreiſe mit den Liberalen ſtimmen,
wenn dieſe verſpricht, im dritten Wahlkreiſe einen konſervativen

man dieſen kennt, für oder gegen das Vorgehen der Regierung er
klären, weiſe ich von mir ab. Gewiß hat der Staat das Recht und
die Pflicht, gegen das maßloſe Treiben und die wüſte Agitation der
Sozialdemokratie für Lehren welche die wirthſchaftlichen und ſitt
lichen Grundlagen der Geſellſchaft antaſten, einzuſchreiten und was
ſich ſchon mit den beſtehenden Geſetzen hiergegen bei energiſcher Hand
habung ausrichten läßt zeigen die neueſten Vorgänge. Soweit ſich
jedoch das Unzureichende dieſer Geſetze zu dieſem Zwecke herausſtellen
ſollte, würden desfallſige Vorlagen der Reichsregierung auf die ernſteſte
nie des künftigen Reichstages gerechten Anſpruch haben. Daß
man dabei nicht auf den vom letzten Reichstage verworfenen Geſetz
entwurf zurückkommen wird, darf nach den damit gemachten Er-
r angenommen werden. Möge mir zum Schluß geſtattet
ein, noch an meine perſönliche Stellung zur Sache eine Bemerkung
zu knüpfen. Wie ich zur Sozialdemokratie ſtehe, iſt im Lande be-
kannt. Jch gehöre zu den von ihr am meiſten gehaßten und ge

lichen Selbſthülfe ihr den entſchiedenſten Abbruch gethan habe und
noch thue, wie jedermann weiß, der ſich um dieſe Dinge kümmert
und die Hunderttauſende zählt, welche in den Reihen der deutſchen
Genoſſenſchaften vor ſozialdemokratiſchen Wühlereien bewahrt geblieben
ſind. Möchten daher alle wahren Vaterlandsfreunde in den neueſten
Vorgängen gleichfalls eine Aufforderung zu eigener planmäßiger
Thätigkeit in den verſchiedenſten Richtungen erblicken zur Abwehr
des drohenden Uebels! Niemals werden ohne ſolche Beihülfe von
allen Seiten durch die Verſchärfung der Geſcetze, durch das Aufgebot
der äußerlichen Machtmittel des Staates allein ſo tief innerlich in
weiten Volkskreiſen um ſich freſſende Schäden der gründlichen Heilung
entgegengeführt werden. Prüfe ſich daher ein Jeder ſelbſt, was er

thun kann und gethan hat, damit die tiefe Erregung unſeres
olkes über die gegen das allverehrte Haupt des Kaiſers verübten

Schandthaten zum Heile des Vaterlandes ihren Abſchluß finden und
nicht von der Reaktion für ihre verderblichen Gelüſte ausgebeutet

werden möge. Dr. Schulze-Delitzſch.
Dr. Lucius iſt ir Srfurt, ſeinem alten Wahlkreis, wiederum

aufgeſtellt worden.

Die Wahlbewegung in den w. Staaten ge
Dre nunmehr theilweiſe einen Ueberblick. Delbrück wird im 3.

eimariſchen Wahlkreiſe (Jena-Neuſtadt) zweifellos gewählt, da
der einzige conſevativer Gegencandidat, der Altenburger Geheimrath
Müller, Delbrück er gar nicht in die Wagſchale fällt. Jm
J. Weimariſchen Wahlkreiſe wird Schwendler, Koburgiſcher Ge
heimrath a. D., aber geborener Weimaraner, ſicher gewählt der
ſozialiſtiſche Gegencandidat Ufert aus Apolda t ohne alle Aus

cht. Ebenſo erſcheint die Wahl Dr. Sommer's im Eiſenacher
r da der von chriſtlich-ſozialer und klerikaler

Seite aufgeſtellte Gegencandidat v. Rotenhan ſelbſt gar nicht her
vortritt und überhaupt keine Ausficht hat. Jm 1. Meininger
Wahlkreiſe hat Rückert nunmehr definitiv abgelehnt und iſt deshalb
die Candidatur des Gutsbeſitzers Geibel wahrſcheinlich von Erfolg.
Hohes Jntereſſe nimmt aber der 2. Meininger Wahlkreis in An-
ſpruch in welchem von conſervativer Seite alle Hebel in Be-
wegung geſetzt werden, die Wiederwahl Laskers zu vereiteln. Wie
ſchon berichtet, iſt Graf Herbert von Bismarck als Gegencandidat aufgeſtellt worden doch hat derſelbe nach den neuen

Mittheilungen zu Gunſten des Schieferbruchdirectors Biſchoff in
Leheſten auf eine Wahl verzichtet. Jn Reuß-Gera wird Albert
Träger wahrſcheinlich wiedergewählt, da die Conſervativen ſich
mit dem national- liberalen Dr. Jäger nicht befreunden wollen. Jn

Abgeordneten die Stimmen geben zu wollen; ſollte jedoch darauf die
liberale Partei nicht eingehen wollen, ſo wird ſich die konſervative
Partei veranlaßt ſehen, in allen drei Wahlkreiſen Gegenkandidaten
aufzuſtellen.

Da in Darmſtadt eine Einigung zwiſchen den liberalen
Parteien nicht zu erzielen iſt ſtellten die Nationalliberalen Provin
zialdirektor Küchler auf, der auch von den Konſervativen unterſtützt
wird, wogegen die Fortſchrittspartei an Büchner feſthält.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Dem Bürgermeiſter Seeger in Landsberg iſt die Führung der
PolizeiAnwaltſchaft für den Gerichtstag daſelbſt übertragen worden.

Dem Bürgermeiſter Adolf Aug. Eduard Schmidt in Cönnern
iſt die Führung der Polizei-Anwaltſchaft für den Geſammt-Bezirk

der dortigen Königl. Kreisgerichts-Commiſſion übertragen worden.
ſchmähten Männern, weil ich mit Organiſation der genoſſenſchaft- Helegentiich der Penſionirung des Förſters Tietze zu Söllichau, Ober

förſterei Söllichau, vom 1. Juli d. J. ab, hat der Herr Finanzmi-
niſter demſelben in Anerkennung ſeiner geletſteten guten Dienſte den
Character als Hegemeiſter verliehen. Zu der erledigten evangeli
ſchen Pfarrſtelle zu Mülverſtedt in der Diözes Ober-Dorla iſt der
bisherige Diakonus an St. Stephani in Langenſalza, Friedrich Wil
helm Stelzner berufen und beſtätigt worden. Zum Hülfsprediger
des Pfarrers Dreiſing an der Neumarktsgemeinde zu Merſeburg iſt
der Candidat Ernſt Hieronymus Moritz Albertz ernannt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wülfingerode in der
Diözes Bleicherode iſt der bisherige Pfarrer zu Dothen Dr. Karl
Theodor Kluge berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Pratau in der Diözes Wittenberg iſt der
bisherige Botſchaftsprediger in Rom A. Jeep berufen und beſtätigt
worden. Der bisherige Lehrer und Küſter Schlegel 8 Saaleck,
Ephorie Naumburg a. S., iſt in Folge rechtskräftigen Disciplinar-urtels aus dem Kirchenamte zu Saale entlaſſen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Eintritt
ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu Beyersdorf,
Diözes Brehna, zum 30. September c. vakant. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (excl. mr ein Einkommenvon 4938 Mark. Hiervon nd an den Emeritus fährlich 1740 Mark

abzugeben. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt
gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und S 32 der
Kirchengemeindeordnung diesmal durch das Königl. Conſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Ein
kommen (excl. Wohnung) 3600 Mark überſteigt, a ſind nur Geiſt
liche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter wählbar. Durch Ver
Ffen ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende

arrſtelle zu Tettenborn, Diözes Nordhauſen, mit welcher ein Ein
kommen von 2912 Mark (excl. Wohnung) verbunden iſt, vacant ge
worden. Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch Verſetzung ihres
Jnhabers iſt die Diakonatſtelle zu Dommitzſch, Diözes Torgau, vacant
geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von 2112 Mark. Zur Stelle ge
hören drei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verord-
nung vom 2. December 1874 und S 32 der Kirchengemeinde-Ordnung,
diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen m
Concurrenz der Gemeindewahl. Durch das Ableben ihres bisherigen
Jnhabers iſt die mit einem jährlichen Einkommen von 3190 Mark
verbundene evangeliſche Militair-Jnſtitutspfarrſtelle zu Schloß Anna-
burg, deren Wiederbeſetzung durch den Königlichen Feldpropſt der
Armee, OberConfiſtorial-Rath Dr. Thielen erfolgt, vacant geworden.
Die unter Collatur der Königlichen Regierung zu Erfurt ſtehende
mit einem Einkommen von ca. 2300 Mark (excl. Wohnung) wovon
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2 ſo glücklich entwickelten Körperconſtitution iſt,

9

der der Freimaurer, angehören wolle.

dem Emeritus 820 Mark jährlich zu zahlen ſind, verbundene Pfarr
ſtelle zu Nägelſtedt in der Ephorie Langenſalza iſt vacant geworden.
Zur Harochie gehört eine Kirche. Durch d
ver c. eintretende Emeritirung des jetzigen Jnhabers kommt die unter
Privatpatronat ſtehende, mit einem Jahreseinkommen von 3668 M.
(excl. Wohnung) verbundene Oberpfarrſtelle z Jeſſen, Diözes Prettin,wovon 1290 Mart an den Emeritus abzugeben, zur Erledigung. Zur

Parochie gehören 2 Kirchen.
Der Provinzialrath der Provinz S achſen hat folgen

den Nachtrag zu dem Reglement über die Urlaubser
theilung an Standesbeamte vom 28. März 1878
veröffentlicht

„Der H. 2 des Reglements über die Urlaubsertheilung an Standes-
beamte vom 28. März d. J. (Amtsblatt der königlichen Regierung zu
Magdeburg Seite 71, zu Merſeburg Seite 84, zu Erfurt Seite 60)
wird hiermit aufgehoben und durch die folgende Beſtimmung erſetzt
Für ſtädtiſche Standesbeamte und deren Stellvertretung d Wien der
enige Urlaub welchen ſie als Magiſtratsmitglieder nach Maßgabeſeg Erlaſſes des Herrn Miniſters des Jnnern vom 5. December 1867,

oder ſofern ſie durch die Gemeindebehörde als Standesbeamter bezw.
Stellvertreter beſonders angeſtellt ſind, derjenige Urlaub, welchen ſie
als Communalbeamte nach Maßgabe des F. 20 unter Nr. 9 der Jn
ſtruction für die Stadtmaägiſtrate in den ſechs öſtlichen Provinzen
vom 25. Mai 1835 erhalten.

Der Referendar Gottſchalk iſt zum Gerichts
Aſſeſſor im Bezirk des Appellationsgerichts zu Naum-
burg ernannt worden. Dem Kanzlei Inſpektor bei
dem Appellationsgerichte in Magdeburg KanzleiSecre-
tair Taute iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand
der Charakter als Kanzleirath verliehen.

Sonntag Nachmittag trafen in Merſeburg etwa
60 den verſchiedenſten militäriſchen Graden und Waffen-
gattungen angehörende Officiere des großen General
ſtabes ein, um nach zweitägiger Raſt zu topographiſchen
Aufnahmen im Saalthal weiterzureiſen.

Die Stammgäſte der Henſchel'ſchen Brauerei
in Zerbſt haben dem Kaiſer 100 Flaſchen echten Gebräus
Zerbſter Bitterbier geſandt. Die Flaſchen ſind mit
Schildern verſehen, die auf weißem Grunde das Stadt-
wappen, darunter die Bezeichnung: „Zerbſter Bitterbier,
aus der Henſchel'ſchen Brauerei, gegründet 1668“, in
kornblumenblauer Farbe tragen.

Einige Herren in Nordhauſen haben beſchloſſen,
dem Oberickelsheimer Gaſtwirth Metzger derſelbe hatte
bekanntlich einem fechtenden Handwerksburſchen wegen
ungebührlicher Ausdrücke über das Hödel ſche Attentat
4 Ohrfeigen verabfolgt, eine Namens des Kaiſers, eine
Namens des Königs von Bayern, die dritte Namens des
Deutſchen Reichs und eine vierte Namens der Anweſenden,

und den Stromer dann zur Thür hinausſpedirt) für dieſe
ſo „kräftigen“ Beweiſe patriotiſcher Geſinnung ein Fäß
chen echten Nordhäuſer zu überſenden. Wie die „Nordh.
Ztg.“ berichtet, iſt jetzt auf eine desfallſige Anfrage vom
Bürgermeiſter in Ober Jckelsheim folgendes Schreiben
in Nordhauſen eingegangen:

Mit ſtolzer Genugthuung hat uns Jhre werthe Anfrage erfüllt,
die ganze Bürgerſchaft hat davon Act genommen. Der Biedermann,
welcher nach dem erſten Attentate auf unſern Kaiſer ſo „kräftige“
Beweiſe patriotiſcher Geſinnung er führt den Namen Leonhard
Metzger, in Hinkunft genannt ierbrauer und Gaſtwirth zu
den vier Ohrfeigen“, denn ein hübſches Quartett hat er dem
böſen Buben geſungen. Haben ſie noch nicht das n w
unſern Mitbürger perſönlich zu kennen, ſo können ſie ſich
wenigſtens im Geiſte ein Bild von ihm machen, wenn wir
Jhnen als Augenzeugen der Verſammlung ſagen daß er von einer

daß wenn er im
furor teutonicus ſeine Hand auf Land fallen läßt,
daſſelbe ein Jahr lang keinen Grashalm mehr trägt. Der lobens-
werthe Entſchluß mehrerer Jhrer Weitbürger, ein Fäßchen echten
Rordhäuſer an den Patrioten gelangen zu laſſen, ſteht Metzger's
That ebenbürtig an der Seite. Ein Volk, das ſeine wackern Männer
ehrt, ehrt ſich ſelbſt. Wir aber, die wir die „Geiſter“ auch zu prüfen
vermögen, denn unſer Moſt und Zwetſchgenſchnaps hat guten Klang,
haben hoffentlich Gelegenheit, dem „Nordhäuſer“ das beſte Zeugniß

—ausſtellen zu können.
Vor einiger Zeit ging durch die Zeitungen eine Nach

richt, nach welcher ein Lehrer aus Weißenfels (Zim-
mermann), der von der Stadt Greiz als Zeichen und
Turnlehrer gewählt war, vom dortigen Konſiſtorium nicht
beſtätigt worden ſein ſollte, weil er Freimaurer ſei.
So unglaublich dieſe Nachricht erſchien, ſo veſtätigt ſie ſich
dennoch in ihrem vollen Umfange. Nach dem „Weißen-
felſer Kreisblatte“ gründet ſich der ablehnende Beſcheid
auf ein älteres Reſcript, welches lautet

Wir haben dem Gemeindevorſtande hier zu eröffnen, daß An-
ſtellungen im Schuldienſte wenn anders ſonſt keine Bedenken ent
gegenſtehen künftig nur unter der Vorausſetzung und Bedingung
Beſtätigung finden werden, daß der Anzuſtellende vor fürſtlichem Kon
ſiſtorium oder einem Kommiſſar deſſelben zu Protokoll erklärt, daß
er, ſo lange er in hierländiſchem Dienſte ſtehe, keiner geheimen Ge-
ſellſchaft, Verbindung oder Verbrüderung, insbeſondere auch nicht

Jndem wir zur Vermeidung
vergeblicher Arbeiten und Verhandlungen oder ſonſtiger Unzuträglich
keiten den Gemeindevorſtand hiervon in Kenntniß ſetzen, müſſen wir
zu jenem Behufe empfehlen, mit den Anträgen auf Beſtätigung zu
gleich eine Erklärung des anzuſtellenden Lehrers vorzulegen, daß er
zur Abgobe jenes Gelöbniſſes vor fürſtlichem Konſiſtorium oder
einem Kommiſſar deſſelben bereit ſei. Greiz, am 4. September 1876.
Fürſtl. Reuß. Plauiſches Konſiſtorium. gez. Faber.

Zimmermann hat, dem Vernehmen nach, den Rechts
weg beſchritten, um ſich vor Schädigung zu ſchützen.

Die „VolksZeitung berichtet „Dem Theateragen-
ten Martin Böhm in Berlin wurde am Sonnabend von
einem „Theaterunternehmer“, Namens Friedrich Nicolas
aus Oſterfeld, Regierungsbezirt Merſeburg, ein „Zeit-
bild“ zugeſandt, betitelt: „Drei Tage aus dem Leben

Karl Nobiling's, oder: Wahnſinn und Gottes Hand.“
Der Verfaſſer heißt Hödel! Derſelbe ſagt in einem Be
gleitſchreiben: Dieſes allerneueſte Senſationsſtück in vier
Rahmen iſt für Berlin höchſt lebenfähig; die Tendenz des
ſelben iſt antiſozialiſtiſch und ſo gehalten, daß Conflikte
mit dem beſtehenden Preßgeſetze nicht zu befürchten ſind.
Es behandelt eine ebenſo ſchmachvolle als denkwürdige
Epiſode aus der Gegenwart. Das Aufführungsrecht koſtet
für Deutſchland und Oeſterreich Ungarn 25 M.“

Jn Ellrich ſoll am nächſten Sonntag das 11.
Kyffhäuſer Gauturnfeſt ſtattfinden. Daſſelbe hat den
Zweck, den im Gau angeſtrebten einheitlichen Turnbetrieb
vorzuführen.

Am 29. Juni feierte der Cantor Rudolph in
Croßjena bei Naumburg den Tag, an welchem derſelbe
vor nunmehr 60 Jahren in das Lehramt eingetreten war.

Es wurde ihm der Kronenorden 4. Klaſſe mit der 60
Allerhöchſt verliehen.

4 Eine Frau aus Görsbach, die am 28. d. Mts.
aus der Heringer Apotheke für ihre kranke Tochter Arznei
eholt hatte und in edlem Eifer, um derſelben möglichſt
ald helfen zu können, den kürzeren Weg auf dem Eiſen

Durch die mit dem 30. Septem

à

bahndamm entlang zwiſchen Heringen und Görsbach ein
ſchlug, wurde, da dieſelbe etwas ſchwerhörig war und
nicht früh genug das Herannghen des Eiſenbahnzuges be
merken konnte, von der Maſchine gefaßt und ſo unglück-
lich geſchleudert, daß ihr Tod ſofort erfolgte.

Jn der Nacht zum 30. v. M. iſt, wie das „Saal
felder Kreisblatt“ berichtet, Geh. Regierungsrath v. Brei-
tenbauch in Ranis, ein Herr von circa 80 Jahren,
das Opfer eines erbärmlichen Strolches geworden. Der
genannte Herr erwacht nach Mitternacht und bemerkt, daß
ſich im Nebenzimmer ein fremder Menſch befindet, der
jedenfalls der Deviſe: „Eigenthum iſt Diebſtahl“ eine prak-
tiſche Auslegung geben wollte. Der alte Herr ſteht auf
und, wird beim Eintritt in das Nebenzimmer von dem
Strolch mit einem Stock, ſogenannten Todtſchläger,
empfangen, womit ihm eine Anzahl Wunden beigebracht
wurden. Leider iſt man dem Thäter noch nicht auf der
Spur.

Aus Sangerhauſen vom 1. Juli meldet die
dortige Zeitung: Als geſtern gegen 10 Uhr Vormittags
der bei der Bahnſtrecke Sangerhauſen-Artern ange-
ſtellte Bauaufſeher Auguſtini einen Spaziergang in der
Nähe der Stadt machte und dabei den ſogenannten zwei-
ten Darrweg paſſirte, ſprang aus dem hochgewachſenen
Getreide plötzlich ein Kerl auf ihn zu und ſtieß ihm ſein
Meſſer in die Bruſt um gleich darauf wieder im Korn-
felde zu verſchwinden. Der ſchwer Verwundete hatte noch
ſo viel Kraft, um ſich nach ſeiner Wohnung zu begeben.
Die ſofort angeſtellten umfaſſenden Recherchen haben lei-
der bis jetzt zur Habhaftwerdung des Thäters nicht geführt.

Am 27. v. Mts. hat der Einwohnerſohn Nickel
in Kochſtedt (Kr. Aſchersleben) die 18jährige Tochter
des daſigen Häuslers Meinicke geſchoſſen, ihr auch mit
dem Taſchenmeſſer mehrere Wunden am Halſe beigebracht
und ſich ſelbſt ſodann erhängt. Der Zuſtand des Mädchens
iſt hoffnungslos, da die Kugel in den Magen eingedrun-
gen iſt. Nickel unterhielt früher eine Liebſchaft mit dem
Mädchen, welche auf Veranlaſſung der Eltern des Mäd-
chens aufgegeben wurde.

Jn der Dürerſtraße zu Dresden hat der erſt vor
Kurzem aus Neuſtadt a. d. Orla dorthin verzogene
Conditor Raab, 32 Jahr alt, in der Nacht vom vorigen
Donnerstag zum Freitag ſeine erſt 26jährige Frau und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Die zwei Kinder des Ehepaares,
zwei Mädchen im Alter von 4 und 6 Jahren, ſind nach
ihrem früheren Wohnorte zurückgebracht worden.

Bei einem der Gewitter in der Nacht vom Sonn
abend zu Sonntag hat der Blitz in Gaumitz bei Zeitz
eingeſchlagen und zwei Knechte und ein Pferd betäubt.
Jn Pirkau ſchlug der Blitz in die Riebeck ſche und in
Trebnitz in die Schmidt'ſche Schweelerei ohne jedoch
großen Schaden anzurichten.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Juli 1878.

Eheſchließungen: Der Kaufmann J. Frank, St. Petersburg, und
A. Meyer, Magdeburgerſtraße 8.

Geboren: Dem Zimmermann H. Wendt eine Tochter, alter
Markt 33. Dem Kaufmann L. Cerf ein Sohn, große Stein
ſtraße 26. Dem Oberwagenſchieber G. Knoche ein Sohn, hinter
dem Harz 4. Dem Bahnarbeiter W. Jänicke ein Sohn, Wuche-
rerſtraße 22. Dem Goldarbeiter C. Bögershauſen eine Tochter,

r. Ulrichsſtraße 56. Dem Magiſtratsboten O. Rath ein Sohn,
l. Schlamm 6. Dem Bremſer Ch. Meſſerſchmidt ein Sohn,

Auguſtaſtraße 3. Dem Kupfer und MeſſingwaarenFabrikant
Th. Keil ein Sohn, alt. Markt 6. Dem Handarbeiter W. Hoff
mann ein Sohn, Klausthorvorſtadt 13.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 5 Monat 15 Tage, Brechdurchfall,
Mühlweg 29. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 21 Tage, Atro
phie, Saalberg 4. Des Zimmermann C. Weiland Sohn Her
mann, 8 Monat 24 Tage, Magen und Darmkatarrh, Ludwigs-
ſtraße 5. Des Oekonom J. Schöfler Ehefrau, Roſine Johanne
geb. Herrmann, 62 Jahr 2 Monat 19 Tage, Lebercarcinom
Diaconiſſenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 29. Juni 1878.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. C. E. Schmidt ein Sohn, Ad-
vokatenſtraße 18.

Geſtorben: Des Droſchkenkutſcher W. O. Schulze Tochter 5 Monat
7 Tage, Brechdurchfall, Burgſtraße 20. Des Fabrikarbeiter F.
u Schmidt Sohn, 1 Stunden, Entkräftung, Advokaten-
traße 18.

Meldungen vom 1. Juli.
Geboren: Dem Bahnarbeiter J. F. A. Hoffmann, ein Sohn,

kl. Brunnenſtraße 1.
Meldungen am 2. Juli.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Goſenſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. dis 3 Juli.

Kronprinz. Hr. Profeſſor Schneider a. Berlin. Hr. prakt. Arzt
Dr. Krauſe a. Berleberg. Hr. Gaſthofsbeſitzer Eberhardt a. Artern.
Die Hrrn. Kaufl. Apel a. Hannover, Simonis a. Frankfurt a. M.,
Buſch a. Caſſel, Ludwig a. Bayern, Roller a. Magdeburg, Beiling
a. Berlin, Berger a. Weimar.

Stadr Zürich. Hr. Reg.-Rath Kunitz a. Breslau. Hr. Baumeiſter
Lutzmann a. Soeſt. Hr. Major v. Kreiteweiß a. Metz. Hr.
Jngenieur Schwarzkopf a. Brüſſel. Hr. Maler Merti a. Venedig.
Hr. Geh. Sanitätsrath Veit m. Fam. a. Berlin. Hr. Paſtor
Berg a. Belleben. Hr. Paſtor Enders m. Sohn a. Großmehlza.
Hr. Marine Zahlmeiſter Berger a. Hamburg. Hr. stud. phil.
Lüdcke a. Stettin. Hr. Fabrikbeſitzer Meyerbeer a. Roſtock. Hr.
Gerichts Aſſeſſor Tönniges a. Höxter. Hr. Rentier Meerbach a.
Bozen. Die Hrrn. Kaufl. Bamer a. Frankfurt Gördes a. Biele
feld, Dittmann a. Berlin, Heſſe a. Erfurt, Krahmer a. Crefeld,
Lingner a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Opernſänger Ruffeny a. Königsberg. Hr.
Gymnaſiallehrer Scheibe m. Frau a. Halberſtadt. Hr. Privat
docent Dr. Weigert a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schiller a.
Leipzig, Fiedelmann a. Breslau, Brühl a. Leipzig, Muthmann a.
Elberfeld, Cavallery a. Potsdam, Hoffmann m. Fam. a. Burg,
Meiſch a. Hohenſtein, Weihe a. Herford, Herzbach a. Cöln, Fried-
länder a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Baumeiſter Buſchmann a. Zwickau. Hr.
Gutsbeſitzer Florſtedt a. Hedersleben. Hr. Fabrikant Stein a.
Prag. Die Hrrn. Kaufl. Crohn a. Zittau, Krämer a. Leipzig,
Wiegand a. Plauen, Michaelis a. Berlin, v. d. Heyde a. Bielefeld,är a. Erfurt, Seifert a. Leipzig, Eichling a. Nancy, Greiner
u. Mecklenburg a. Berlin, Herlemann a. Bayreuth, Krämer a.
Leipzig, Schumacher a. T r Herz a. Berlin, Meyer a.Erfurt, Fürſt a. Berlin, Hahn a. Caſſel, Friedländer a. Berlin.

Goldene Kugel. Freiherr v. Bock, Ober-Jngenieur a.
Hr. Rentier Roſenthal m. Fam. a. Erfurt. Hr. Poſtmeiſter Wiebe
m. Frau a. Harzburg. Hr. Fabrikbeſ. Wolff a. Siebenſee. Hr.Director Müller m. Frau a. r. Dr. med. Koch a.
Berlin. Hr. Rath Pfarrer Jeziersky a. Dabrorka. Hr. Rath
Pfarrer Rudal a. Pudewitz. Frau Paſtorin v. Bickerich m. Sohn
u. Tochter a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Heß a. Offenbach, Köhler
a. Guben, Pagusdorf a. Cöln, Lindau a. Magdeburg Hertting a.
Wernigerode, Sommerguth a. Magdeburg, Laar a. Prag, Kefer-
ſtein a. Berlin, Söhnle a. Salzwedel. Frau Vogt a. Löbitz.

e

Ruſſiſcher Hof. Hr Eiſenb Beamter Humbach a. Poſen. Baronin
v. Ohneſorge m. Fam. u. Dienerſchaft a. Ballenſtedt. Fräul.
Mäder a. Schleſien. Fräul. Blümke a. Sülldorf. Hr. Baron
Rittmeiſter v. Witzingerode-Knorr m. Fam. u. Dienerſch. a. Poſen.
Frau Lücke a. Bök. Hr. Lieut. d. Landwehr Böning a. Magde-
burg. Hr. Gutsbeſitzer Mertens a. Artern. Die Hrrnu. Kaufl.
Maak a. Hamburg, Hoch m. Sohn a. Mainz, Kohl a. Nordhauſen,
Cohn a. Leipzig, Schild a. Frankfurt a. M. Hr. Ober Jnſpector
Dölln a. Berlin. Hr. Oberbergrath Albrecht a. Dortmund. Hr.
Buchhalter Meinhardt a. Dresden. Hr. Agent Kindermann a.
München. Hr. Gutspächter Enkevort a. Brandenburg. Hr.
v. Borries m. Fam. u. Dienerſchaft a. Haus Berk b. Löhne.

Muſikaliſches.
Dem in Halle von ſeinen beiden letzten Concerten rühmlichſt

bekannten Muſikdirector Walther äus Leipzig werden im
FloraEtabliſſement Charlottenburg, wo er jetzt gaſtweiſe concertirt
L große Ehren erwieſen. So hat ſich um ſeine vorzüglichen

eiſtungen, auch in der Streichmuſik, nach und nach ein ausgewähl-
tes Publikum geſammelt und zum Abſchied ſein Pult mit einem Lor-
berkranz geſchmückt. Das Berliner Fremdenblatt ſchreibt unterm
29. Juni: Während des Freitagsconcertes der Walter'ſchèn Capelle
erſchienen die öſterreichiſchen Congreßbevollmächtigten Graf Andraſſy,
Freiherr von Haymerle und Graf Karolyi, letzterer mit ſeiner ſchönen
Gemahlin, ſowie mit mehreren Herren ihres Stabes in der Flora.
Nach Beendigung der gerade ſtattfindenden Pauſe begann der neue
Concerttheil mit dem eingelegten Radetzkymarſch und folgte dann
„Gott erhalte Franz den Kaiſer“.

Die Herrſchaften beſichtigten zunächſt das Palmenhaus und be-
gaben ſich dann bei der Kaiſergruppe vorbei zum Roſenparterre, wo
ſie längere Zeit verweilten; ſpäter nahmen ſie links vom Blumen-
parterre Platz und unterhielten ſich dort bis nach Schluß des Con
certes mit dem anweſenden Hofmarſchall Grafen Perponcher und
deſſen Gemahlin, der Frau Gräfin Münſter, dem Prinzen Solms,
mehreren Hofdamen und Offizieren. Nur während der zum Schluß
des Concertes auf Wunſch eingelegten Muſikaufführung „der Ritt
der Walküren“ aus dem Muſikdrama „Die Walküre“ von Wagner
begaben ſich die Herrſchaften in die Nähe des Orcheſters und klatſch
ten nach Beendigung lebhaft Beifall.

Vermiſchtes.
[Galgenhumor!! Die ſozialdemokratiſche

„Dresdner Volkszeitung“ bringt unter ihren Jnſeraten
folgendes Redacteur-Geſuch: Für unſere, ſich der
wärmſten Sympathie der arbeitenden Claſſen, wie der rüh-
rendſten Aufmerkſamkeit einer hohen Juſtiz und Polizei
erfreuende Zeitung, wird zufolge der durch eine hohe Juſtiz
angeordneten Verſetzung unſerer beiden Redacteure Voll
mar und Pflaum auf unbeſtimmte Zeit in den Ruheſtand

(ehne Anſpruch auf Penſion) ein Redacteur geſucht.
Derſelbe muß beſitzen außer einem warmen Herzen für's
Volk einen guten Magen zur Verdauung aller Polizei
chicanen, einer Lunge, welche Gefängnißluft für Freiheits
luft anſieht, einer Naſe, die alle Stiebereien bei Zeiten
wittert namentlich eine große Portion Mitleid mit der
Geiſtesarmuth unſerer Gegner. Beſondere Berückſichtigung
erfahren Reflectanten, welche für Strafmandate und Spor-
telzettel einen leeren Beutel und ein Beſitzthum haben,
in welches der Executor jederzeit mit dem Erfolge: „Wo
nichts iſt, hat ſelbſt der Kaiſer das Recht verloren“ execu-
tiren kann. Honorar: Die bekannten Arbeitergroſchen.
Beſonders Befähigte haben außerdem Anwartſchaft auf
baldiges freies Staatslogis mit der Mittagskarte: Mehl
brei, Linſen und Bohnen. Austretende können ſich des
innigſten Beileids aller Proletarier im Voraus verſichert
halten.

[Verurtheilung Stilcke's.] Der Kreisge-
richtsdirektor zu Grünberg Paul Stilcke wurde am 28.
v. Mts. von dem Schwurgerichtshof wegen wiederholter
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung von Amtsgeldern
zu 5 Jahren Zuchthaus 500 Mark Geldbuße event. noch
Z3 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt verurtheilt.

[Zur Farbenblindheit.] Die Profeſſoren Cohn
und Magnus in Breslau haben intereſſante Unter
ſuchungen über Farbenblindheit angeſtellt. Es ſind
5079 Schulkinder unterſucht worden wobei ſich heraus
ſtellte, daß die Farbenblindheit unter den Mädchen zu den
größten Raritäten gehört. Unter den Knaben fanden ſich
nämlich 2,79,, Farbenblinde unter den Mädchen nur
0,049/5, oder 1 unter den 2318 Mädchen, welche unter
ſucht worden ſind. Sodann ergab ſich das merkwürdige
Reſultat, daß die Farbenblindheit unter den
Juden noch einmal ſo verbreitet iſt, als unter den
Chriſten. Unter den unterſuchten chriſtlichen Schülern
(1947) befanden ſich 42—-2,1 Farbenblinde, unter den
814 jüdiſchen Schülern 34——-4,1 Farbenblinde.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Juli.

Das Barometer iſt in Rußland und in Süddeutſchland gefallen,
ſonſt wenig verändert. Jn Deutſchland walten mäßige weſtliche, im
Norden Europas leichte bis ſtarke nördliche Winde vor, während im
Kanal und in Dänemark ſchwache umlaufende Winde herrſchen. Das
Wetter iſt auch heute vorwiegend bewölkt, theilweiſe regneriſch, in
Norddeutſchland und auf den britiſchen Jnſeln noch kühler als geſtern,
ſo daß die Temperatur jetzt in Central- und Weſteuropa ziemlich
allgemein unter der normalen liegt.

Beobachtungen der meteorolo giſchen Station in Halle.
2. Zuli. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Lin. 332,10 331,72 331,39 331,74
Luſtdruck Millim. 749,16 748,31 74756 747,34
Dunſtdruck P. L. 4,87 4,37 4,33 4,52
Dunſtdruck Mm. 10,99 9,86 9,77 10,21Druck der P. L. 327,23 327,35 327,06 527,21
trockenen Luft Mm, 738,17 738,45 737,79 738,14
Rel. Feuchtigkeit 87,9 57,8 706,3 71,0
Wärme Réaum, 11,9 15,8 12,2 13,3Wärme Celſius. 14,88 19,75 15,25 16,63Wind W I. NW I. NW I.immelsanſicht bedeckt 10.) trübe 8. bedeckt 10., trübe 9.

olkenform Nimbus. iCu. Cu.-ni.] Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der x r 2.--3. Juli 10,4 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 3. Juli 1878.
chMärkiſche 77,40. CölnMindener t Oberſchleſiſ

A. C. D. 128,25. einiſche 111,--. Oeſterr Staatsbahn 458
Lombarden 136, Oeſterr. Cred. Act. 460, Preuß. Conſolidirte
105,10. Tendenz- günſtigſt

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 191,50. Sept Octbi. 194, gedrückt.
Roggen Juli-Auguſt 125, Sept. Octbr. 129, Oct. -Nov, 130

matter.
Gerſte loco 100 175.

afer. Juli- Auguſt 127,
piritus loco 52,40. Juli-Auguſt 51,40. AuguſtSeptbr. 52,10,

matter
Rüböl loco 64 90. Juli 64,40, Septbr. October 63,

Bergiſ



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 4. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11--1 Univerfitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Schwurgericht. Vm. 8: n her Johann Auguſt Hermann Aderhold aus

Creisfeld, Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gan a eintedig- eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- I, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Solaröl- Fabriken zu Halle a. d. S.: Generalverſammlung Mitt. 1 im Geſell-
ſchaftslokale Königsſtraße 26. I.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.Welige Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant 5 a.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren -Verein: Ab. 8- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im nggens und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 4. d. Mts. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Näh-

Verein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um zahlreiche Betheili-
gung bittet das Ausſtellungs-Comité.

„Ü „WJ„J„J„J„—„ J SBekanntmachungen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,

den 17. Juni 1878 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Brauereibeſitzers Franz Otto Lange

Behörden den Handelskammern,

del- und Gewerbetreibenden
Jahresbericht geliefert haben, wird
Uebrigen wird den zum Empfang

Halle a
Die

Werther.

An die größeren Firmen des Bezirks,

Königlichen und ſtädtiſchen
Vereinen c. zugeſtellt worden.

ſowie an diejenigen Han
welche der Kammer Beiträge für den

derſelbe direct geſandt werden. Jm
des Berichts Berechtigten ergebenſt

anheim gegeben, ſich denſelben, ſoweit Exemplare noch vorräthig ſind,
im Büreau Brüderſtraße 15) abholen zu wollen.

den 1. JuliS

Handelskammer.

[H. 52044.)
1878.

Bethcke.

Unter Bezugnahme auf unſere

auf 44 Pfennige pro Centner

r 41 t38
bis auf Weiteres zu erhöhen.

Ketten-Scohleppschifffahrt
der Ober- Elbe.

Bekanntmachung vom 27. Mai d.
J. bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß wir in Folge des niedri-
gen Waſſerſtandes genöthigt ſind, unſere Frachtſätze für
Extragüter von Hamburg nach Wallwitzhafen (Dessau)

bei Gütern der Tanifklaſſe I,

ixi,

Dresden, ten 29. Juni 1878.
Ketten-Schleppſchifffahrt der Ober-Elhbe.

B. Bellingrath.

Soeben

Für das Pianoforte einge

dem Hauſe,

leicht ausführbar gehalten,
ben vorzutragen im Stande ſind.

Sammlung: „Wir wünſchen das

Ohr bringen, in die Hand geben

ſer geſonnen und gearbeitet, wie
Verleger es hergeſtellt! Der ganze
köſtlich, die ganze Einrichtung zweck

in Schladebach iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 13. April 1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath
Otto Peckolt hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners werden aufgefordert, in dem auf

den 1. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor-
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in den-
ſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
13. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles,
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
fur verlangten Vorrecht bis zum I. Auguſt d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt

mit Vorbehalt ihrer

die Volckmar'ſche Liederſammlung!“

der Familie dienen.
für das Pianoforte eingerichtet, der Tonſatz ſelbſt aber einfach und ſo

daß auch ungeübtere Klavierſpieler denſel

Jn der „pProteſtant. Kirchenztg.“ heißt es unter anderm über die

Kirche, nicht minder jedem Bedenklichen und Zweifler vor Auge und

Freude daran haben? Mit welcher Sorgfalt und Liebe hat der Verfaſ-

noforte in einem Hauſe iſt, da findet ſich auch ſicher ein Familienglied,
das dieſe leichte, dabei wohlbedachte korrekte Begleitung ſpielen kann.
Manches Haus und Herz wird der Kirche mehr zugethan werden durch

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.
erſchien:

Hausalta r.
Eine Sammlung von Kirchenliedern in mehrſtimmigem Tonſatz,

nebſt Einleitungs-, Uebergangs- und Schlußſätzen.
richtet und her ausgegeben

von
Dr. Wilhelm Volckmar.

Der Hausandacht beſtimmk.
Zweite vermehrte Auflage.

Dieſes Werk, eine Reihe der ſchönſten, aus dem Schatze des hei-
ligen Geſanges aller Zeiten gewählten Lieder darbietend,
Kirchenjahr und Hauptmomenten des chriſtlichen Lebens geordnet, ſoll

Deshalb ward die Begleitung Kunſtarbeiten von Schloſ-

Cartonnirt. 4 M.

köſtliche Buch jedem Freunde der

zu können: wer ſollte nicht ſeine

freundlich und anſprechend hat der

nach dem Spitzen,

gen Nervenleiden Lähmungen
bin ich täglich von II bi-
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TieftraonkK.

Künstliche Zähne
von Celluloid, KautschuekK u.
Gold. Reparaturen ſchnell u. bill.
Plomb. d. Zähne. Zahnſchm. beſ. ſof.
J. Sachsejr., Zahntechniker,
gr. Märkerſtr. 4. II, nahe am Markt.

Mühlweg Nr. 20 iſt die
ParterreWohnung zum 1. October
d. J. zum Preiſe von 780 zu
vermiethen.

Näheres Leipziger Platz Nr. 2b.
A. Riebeclk.

Jn meinem neu erb. Hauſe
Spitze 25 ſind 5 Wohn. zu 2 St.,
K., K., 4 zu 1 St., K., K. mit
Waſſerl. u. Zubeh. 1. Oct. zu beziehen.

Ein großer Verkaufsladen in be
ſter Geſchäftlage von Weißenfels
iſt zu vermiethen und 1 October
zu beziehen.

H. Brose,
Weißenfels, Jüdenſtraße 218.

Hohe Preiſe
zahlt ein hier durchreiſender Herr
für alterthümliche ſchön gemalte
Meißner Porzellan-Gegen-
ſtände, als: Gruppen, Figu-
ren, Service, Taſſen, desgl.
alte Thonkrüge, ſchön geſchweifte
oder geſchnitzte Meubles, Uh-
ren, alte Stoffe, Lederta-
peten, Stickereien, ächte

Schmuckſachen,
Fächer, überhaupt allerhand

er, Schmieden, Kupfer-
ſchmieden u. ſ. w. Gef. Offert.
bitte unter F. W. 82 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Leipzigerſtraße (Ecke des Leipz.
Platzes) iſt die BelEtage für ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Etage.Jnhalt, Auswahl, Anordnung iſt
mäßig getroffen. Wo nur ein Pia-

Birnen- Verpachtung.
Die Nutzung der Birnen an der

Chauſſee von Trotha bis an den
Giebichenſteiner Weg ſollen Sonn-
tag den 7. Juli Nachmitt. 4 Uhr
im Gaſthof „zum Rehbock“ daſelbſt
verpachtet werden.

Commis-Geſuch.
Ein gewandter Commis, welcher

möglichſt Material- und Schnitt
Geſchäft erlernt, findet ſofort Stel
lung bei V. W. MHaeder in
Wettin a/S.

Ein gewandtes Mädchen aus
anſtänd. Familie, welches zuletzt
als Verkäuferin in einem Ma-
terialgeſchäft thätig, ſucht
ſofort ähnliche Stellung oder
auch als Stütze der Hausfrau
Gef. Offert. unter S. C. r 112
beförd. die Annoncen Expedit. von

J. Barck e Co.in Halle a/S.
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 2. September d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorge
ſchlagen die Herren Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt,
Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz, Rechtsanwalt
Sickel in Lützen.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Von Sonnabend den
6. d. Mts. ſteht ein

hat eine Abſchrift der

20 Jahr, mit einjähriger Berechti

Verwalterſtelle geſucht.
Ein junger kräftiger Landwirth,

gung, ſeit 3 Jahren beim Fach,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
für ſofort oder baldigen Antritt
eine zweite Verwalterſtelle in einer
Rübenwirthſchaft in der Prvovinz
Sachſen. Gefällige Offerten unter
A. Fink in Schweta bei Dö-
beln in Sachſen erbeten.

Ein bei der Stadt Heldrun-
gen belegenes Grundſtück, beſtehend
aus einer Brauerei, Wohnhaus mit
Tanzſaal, Garten, Kegelbahn, gro
ßen Kellern und Faßtage. Eine
frequente Ziegelei, Zieglerwohnung,
vollſtändigem Jnventar. für Brauer,
Reſtaurateure, ſowie auch ſeiner
ſchönen Lage wegen für Privatleute

großer Transport der
beſten Ardäenner Ar- u

S beits Pferde, ſowie SeMannöverscher und Mecklenburger
Reift- u. W'agenpferde bei mir zum Verkauf.
Weissenfels. Kxmül W ümnicel.

h

7 u
e

Eine hochtragende Kuh iſt zu verkaufen Schotterei Nr. 10.

geeignet, iſt Verhältniſſe halber ſo
fort billig zu verkaufen. Näheres
ertheilt der Beſitzer Ch. Stöpel
in Heldrungen.

Zum ſofortigen Antritt ſucht10 bis 12 Malergehülfen,

jedoch nur gute Arbeiter.
Weißenfels, d. 2. Juli 1878.

e

Wohnung à 180 Mark per 1.
October zu vermiethen

Mühlgraben 1.
Vorzüglicher Lagerkeller mit

Comptoir zu vermiethen.
Näheres Mühlgraben 1.

3000 Thaler
werden zur erſten Hypothek
zu leihen geſucht. Offerten unter
A. B. 3152 durch Ruciolf
Mosse in Halle a/S. erbeten.
Ritterguts- Verpachtung.

Die Pachtung eines mittleren
Ritterguts ſoll wegen Familienver-
hältniſſe auf die noch lauf. Pacht-
zeit von 6 Jahr ſofort cedirt
werden. Acker in höchſter Cultur,
durchweg Weizenboden. Jnventar!
lebend und todt vorzüglich. Ueber
nahmekapital incluſive 5000
Caution 18,000 Z3uſſchriften
unter C. 5 nimmt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zur
Weiterbeförderung entgegen.

Zur Vergrößerung eines Fefheſts

ſucht man 1000 2000 Mark ent-
weder gegen feſte erhöhte Zinſen
oder mit Gewinnantheil zu leihen.
Geehrte Darleiher werden um An-
gabe ihrer Adreſſe unter A. B. 18
an die Annoncen Expedition von
F. Triest hier erbeten.

Ein flottes Naterialwaa-
rengeschäft auf dem Lande in

einem groß. Dorfe iſt Familienverhält-
niſſe halber m. einer entſprechenden An
zahlung zu verkaufen. Uebernahme
kann auf Wunſch baldigſt geſchehen.

Näheres unter 4. D. durch
Fudotf Fosse, Halle a/S.

Agent.
Ein älteres eingeführtes Heſtilla

tions-Geſchäft, verbunden mit re
nommirter Tafel-Eſſig-Fabrik, ſucht
bei hoher Proviſion für Halle u.
Umgebung einen qualificirten ſoli
den Vertreter. Näheres sub M. C.
500 poſtlagernd Naumburg a/S.

Ein Pferdeknecht, der Acker
bau verſteht, wird geſucht in

Diemitz Nr. 39.
finden discret Rath undDamen Hilfe b. ein. pr. Frau. Adr.

unt. M. K. Poſtamt 7 Leipzig fr.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S Anvoncen
werden ſtets ſofort befördert in die

Hallische Zeitung,
Allg. Anzeigen 2. Gartenlaube

(Aufl. ca. 300,000 Exempl.),
ſowie in alle übrigen Zeitun-
gen des Jn- und Auslandes
unter Zuſicherung prompter und
billigſter Bedienung durch die

Annoncen Expedition

6L.DAUBE
Büreau in Halle a S.,

gr. Ulrichsſtraße 61.
Zeitungs-Cataloge franco- gratis.

e

Friſcher Kalk
Donnerstag den 4. Juli in der

Kirchnerſchen Ziegelei an
der Schwemme.

Ein ſtarker brauner Wallach, 5
Jahr alt, iſt zu verkaufen in

Trotha Nr. 44.
1 Paar zweijährige prä-

miirte Stutenfohlen, hanno-
ver. Raſſe, ſchon gefahren von 4
die Wahl, ſtehen zum Verkauf

Rittergut Schwerborn
bei Erfurt.

Eine Partie Krautpflanzen
hat abzulaſſen Gottfr. Oemiſch
in Reideburg.

Hohenthurm.
Sonntag den 7. Juli ladet zum

Ball freundlichſt ein
W. Weber.

0. Riesel's Reise-
Comptoir in Berlin.

Am 5. Juli Extrafahrt nach
München mit Anſchlußbillets
nach Salzkammergut u. Ty-
rol. Billets u. Programms
ſowie alles Nähere bei Stein-
brecher FJasper amMarkt.

und die dynamiſche Kurmethode ge

Der Jahresbericht der unterzeichneten Handelskammer pro W1877 iſt erſchienen und den Kaiſerlichen Für Gehörkranuke
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